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Saarabstimmung findet 1935 statt
Vom Tage

Die kommende Steuerreform
Bei der Einführung des neuen Präsidenten

des Reichssinanzhoses in München , Dr . Klotz,
am Samstagvormittag , sprach Reichsfinanz -
minister Gras Schwerin von Krosigk. Er
führte über die Ziele der kommenden Steuer -
reform u . a . aus :

Unser Steucrrecht muß mit dem Volks -
bewußtsein in Einklang gebracht werden . Die
Steuer muß die im Volk lebenden Kräfte zur
Entwicklung und Entfaltung kommen lassen.
Die Steuer muß , wie Reichskanzler Hitler
kürzlich einmal gesagt hat , nicht an die Qnelle ,
sondern an den Strom des wirtschaftlichen
Geschehens gestellt werden . Die Steuergesetze
müssen klar nnd gemeinverständlich werden .
Für die Durchführung der Gesetze werden die
Verwaltung und die Rechtsprechung von glei -
cher Bedeutung sein . Denn das beste Steuer -
gesetz verfehlt seinen Zweck , ivenn es nicht aus -
geführt wird von einer Verwaltung , die in
sich das warme Herz des wirtschaftlichen Ver -
stänbnisses nnd die starke energische Hand ver -
einigt .

Das einfachste Gesetz kann nicht alle Tat -
bestände und Erscheinungen des Wirtschaft-
lichen Lebens in ihrer Fülle und Kompliziert -
heit so erfassen , daß Auslegung und Ergän -
zung ttberfiissig werden . So werden wir Ver -
waltungs - und Rechtsprechung gerade auch nach
einer Steuerreform brauchen . Beide haben die
hohe Aufgabe , in ihrer Sphäre an den Zielen
mitzuwirken , die Steuer , wenn auch die Last
noch schwer bleiben muß , im besten Sinne des
Wortes volkstümlich zu machen. Bei dieser
Aufgabe Hand in Hand zu gehen , wird die
Ehre des Verwaltungsbeamten nnd des Rich-
ters , insbesondere auch beim Reichsfinanzhof
sein.

Arbeitsdienst — Ehrendienstpflicht
der deutschen Zugend

Am Samstagvormittag fand in der Aula
der Berliner Universität eine Kundgebung der
Studentenschaft für den Arbeitsdienst statt , an
der in erster Linie Studenten teilnahmen , die
in den kommenden Semesterferien ihrer stu-
dentifchcn Arbeitsdienstpslicht genügen werden .

Reichsarbeitsführer Staatssekretär Hierl
führte über die grundsätzlichen Fragen der
Arbeitsdienstpflicht u . a . aus : Arbeitsdienst -
Pflicht ist Ehrenpflicht der deutschen Jugend .
Große öffentliche Arbeiten mit Volkswirtschaft -
lichen, kulturellen und anderen staatspoliti -
fchen Zwecken sollen durchgeführt werden . Zwei
Arbeitsaufgaben stehen im Vordergrund : Ge-
winnung neuer Provinzen innerhalb unserer
Grenzen im Frieden , um uns von der Ein -
fuhr lebensnotwendiger landwirtschaftlicher
Erzeugnisse unabhängig zu machen, sowie Um -
siedlung unseres Volkes innerhalb unseres
Lebensraumes , damit unser Volk aus der tod-
bringenden Verstädterung losgelöst wird .

Höher aber als die materiellen Arbeits -
leistnngen ist die erzieherische Wirkung des
Arbeitsdienstes einzuschätzen. Hier liegt nach
dem Willen des Führers der Kern der Idee .
Aus dem eigenen Erleben des Arbeitsdienstes
soll der junge Mensch die rechte Auffassung
vom sittlichen Wert der Arbeit und die rechte
Einstellung zur deutschen Arbeitsgemeinschaft
gewinnen .

Die allgemeine gleiche Arbeitsdienstpflicht
als Ziel steht vom Anfang an für alle arbeits -
fähigen jungen Deutschen fest . Voraussetzung
für ihre Einführung ist jedoch die seelische
Bereitwilligkeit der deutschen Jugend , diese
Pflicht auf sich zu nehmen . Ein Ruhmesblatt
wird es stets in der Geschichte der Deutschen
Studentenschaft bleiben , daß sie von sich aus
ohne jeden staatlichen Zwang den Eintritt in
den FAD . zur Pflicht erhoben hat .

Der Führer der Deutschen Studentenschaft ,
Dr . Oskar Stäbel - Karlsruhe warnte reaktiv -
näre Saboteure des deutschen Aufbauwesens
vor den Fäusten der SA . und gelobte dem
Staatssekretär Hierl die treue Gefolgschaft der
gesamten Studentenschaft . Er hob besonders
hervor , daß keinerlei Trennung einzelner
Gruppen von dem gemeinsamen Ziele des Ar -
beitsdienstes in Frage komme, sondern daß
die Studentenschaft in allen ihren Gliedern
pm selben Strange zögen .

Eine gemeinsame Erklärung des Rates
Englisch -französisches Kompromiß

DNA . Genf , 20 . Jan .
In de » Wandelgängen deS Völkerbunds -

Hauses wurde kurz vor IS Uhr bekannt , daß
der Rat sich aus eine gemeinsame Er -
klärung über die Behandlung des
Saarproblems geeinigt habe . Der Rat
trat dann noch einmal zu einer kurzen Ge-
Heimsitzung zusammen und begab sich darauf
in die Glasveranda zur öffentlichen
Tagung . Der italienische Bericht -
e r st a t t e r verlas den als Kompromiß zwi -
fchen der französischen nnd der englisch-italie -
nischen Auffassung zustande gekommenen Re -
richt , in dem folgende Erklärung des
Rates enthalten ist : „Der Völkerbund bil -
ligt die Schlußfolgerung des Berichtes . Er
drückt seinen Willen ans , alle Pflichten zu er¬
füllen , die ihm im Hinblick ans die Vor -
bereitnng der Durchführung der
Volksabstimmung im Saargebiet
im Jahre 1335 obliegen , mit dem Ziele , die
freie geheime und ehrliche Wahl zu sichern.
Er fordert besonders seinen Ausschuß auf , im
Hinblick auf den Bericht » den der Ausschuß
ihm vorlegen soll. ,

a ) die Maßnahmen zu prüfen , durch die
unter Anwendung aller geeigneten Mittel die
Ordnungsmäßigkeit des Mahlganges gesichert
werden kann :

bj das Studium solcher Mittel ganz beson -
derS in Betracht zu ziehen , durch die die Be -
völkernng vor jedem Druck und vor der Aus -
führung jeder Drohung geschützt iverde , die die
Ehrlichkeit der Abstimmung beinslusseu
könnten .

c ) Anregungen zu prüfen , die ihm die Re -
gierungskommission des Saargebietes unter -
breiten könnte , soiveit sie die Anfrechterhaltnng
der Ordnung während der Periode der Volks -
abstimmnng betreffen .

Der Rat beschließt, die 20 000 Schweizer
Franken für die ersten Ausgaben , die durch
Befragung von Sachverständigen entstehen
könnten , zur Verfügung zu stellen .

"
In dem von Aloisi verlesenen Bericht selbst

wird zunächst der § 34 des Kapitels III des
Versailler Vertrages wörtlich zitiert , der die
Bedingungen der Saarabstimmnng enthält .
Der Bericht weist dann auf die Verantwor -
tung hin , die dem Rat durch diese Bestimmun -

gen zugefallen sei . Die Abstimmung müßte im
Einklang mit dem zitierten Text des Frie -
denövertrages im kommenden Jahre stattsin -
den . Es wird also vermieden , irgendein be-
stimmtes Datum anzugeben oder auch nur
hervorzuheben , daß die Abstimmung unter
allen Umständen schon in der ersten Hälfte des
Januar 1S35 stattfinden mutz. Immerhin
hebt der Bericht hervor , dah es notwendig sei ,
schon jetzt vorbereitende Maßnahmen zu
treffen .

Aach Verlesen deS Berichtes schlug Aloist
das argentinische Ratsmitglied C a u t i l o und
das spanische Ratsmitglied Madariaga
als die beiden anderen Mitglieder des Dreier -
ausfchusses vor .

Der französische Außenminister Panl -Von -
conr ließ es sich nicht nehmen , daraufhin in
längeren Ausführungen den französischen
Standpunkt zu erläutern . Nach seiner Auf -
faffnng habe der nun ernannte Ausschuß alle
Vollmachten , um dem Rat später alle hierfür
notwendigen Maßnahmen , auch , wie er be -
tone » ivollte , außerordentlich schwerwiegende ,
vorzuschlagen . Der Rat habe schon früher
für den Schutz der Beamten gesorgt . In glei -
cher Weise müsse auch die Bevölkerung ge -
schützt werden .

Nach Paul -Boneour sprach noch der Ver -
treter Englands , Eden , ganz kurz . In deut¬
licher ' Distanzierung von dem französischen
Außenminister betonte er , baß er bewußt da-
von absehe, den gemeinsam angenommenen
Bericht noch zu kommentieren .

Der Bericht wurde angenommen und
die Benennung der Mitglieder des
Vorbereitungsausschusses gebil -
ligt .

*
Der Völkerbundsrat hat in der Samstagnach -

mittagssitznng das Programm seiner 78. Ta -
gnng beendet . Die Ratsvertreter verlassen am
Samstag und Sonntag Genf .

Einer Beschwerde deS Deutschen Volksbnn -
des in Oberschlesien über Zeitungsverbote
wilrde keine Folge gegeben . Der Völkerbunds -
rat forderte den Dreierausschnß des Rates ,
der sich in Südamerika befindet , auf , den
Chaco - Streit im Auge zu behalten und bis
zur nächsten Tagung alle notwendigen Maß -
nahmen zu treffen .

*31 m tftüicm
Reichspräsident von Hindenburg leidet zur

Zeit an einem Erkiiltungskatarrh und hat in -
solgedesse« die sür Freitag nnd Samstag vor -
gesehenen Empfänge und Befprechnngen ab-
sagen müssen.

*
Der neu ernannte Präsident des Reichs -

sinanzhoses , Dr . Klotz , ist am Samstag in
München vom Reichssinanzminister feierlich in
sein Amt eingeführt worden .

*
* Die Führer der Deutschen Front au de«

Saar sprachen am Samstag in Berlin in einer
Kundgebung über de » eindeutig deutsche« Geist
im Saargebiet .

*
* Die Berliner Pfalz -Ansstellung wurde am

Sa «rstag mit einer Ansprache des Reichsinnen -
Ministers Dr . Frick eröffnet .

*
Das Kleine Abrüstungspräsidium hat be-

schloffen , datz die Genfer Abrüstungsausschüsse
vorläufig nicht zusammentretcn werden . Für
de» IS. Februar ist eine «ene Sitzung deS
Kleineu Abrüstungspräsidiums vorgesehen .

*
* Aubenminister Sir John Simon ist am

Samstag , von Gens kommend , wieder in Lon-
don eingetrossen .

*
Es wirb damit gerechnet , datz das französische

Kabinett Ehautemps am kommende « Dienstag
gestürzt wird » wenn in der Frage der Ein -
setznng eines parlamentarischen Untersuchungs -
ausschusses die Sozialisten das Kabinett nicht
mehr nnterstützen sollte» . Einen ähnlichen An -
trag hatte die Regierung unter Stellung der
Vertrauensfrage schon abgelehnt .

Der jüngste Sohn des englischen Königs ,
Prinz Georg » hat sich nach Südafrika einge -
schifft . Als Vertreter des Königs wirb er eine
Reife bis Asrika machen, die ihn über 17 000
Meilen führe » wird .

*
Die italienische Abgeordnetenkammer

wnrbe nach Ablauf ihrer Tagungsda «er ans -
gelöst . Die Gewerkschaften und die übrigen
Körperschaften sollen ihre Vorschläge sür die
Kandidaten dem Groben Faschistischen Rat bis
znm IS. Februar einreiche » . Senat und Abge-
ordnetenkammer werden dann zum 28. April
einberufen .

*
Am Samstag warben die italienifch -österrei -

chischen Besprechungen i» Wien fortgesetzt.
*

In Paris kam es zu weiteren Kundgebungen
wegen des Staviskyskandals .

*
Die Agramer Konserenz der Kleinen Entente

wird sich voraussichtlich für die Anerkennung
Sowjetrutzlauds aussprechen .

*
Der mandschurische Ministerpräsident hat am

Samstag dem bisherige « Präsidenten Pnyi in
feierlicher Form de « mandschurische« Kaiser -
thron angeboten . Pnyi hat die Kaiserwürde
von Mandschnkno angenommen .

*
Japan baut nach dem Pla « des Admirals

Aamameto eine Flotte für Mandschnkno . Znr
Zeit wird der Bau von acht Zerstörern sür die
mandschnrisch- sowjetrussische« Grenzgewässer in
Angriss genommen .

*) Siehe an anderer Stelle deS Blattes .

Die Schweiz urteilt
Von Helmut Schilling .

Von unserem Schweizer Mit -
arbeiter wird uns über die Stim -
mungen und Urteile in seinem
Lande geschrieben :

Oft wirken Rhein und Bodensee , die Grenze
zwischen Deutschland und der Schweiz , nicht
nur wie überschaubare klare Wasserflächen ,
sondern wie wallende , brodelnde , unüber -
schreitbare Trennungsgebilde , aus denen viel
Dunst aufsteigt .

Wie der Schweizer gemeinhin nach Deutsch-
land hineinsieht ? — Er sieht nicht hinein : er
liest sich hinein . Nicht die Reisen nach Deutsch-
land geben Aufschlüsse, sondern die Zeitungen
geben solche . Vielfach glaubt das Auge weit -
und tiefblickend zu sehen , weil es gerade bis
auf das Zeitungsblatt vor der Nase schaut.
Aber die nachfolgenden Ausführungen sollen
nicht groteske , lächerliche Irrtümer aufdecken;
denn wie viele unter den Millionen der Deut -
sehen sind selbst schon für längere Zeit und
wiederholt im Ausland gewesen und könnten
sich von ähnlichen Trug - und Fehlschlüssen
freisprechen ?

Es ist nun bald ein Jahr her , da trug der
Blick des Schweizers über die deutschen Ver -
Hältnisse etwas Lächelndes ; dieses Lächeln galt
einer ihm anmaßend erscheinenden politischen
Bewegung , dem Nationalsozialismus . Poli -
tisch , und zwar außenpolitisch , nenne ich sie ,
weil man im Ausland — sogar zum Teil
heute noch — nur die Aeußerungsmöglichkei -
ten nach außen hin in Erwägung zog und
keineswegs daran dachte, daß eine Partei auch
im Innern des Landes abzuwirtschaften und
zu säubern hat . Man verglich sofort mit dem
Faschismus in Italien . Dort war Dreck, dort
war Ungeziefer , dort waren Bettelbuben , ver -
staubte Eisenbahnwagen , listige Händler : dort
mußte aufgeräumt werden , und zwar im In -
nernl Aber in Deutschland ? Man las in den
Zeitungen von 5—6 Millionen Arbeitslosen ;
sonst aber war ja alles recht und gut . Keine
Wirren , kein (sichtbarer !) Dreck,, kein Unge -
ziefer . Also konnte die neue Bewegung nur
nach außen und über die Grenzen zielen .

Der Umschwung kam , das Lächeln verflog
oder wurde sarkastisch; denn wie die vorher -
gehende Regierung würde sich auch diese kaum
lange halten können . Jedenfalls war sie un -
angenehm — sie ist der Schweiz auch heute
noch unangenehm : Warum ? Etwa , weil die
Schweiz wie Frankreich ein deutsches Millio -
nenheer fürchtet ? — Keineswegs . Aber Par -
teieu ängstigen sich ! Der Sozialismus in der
Schweiz ist stark , der Kommunismus verhaßt
oder belächelt , jedenfalls auch zu ganz gewich-
tigen Worten der Mitsprache geeignet . Selbst
die rechtsstehenden Parteien leben vom Par -
lamentarismus — und der ist durch die deut -
sche Umwälzung bedroht ! Die älteste Demokra -
tie , die vorbildlichste , die bewährteste , steht
einem Volke gegenüber , das sich zwar selbst in
den Vordergrund rückt, das aber immer nur
durch drei Namen vertreten wird : Hitler ,
Göring , Göbbels . Das versteht man nicht ;
man versteht nicht , daß Diktatoren den Wil -
len , die Sehnsucht , die Erlösungsforderung
nicht ihrer selbst, sondern gerade des Volkes
diktieren können . Parteien streiten sich und
halten sich jeweils für versöhnlich , weil schließ -
lich ein Kompromißbeschluß aus hundert
Stimmen durchgeführt wird ; fremd ist es
ihnen , wenn hundert Gesinnungen gleich sind
und nur ein einziger das zusammenfassende
Wort ergreift .

Kulturpolitisch : Es gibt deutsche Radau -
macher in der Schweiz , die für Deutschland auf
die unsinnigste Weise die Trommel rühren
wollen . Jeder Trommelwirbel schadet Deutsch-
land mehr , als sie selbst und als viele deutsche
Landsleute in der Heimat ahnen . Resultat :
Die Schweiz ist mißtrauisch . Jeder kleinste
Grenzzwischenfall wird breitgeschlagen , wäh -
rend Aufdeckungen West - und südländischer
Spionage fast mit Stillschweigen übergangen
werden . Die Sprachverbundenheit , also die
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anerzogene und unbewußt übernommene Kul¬
turverbundenheit mit Deutschland wird von
der deutschen Schweiz nicht in Abrede gestellt .Aber wehe , wenn aus dem Wort Kulturpolitikdie drei letzten Silben etwas mehr anklingen :
Kultur ist Zustand , Politik ist Bewegung : der
Schweizer liebt die Ruhe , das Belassen , die
Tradition , seine ureigenste Tradition . Er der -
urteilt Bücherverbrennung . Kirchenreorgani -
sation , Propagandaschriften , politische Rund -
funkreden , Verbot schweizerischer Zeitungen —
und seine Verurteilung kann sich bis aufs
Kleinste erstrecken, auf deutschen Haarschnitt ,
Hornbrille , Akademikerschmitz, Salontiroler -
Hut. Vor allem verurteilt er die Rede von der
deutschen Kraft , besonders wenn dabei der
Säbel rasselt . Der Schweizer hat sich selbst
einmal Freiheit und Kraft durch reichliches
Dreinhauen gesichert. Aber er hat es verges -
sen . Er ist frei . Alle Völker sind frei . Laßt
doch endlich das Gezänk I

So klingt oft seine friedfertige Rede , die
gar sehr jenen Reden in Genf ähnelt . Selbst
der Weltkrieg wurde als ein Mittel zur Festi -
gung des europäischen Gleichgewichts aner¬
kannt , der darauffolgende Friede war „Gleich-
gewicht" : jetzt fährt Deutschland als ein Stö -
renfried dazwischen. Meinungen und Urteile
des Schweizers schwanken, immer steht Miß -
trauen im Vordergrund . Man will nicht beut -
sche Provinz sein . Es sind die Befürchtungen
des kleinen Bruders , der immer ängstlich ver -
folgt , was der größere , härtere , stärkere Bru -
der tut . „Laß mich ungeschoren ! " knurrt der
Schweizer — und vielfach mit Recht. Aber er
vergißt , daß auch der Deutsche das Recht hat ,
seine eigenen Angelegenheiten ohne die ewige
Kritik des Auslands zu erledigen .

Des Schweizers Urteil über den einzelnen
Deutschen : — Der Deutsche hat die berühmten
zwei Seelen in der Brust , eine stille , heimliche,
versonnene , und eine laute , oft vorlaute , ent -
schieden? , kluge bis hyperkluge . Die erste zu
erfassen bedarf es geraumer Zeit , die zweite
redet von sich selbst und trägt sich selbst feil .
Was Wunder , wenn der Schweizer vielfach
nur die zweite Seele kennt ? Nach der Kennt -
nis der Einzelmenschen beurteilt er die Ge -
samtnation . Das ist an sich sehr logisch und im
besten Sinne volkskundlich gedacht. Aber wer
repräsentiert heute Deutschland im Ausland ?
Wer kommt beinahe als Prototyp aus dem
neuesten Deutschland ? — Der Ausgewiesene ,
der Jude , der Flüchtling , der Drückeber -
ger und der Kapitalfeigling , der bisher
auch auf deutschem Boden die großen Töne
gesprochen hat ! Er spricht seine deutsche
Sprache , er führt den deutschen Paß mit sich ,
er benimmt sich oftmals äußerst lästig . Und
der Schweizer denkt : Feine Leute , die Deut -
schen !

Wie schwierig ist es selbst heute noch für
den Schweizer , den längst in der Schweiz
angesiedelten Deutschen von diesen plötzlich in
gewaltigen Scharen aufgetauchten christlichen
und mehrheitlich jüdischen Einwanderern zu
unterscheiden ! Die erste Gruppe besteht aus
stillen , für Deutschland sehr wertvollen Kul -
turträgern , die zweite aus schnippischen Ho -
telgästen , unversehens entpuppten Villenbe -
sitzern und durchsetzerischen Geschäftsleuten .
Beinahe jede große neue Aktiengesellschaft ist
in etwas verdächtig : man weiß nicht, wieviel
deutsches Geld darin steckt und zu welchem
heimlichen Zweck es investiert wurde . In
Wirklichkeit stammt das Geld nicht aus dem
jetzigen behördlichen Deutschland , sondern aus
schweizerischen Banken , auf die im Laufe der
letzten Jahre von Drückebergern deutsches
Geld geschoben wurde und das nun wieder ar -
beiten soll . Die Schweiz verhält sich natur -
gemäß all diesen zweifelhaften Manipnlatio -

Vom deutschen Formgesühl
Vortrag Wulzinger in der Kantgesellschaft

In einem ausgezeichneten Vortrage über „Zeiten
gesteigerten deutschen Formgefühls " unternahm es
Prof . Dr . K . Wulzinger von der Techn . Hochschule
Karlsruhe , die formalen Prinzipien der europäi¬
schen Kunst herauszuarbeiten .

Kunst — so führte er aus — ist die schöpferische
Auseinandersetzung des Menschen mit einer Um -
Welt , ist Symbol seines Verhältnisses zu Welt und
Gott . Künstlerische Gestaltung hängt ab von der
Erbveranlagung des Künstlers , vom Boden , auf
dem , und von der Zeit , in der sie sich vollzieht .
Wenn wir unsere Aufmerksamkeit auf Europa kon-
zentrieren , so sehen wir hier seit dem Altertum
zwei große Völkergruppen , die germanische und die
romanische (lateinische ) , deren künstlerisches Schaf -
fen wir in bewußt stärkster Vereinfachung einander
gegenüberstellen können . In der deutschen und der
italienischen Kunst wiederum erkennen wir die ty-
pischen Repräsentanten dieser beiden Gruppen ,deren Grundanschauung im Gestalten gegensätzlich
ist und im einen Fall mehr aus den seelischen Kräs -
ten , dem Gefühl lJntuition ) , im andern mehr auf
den Berstandcs - und Urteilskräften (ratio ) beruht .

Wenn wir uns mit den mehr am Gegenständ -
lichen haftenden Eindrücken nicht begnügen wollen
und uns fragen , weshalb uns ein Kunstwerk auch
sonst nahesteht und gefällt , so stoßen wir auf die
rein formale Seite , auf das „Wie " im Kunstwerk ,
auf die psychologischen Prämissen . Wieder sind es
die beiden Gestaltungsmöglichkeiten , die wir als
Grundstimmung italienischer und deutscher Kunst
kennen gelernt haben . Die eine strebt nach Ruhe ,klarer Organisation und Uebersichtlichkeit, betont
daS Sein und glaubt an Regeln , ja an die Erreich -
barkeit vollkommener Schönheit durch solche , sie
steht den Dingen objektiv gegenüber , die andere , die
deutsche, fordert Beweglichkeit , Lebensfrische und
Ausdruck bei inniger Verschmelzung aller Teile -

nen gegenüber sehr zurückhaltend , noch ein -
mal : mißtrauisch . Es ist sehr schade , daß der
Schweizer gerade diejenigen als Vertreter
Deutschlands ansieht , die von Deutschland selbst
nicht mehr anerkannt werden !

Je aufgebrachter die Stimmung diesen
Pseudodeutschen gegenüber ist , desto ruhiger
wird sie aber allmählich bei Prüfung der
wirtschaftlichen und politischen Verhältnisse in
Deutschland . Der Austritt Deutschlands aus
dem Völkerbund ließ im ersten Augenblick
das Blut aufwallen : heute nimmt man dies

Sie betont das Werden , statt das Gewordene , fügt
sich nie restlos einer Regel und fühlt sich in die
Dinge subjektiv hinein .

Nun ist aber ein Gestalten lediglich nach einem
dieser beiden Prinzipe überhaupt nicht denkbar . Die
restlose Anwendung des südlichen Formprinzipswürde zu Eiseskälte und hochmütiger Erstarrung ,
zu Unkunst führen , die des germanischen Prinzips
hätte Zerfahrenheit , Chaos , Gefühlsüberladung oder
literarisches Wesen zur Folge . Höchste künstlerische
Höhe wird erreicht , wenn die beiden Kräfte in einem
harmonischen , natürlichen Verhältnis zueinander
stehen . Für die deutsche Kunst erweist sich diese
Möglichkeit zweier gegensätzlicher Gestaltungen be-
sonder ? wichtig und fruchtbar . Der Deutsche ist
eine faustische, eine kämpferische Natur . Er liebt
das Ringen um seiner selbst willen . Und dieser
Kampf führt ihn auch in der Kunst zu Höchstem
empor .

Die Frage : Welches sind die Zeiten eines gestei-
gerten Formgefühls ? kann deshalb auch so gestellt
werden : Wann erlebt die deutsche Kunst ihre Klassik ?
Und die Antwort muß lauten : Immer dann , wenn
nach einer Zeitspanne betonter deutscher Grund -
stimmung diese eine Gestaltungsmöglichkeit durch
Auseinandersetzung und Verbindung mit der an -
deren , ebenfalls durch Erbanlage gestützten , aber
von Boden und Klima nicht begünstigten Kunstge -
staltung eine höchste und letzte Steigerung erfährt .
Diese Synthese tritt aber in den verschiedenen
Kunstgattungen zu verschiedenen Zeiten auf , so daßes nicht möglich ist, von eng und exakt begrenzten
Zeitspannen als „Hoch " - Zeiten deutscher Kunst zusprechen.

Der Redner illustrierte seine Ausführungen durch
nahezu 80 Abbildungen . Die Frage , ob es nicht
undentsch sei , sich auch mit den Werten der Antike
und der italienischen Renaissance zu beschäftigen ,verneinte er auf Grund seiner theoretischen Aus -
sührungen , und kam dabei auch auf Weinbrenner
und die neue Kunst des Dritten Reiches ( das Hausder deutschen Kunst in München ) zu sprechen .

Vorgehen nur noch als einen zwar störenden ,
aber innerlich gerechtfertigten Schritt hin .
Wird schließlich Frankreichs laute Stimme
über die deutschen Aufrüstungsgemeinheiten
etwas beherrschter , einsichtiger und wirkungs -
loser werden , so werden auch die schweizeri-
schen Urteile anerkennender ausfallen . Denn
Frankreichs Presse wirkt — auch wenn es die
Schweizer selbst kaum merken wollen — di¬
rekt oder indirekt recht nachhaltig in der
Schweiz und wird in ihren Aeußerungen weit
öfter zitiert als die deutsche Presse .

Wiuterhilfswerk habe das Saargebiet ganz
losgelöst von dem gleichen Werk im Reich , aus
eigener Kraft durchgeführt . Das sei der beste
Beweis dafür , daß das Saarvolk sich mit dem
Reich eins fühle .

Neue Anklage
gegen Hirtsieser

Schwere Mißstände beim preußische »
Ministerium für Volkswohlsahrt

Gegen den früheren Minister Hirtsieier , der
vor kurzem in Bochum wegen Untreue zu sechs
Monaten Gefängnis verurteilt worden ist , hat
die Staatsanwaltschaft Berlin erneut Anklage
erhoben . Es handelt sich um geradezu un -
glaubliche Mißstände in dem früheren prenßi -
schen Ministerium für Bolkswohlfahrt . Tie
Anklage erstreckt sich auch auf mehrere hohe
Ministerialbeamte , wie Staatssekretär a . D .
Dr . Adolf Scheidt .

Nach den Feststellungen der Staatsanwalt -
schast sind von dem mit dem Ministerium in
enger Verbindung stehenden Verein „ Neichs -
zentrale Landansenthalt für Stadtkinder und
Erholungspflegc dentscher Kinder im Aus -
lande " allein für Reisekosten der Angeklagten
jährlich Zehntansende ausgegeben worden . Die
Berwaltungskosten erreichten eine geradezu
phantastische Hohe . Die Anklage wirft u . a .
Hirtsieser und den Mitangeklagten Untreue
bei der Beschaffung des dritten Ehrendoktor -
titels für Hirtsieser durch die Universität Graz
vor . Diese » Titel mußte die „Neichszentrale "
mit nicht weniger als 22 000 NM . befahlen .
Für das Frühstück , mit dem dieses neue Ehren -
Prädikat gefeiert wurde , wurden allein über
1800 NM . ausgegeben . Ein Betrag von fast
35 000 NM . wurde vom Ministerium wider -
rechtlich der „Neichszentrale " beim Jahres -
abschlnß überlassen und unter „ Verwaltungs -
kosten " verbucht .

Ans Wunsch des damaligen Ministerpräsi -
denten Brann war durch Vermittlung von
Hirtsieser die frühere sozialdemokratische Ab -
geordnete Panla Oesterreicher bei der „Neichs -
zentrale " untergebracht worden . Sie hat dort
insgesamt eine Einnahme von 12 000 bis
15 000 NM . gehabt . Als Gegenleistung hat sie
während der Dienststnnden fast nnr ihre per -
sönlichen Angelegenheiten erledigt . Tpäter
beschränkte sie sich daranf , nnr zn erscheinen ,
um ihr Gehalt abzuholen und schließlich nur
noch telephonisch an dessen Uebersendnnq zu
erinnern . Das Bild der Mißwirtschast wird
dadurch abgerundet , daß ans der Kasse der
„Neichszentrale " Fahrgelder und Unkosten fiir
Parteivuchbeamtc nnd deren Angehörige «nd
Bekannte bestritten wurden .

Zur Eingliederung
der evangelischen Jugend in die HZ.

DNB . Berlin , 20. Jan .
Auf Anregung des Reichsministers des In -

nern , Dr . Frick , fanden am 17. Januar zwi -
schen den beteiligten Stellen Beratungen über
die Durchführung der Eingliederung der evan -
gelischen Jugend in die HJ . statt . Die Be -
ratnngen werden in den nächsten Tagen fort -
gesetzt werden , um die von allen Seiten er -
sehnte Einigung der deutschen Jugend beschleu -
nigt herbeizuführen .

Landesbaueruführer Luber beurlaubt
DNB . Berlin , 20. Jan .

Die Presseabteilung des Reichsnährstandes
teilt mit : Der Landesbanernsührer Luber der
Landesbanernschast Bayern , hat ans Grund
des von ihm gegen sich eingeleiteten Ehrenver -
sahrens gebeten , bis zum Abschluß des Ehren -
gerichtsversahrens von dem Posten als Lan -
desbaueruführer beurlaubt zu werden . Der
Reichsbanernführer bat diesem Antrag ent -
sprochen und den landwirtschaftlichen Gaufach -
berater sGFB . ) Schnberth , MdN ., Knlmbach ,
Oberfranken , mit der kommissarischen Fuhrung
der Landesbauernschaft Bayern beauftragt .

VerschiedeneAnsichten in London ».Paris
Flucht Sir Lohn Simons aus Genf

W . Pf . Berlin , 20. Jan .
Das Wochenende steht im Zeichen einer star -

ken außenpolitischen Tätigkeit , die sich aus alle
Brennpunkte der europäischen Politik gleicher -
maßen verteilt . In London und Paris
ist man mit der Prüfung der deutsche »
Antwortnote aus die Tenkschristen der
englischen und französischen Negierung beschäs -
tigt . In G e u s kam schließlich ei » Kompromiß
zur Saarabstimmung zustande . Wien hat
den Besuch des italienischen Staatssekretärs
S u v i ch . Lediglich in Berlin ist nach der
Uebergabe der deutschen Antwortnote an den
englischen nnd französischen Botschafter eine
gewisse Entspannung festzustellen .

Ein vollkommenes Durcheinander zeigte sich
wieder einmal in Genf . Der englische Außen -
minister , Sir John Simon , hat Genf plötzlich
verlassen uud ist nach London abgereist , wo
er bereits wieder eintraf . Offiziell verlautet ,
daß die Abreise des englischen Außenministers
mit der Ueberreichung der deutschen Antwort -
note auf das englische Memorandum zusam -
menhängt . In ' Genf selbst sieht man die Ab -
reife Simons aber schon mehr als Flucht an .
In der gestrigen Geheimsitznng , des Bolker -
bnndesrates soll es zu einer sehr starken Aus -
einandersetzuug zwischen Sir John Simon
und dem französischen Außenminister gekom -
men sein , wobei der englische Außenminister
erklärt haben soll , eS würden sowieso 95 Pro -
zent der Saarbevölkernng fiir Deutschland
stimmen und man solle die Abstimmung mög -
lichst schnell vorübergehen lassen . Da es aber
auch in der Abrüstnngssrage zu keinem Fort -
schritt gekommen ist , hat Sir John Simon
völlig verärgert feine Koffer gepackt und ist
nach Hanse gereist .

Das sogenannte Kleine Büro der Ab -
rüstungskonfereuz hat sich infolgedessen heilte
nachmittag auf den 23. Februar vertagt . Ueber
den Zeitpunkt für den Zusammentritt der Ab -
rüstungskonserenz selbst hat man sich noch nicht
einigen können . Von der in der letzten Zeitwieder einmal betonten englisch - sranzösischen
Einigkeit ist in Genf jedenfalls nichts zu mer -
ken . Die starken Meinungsverschiedenheiten
zwischen England und Frankreich , die sowohlin der Abrüstungsfrage wie auch iu der Saar -
frage bestehen , können auch dadurch nicht ver -
schleiert werden , daß man nm den saarländi -
schen Landesverräter Matz Braun ein höchst
unerfreuliches Völkerbnndstheater aufführt ,das an gewisse Methoden bei der oberschlesi -
schen Abstimmung und in der Separatistenzeit
erinnert . Es gehört im übrigen reichlich viel
Phantasie dazu , von einem angeblichen „Hitler -
Terror " im Saargebiet zn sprechen. Sollten
die französischen Kreise , die die Behauptungen
aufstellen , damit die Unruhe in der Saarbevöl -
kerung meinen , so muß darauf hingeiviefen
werden , daß die Unruhe und die nervöse Stim -
muug an der Saar ausschließlich auf das völlig
einseitige Verhalten der Regieruugökommission
zurückzuführen ist , da die deutsche Saarbevölke -
rung sich nicht durch landfremde Elemente ,
Emigranten und Landesverräter terrorisieren
lassen will .

Havas über den Inhalt
der deutschen Antwort

DNB . Paris , IS . Jan .
Der Berliner Vertreter der französischen

Nachrichtenagentur Havas erklärt im Zusam -
meuhang mit der deutschen Antwort auf die
französische Denkschrift , daß die deutsche Aut
wort in dem gleichen verträglichen Tone ge-
halten sei wie die französische Denkschrift . Sie
sei sehr gewissenhaft gehalten und enthalte sehr
ausführliche Einzelheiten über die Haltung
der Reichsregiernng gegenüber den sranzösi -
schen Vorschlügen . Man habe deutscherseits
außerdem Wert auf den Hinweis gelegt , daß
die Fortsetzung dieser Besprechung im beider -
seitigen Interesse nützlich sei .

Ein Punkt der französischen Denkschrift habe
jedoch deutscherseits grundsätzliche Einwenduu -
gen hervorgerufen . Deutscherseits erkläre man
dazu , daß alles , was einer „Probezeit " ähnle ,eine Diskriminierung Deutschland darstelle
nnd eine Verletzung seiner Ehre sei . 200 000
Mann seien auch nicht genügend , um die Sicher -
heit Deutschlands zu verbürgen . Unter diesen
Umständen sei das augenblickliche Berufsheer
noch mehr wert . Das neue deutsche Heer müßte
außerdem über alle Massen verfügen , die als
Verteidigungswaffen anerkannt worden seien .

ES scheine , als ob der Reichskanzler der
Kontrolle über die sogen , militärischen Organi -
sationen zugestimmt habe , vorausgesetzt , daß
sich diese Kontrolle ebenfalls auf alle ähnlichen
Organisationen in den anderen Ländern er -
strecke.

Was schließlich die Frage der Luftstreitkräfte
anlange , so halte man deutscherseits die Herab -
setzuug der französischen Luftstreitkräfte um
50 v . H . fiir ungenügend bezw . bedentnngs -
los , wenn Deutschland über keinerlei Luft¬
flotte verfügen dürfe . Außerdem wünsche man
deutscherseits Aufklärung darüber , was aus
den anderen 50 Prozent Flugzeugen würde ,die man abschaffen wolle .

Große Saarkundgebung
in Berlin

DNB . Berlin , 20. Jan .
Auf einer vom Neichsverband der Lehrer an

gewerblichen Berufs - und Fachschulen ver -
anstalteten großen Saar -Kuudgebung in der
Reichshauptstadt sprach zum Schluß Staatsrat
Spauiol , der Führer der Deutschen Front und
Landessührer der NSDAP . Er schilderte den
heldenmütigen Kamps der Saarbevölkerung
gegen die Französiernngsbestrebnngen . Die
Hakenkrenzfahnc habe ihren wunderbaren
Siegeszug im Saargebiet trotz aller Verbote
angetreten . 800 000 Herzen schlugen für das
nene Deutschland . Die Hetzblätter von Matz
Braun und Geuossen würden nur in wenigen
Tausend Stück innerhalb des Saargebietes ge-
lesen nnd auch das nur unter dem Zwang der
französischen Brotgeber . Aber täglich gingen
100 000 Stück hinaus in die Welt und vergis -
teten die Meinung gegen Deutschland . Das

Durch die besondere Art der Themastellung , die
auf das Formale in der Kunstgestaltung abhob , sah
sich der Redner veranlaßt , auf Inhalte sämtlicher
früheren Vorträge des Zyklus Bezug zu nehmen ,
so das; seine vorzüglichen Ausführungen gewisser ,
maßen die Zusammenfassung und den Gipfelpunkt
der bisherigen Veranstaltungen darstellten .

Am 25. d . M . wird Prof . Dr . Jos . Aug . Beringerüber Heimat und Ewigkeit : Hans Thoma , sprechen .

Kunst und Wissenschaft
Prof . Dr . Krieck erhält einen Rns als Nach -

solger Rickerts . Der Rektor der Frankfurter
Johann - Wolfgang - Goethe - Universität , der
bekannte nationalsozialistische Vorkämpfer
Prof . Dr . Krieck , ein badischer Landsmann , hateinen Ruf nach Heidelberg auf den Lehrstuhl
für Philosophie und Pädagogik zum 1. April1934, erhalten , der dnrch die Entpflichtung des
Geh . Hofrats Prof . Dr . Rickert frei gewor -
den ist .

Geheimrat Prof . Dr . Ernst Boesser , der im
Dez . 1932 sein 00. Doktorjubiläum feiern konnte ,
ist als Geheimer Studienrat des Kadettenkorps
der Lehrmeister zahlloser Offiziere gewesen ,die im Heere in Krieg und Frieden eine her -
vorragende Rolle gespielt haben und dem dem -
nächst . Fünsuudachtzigjährigen dankbare Erin¬
nerung bewahren . Geheimrat Boesser hat selbst
den Krieg von 1870/71 mitgemacht und als
Präses des Ehrenrats und Hauptmann d . L.bis 1907 in Karlsruhe Dienst getan . Dem
Kadettenkorps hat er von 1875 bis zu dessen
Auflösung im Jahre 1920 angehört und ins -
gesamt 56 Dienstjahre im pädagogischen Leben
unter großen Erfolgen und Auszeichnungen
<er ist Ritter zahlreicher Orden ) zurückgelegt , jDie Amtsbezeichnung „Studienrat "

, die 1900 [in der Hauptkadettenanstalt Lichterfelde ein

geführt und später auf alle akademisch gebilde -
ten Lehrer ausgedehnt wurde , geht auf seine
Anregung zurück . Der in Hanau geborene
Pädagoge lebt heute in großer Rüstigkeit nahe
seiner alten Wirkungsstätte in Berlin - Lichter¬
felde .

Der Architekt Professor Brnno Pank , der im
Dezember 1933 in den endgültigen Ruhestand
versetzte frühere Direktor der Berliner staat -
lichen Kunstschulen , feierte jüngst seinen SO .
Geburtstag . Er gehört mit Riemerschmidt und
Peter Behrens zn den Künstlern , die dem dent -
schen Kunstgewerbe nach 1910 nene Wege wie -
sen . Endgültig zur Architektur wandte sich
Paul , der in München von der Malerei zum
Kunstgewerbe gekommen und als Zeichner des
„Simplizissimns " bekannt geworden war , erst ,als er 1906 von Wilhelm von Bode als Lehrer
und Direktor an die Berliner Kunstschulen be -
rufen wurde . Seine kunstgewerbliche Herkunft
verleugnete Paul auch als Baumeister insofern
nicht , als er sich zeitlebens lieber mit von in -
dividnellem Geschmack abhängigen Privatauf -
trägen , wie Villen und Landhäusern , als mit
öffentlichen Planungen befaßt hat . Mit der
sozialen Umschichtung der Nachkriegszeit , die
solche Aufträge jedoch immer spärlicher fließen
ließ , erschloß sich mit dem Bau von Geschäfts -
Häusern auch für Bruno Paul ein neues Ar -
beitsfeld . In Berlin baute er das Kathrei -
nerhaus am Kleistpark , mit dem Architekten
Weber zusammen ist er mit Großbauten in
mehreren westdeutschen Städten hervorgetreten .

Von H . E . Apostel , dem aus Karlsruhe ge -
bürtigeu Komponisten , kommen beim Jnter -
nationalen Musikfest zu Florenz l2 .—7. April )Lieder zur Aufführung . Der hochbegabte
Musiker hat außerdem , wie wir ans Wien er -
fahren , soeben ein „Requiem " für achtstimmi --
« en Chor und Orchester vollendet .
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Einst war ich ein Großsürst !
. . .

ft

(18. Fortsetzung .)

DrohendeVorzeichen
„Du bist sehr im Irrtum , Alix . Dein Gatte

hat am 17 . Oktober 1905 aufgehört , ein abso¬
luter Monarch zu sein . Das war der Augen -
blick , an sein göttliches Recht zu denken . Jetzt
ist es zu spät . Vielleicht wird in zwei Mo -
naten nichts mehr in diesem unserem Lande
übrig sein , um uns daran zu erinnern , daß
jemals absolute Herrscher auf dem Thron nn -
serer Vorfahren saßen ."

Sie antwortete irgend etwas Unzusammen -
hängendes und erhob die Stimme . Auch ich
erhob die meine . Ich entschloß mich , meine
Redeweise zu ändern .

„Bedenke , Alix , ich habe dreißig Monate
lang geschwiegen !" rief ich ihr aufgebracht zu.
„Dreißig Monate lang habe ich nicht ein Wort
über das schändliche Treiben in unserer Re -
gierung , oder besser gesagt , in deiner Regie -
rung , gesprochen ! Ich sehe , du bist gewillt ,
unterzugehen , und dein Gatte fühlt ebenso ?
aber was geschieht mit uns ? Müssen wir alle
für deinen blinden Eigensinn büßen ? Nein ,
Alix , du hast kein Recht, deine Anverwandten
mit dir in den Abgrund hinabzureißen ! Du
bist unglaublich selbstsüchtig!"

„Ich lehne es ab , diese Unterredung fort -
zusetzen," sagte sie kühl . „Du übertreibst die
Gefahr . Dereinst , wenn du weniger aufgeregt
bist, wirst du zugeben , daß ich es besser wußte ."

Ich stand auf , küßte ihr die Hand , erhielt
keinen Abschiedskuß und ging . Ich habe Alix
nie wieder gesehen.

Als ich dnrch den Lila Salon " kam, sah ich
Linewitsch , den Adjutanten des Zaren , der mit
Olga und Tatjana plauderte . Seine Gegen -
wart in der Nähe des Schlafgemachs der
Zarin wunderte mich . Frau Wirnbow , die
nächste Vertraute Alix ' in den letzten Jahren
und Bewnnderin Nasputins , erzählt in ihren
Erinnerungen , daß „die Zarin fürchtete , Groß -
fürst Alexander könne die Herrschaft über sich
verlieren und etwas Verzweifeltes nnterneh -
men ". Wenn dies auf Wahrheit beruht , dann
muß Alix ihrer Sinne beraubt gewesen sein,
was auch ihren Eigensinn und ihre Hand -
lungsweise erklären könnte .

Am nächsten Tage sprachen Mischa und ich
mit dem Zaren und vergeudeten seine und
unsere Zeit . Am Schlüsse meiner Rede war
ich kaum mehr fähig , ein Wort hervor -
zubringen . Nervosität und Aufregung erstick -
ten mich . „Danke für deinen Brief aus Kiew ,
Sandro ." Das war die einzige Anspielung
auf meine viele Seiten langen schriftlichen
Ratschläge .

Die Reihen der Wartenden vor den Brot -
läden in St . Petersburg wurden länger und
länger , obwohl Weizen und Korn längs der
Transsibirischen Eisenbahn und im Südwesten
verfaulten . Die Garnison der Hauptstadt , aus
Rekruten und Reservemannschaft bestehend,
wäre im Falle ernsthafter Unruhen wertlos
gewesen . Ich fragte natürlich die verantwort -
lichen Generäle , ob sie daran dächten, verlaß -
liche Kampftruppen von der Front herbei -
zuziehen . Sie antworteten , es werde das
Eintreffen der dreizehn Kavallerieregimenter
der kaiserlichen Garde erwartet . Viel später
erfuhr ich , daß die hochgestellten Verräter im
Hauptquartier die Weisungen der Dumaführer
befolgt und den Befehl des Zaren widerrufen
hatten .

Das Ende bricht an . . .
Ich wollte , ich könnte den fluchwürdigen Mo -

nat Februar des Jahres 1917 vergessen ! Je -
den Tag traf ich einen meiner Freunde und
Anverwandten , den ich niemals wiedersehen
sollte : meinen Bruder Nikolaus Michails -
witsch , und Dimitri Konstantinowitsch und
viele , viele andere .

Georg Michailowitsch kam auf dem Wege
ins Hauptquartier durch Kiew . Seit Kriegs -
beginn hatte er als besonderer Nachrichten -
offizier des Zaren gedient ? er reiste von Armee
zu Armee und sammelte Beobachtungen .
Seine Ansicht über die allgemeine Lage bestä-
tigte meine ärgsten Befürchtungen . Die Armee
war bereit , aber auch die Feinde des Innern ?
die Armee zum Angriff auf die äußeren
Feinde , die inneren Feinde zur Vernichtung
des Reiches .

Das Ende kam auf die unerwartetste Weise.
Die Morgenblätter sprachen von den zuneh -
mendcn Streiks unter den Munitionsarbeitern
in St . Petersburg . Es war schlimm, daß sie
sich am Vorabend unserer Offensive ereigneten ,
doch waren es nicht die ersten . Die Abendtele -
gramme bezeichneten „Hunger " als Haupt -
Ursache der Streiks . Das war eine Lüge . In
St . Petersburg herrschte ein gewisser Brot -
Mangel infolge von Transportschwierigkeiten ,
aber dieser Magenl erreichte nie das Ausmaß
einer Hungersnot . Die eine Stunde darauf
eintreffende Nachricht von dem ersten Zusam -
menstoß zwischen den unschlüssigen Reserve -
Mannschaften und der Volksmenge gab die Er -
klärnng : der Brotmangel sollte der Duma
zum Vorwand eines Aufstandes dienen .

Am folgenden Morgen telegraphierte ich an
Nicki und schlug vor , ihn im Haptquartier zu
treffen und mich ihm dort zur Vesügung zu
stellen . Zugleich rief ich meinen Bruder Ser -
gej an . Seine Stimme klang sorgenvoll .

„Die Lage in St . Petersburg verschlimmert
sich immer mehr ", sagte er nervös . «Es kam

Don Grohkürst Alexander von Rußland
neuerlich zu Straßenkämpfen , und es sieht
aus , als wollte die Garnison zu den Ausstän -
dischen übergehen ."

„Was ist mit der Gardekavallerie geschehen ?
Willst du sagen , auch sie sei unzuverlässig ?"

„Der Befehl wurde auf ganz sonderbare und
geheimnisvolle Weise widerrufen . Die Garde -
kavallerie hat nie die Front verlassen ."

Nickis Antwort traf ein : „Danke . Wenn du
hier gebraucht wirst , werde ich dich verständi -
gen . Gruß . Nicki ."

Er war allein im Hauptquartier , niemand
um ihn , der ihn beraten konnte , als mein
Bruder Sergej . Ich dachte an die verräte -
rischen Generäle , die ihn umgaben , und fühlte
im Innersten , ich sollte mich ohne seine Er -
laubnis ins Hauptquartier begeben . Das
öffentliche Telegraphenamt , von dem aus ich
sprach, summte wie ein Bienenstock. Die Blicke
der Beamten , alle insgeheim Feinde der Re -
gierung , sagten mir , was das Hauptquartier
und die Zeitungen nicht meldeten, . An diesem
Tage blieb ich bis Mitternacht im Palast der
Zarinmutter . Ihre Angst und Verzweiflung
brauche ich nicht zu schildern . Vertraute
Freunde kamen und brachten Gerüchte und
„unbestätigte Nachrichten " über die letzten Er -
eignisse in der Hauptstadt .

Um sechs Uhr früh wurde ich wieder ins
Hanpttelegrapheanmt gerufen , um auf der „dt-
rekten Verbindung " mit Sergej zu sprechen.

„Nicki ist gestern abend nach St . Petersburg
abgereist , aber auf Anordnung der Duma
haben die Eisenbahnbeamten den Zug in der
Station Dno aufgehalten und nach Pskow ab-
gelenkt . Er ist so gut wie allein im Zuge .
Eine Abordnung von Dumamitgliedern soll
ihn in Pskow sprechen und ihm ihr Ultimatum
unterbreiten ."

Weiter nichts . Er war in fürchterlicher Hast.
Wieder verging ein Tag voll wilder Ge-

rüchte . Die Zarinwitwe , Olga , und ich , wir
fanden keine Worte mehr . Wir starrten ein -
ander schweigend an . Sie dachten an den Sohn
und Bruder , ich dachte an das Reich.

Mein Adjutant weckte mich beim Morgen -
graue .n Seine Lippen waren blau . Er reichte
mir ein einzelnes , bedrucktes Blatt . Es war
das Manifest der Abdankung . Nicki wollte sich
nicht von Alexis trennen und übergab den
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Thron an Mischa. Ich setzte mich im Bett auf
und las es noch einmal . Nicki mußte den
Verstand verloren haben . Seit wann verzich-
tete ein Herrscher wegen Brotmangels un »
Unruhen in der Hauptstadt auf den Thron ?
Der Verrat der St . Petersburger Reserve -
Mannschaften ? Aber er hatte eine Armee von
15 000 000 Mann zur Verfügung ! Das Ganze ,
samt seiner unvorsichtigen Fahrt nach St . Pe -
tersburg , schien im Jahre 1917 lächerlich. So
scheint es auch noch im Jahre 1932.

Ich kleidete mich an und ging , einer Mutter
das Herz zu brechen. Wir bestellten einen Zug
und reisten nachmittags ins Hauptquartier ab,
da wir mittlerweile erfahren hatten , Nicki
habe die „Erlaubnis " ( ! ) erhalten , dem Haupt¬
quartier einen Abschiedsbesuch abzustatten .

(Fortsetzung in der Dienstagausgabe ) .

^ JCvrzberhhte aus aller Welt ^r\ ■ - ~ "
Die ganz großen deutschen Städte

Nach der letzten Volkszählung sind im Deut -
schen Reich 545 Gemeinden vorhanden , in
denen die Wohnbevölkerung 10 000 und mehr
Personen umfaßt . An Großständten über eine

Das gefährliche Eheatter
Statistik des Eheglücks

Um das Glück bzw . Unglück in der Ehe hat
der Volksmund wohl an hundert Sprichwörter
geprägt . I « den Flitterwochen heißt es , Ehen
würden im Himmel geschlossen , und etwas spä -
ter kommen dann viele zu der Erkenntnis , daß
die Ehe ein Lotteriespiel sei , mit viel Nieten
und einigen Treffern . Der Ueberschwang der
ersten Zeit ist ebenso falsch und unvernünftig
wie die Skepsis der späteren Zeit , die nichts ist
als die Reaktion auf die zu großen Hossnun -
gen , die die meisten Menschen in die Ehe setzen .
Der Statistiker beschäftigt sich bekanntlich mit
allem möglichen . Ihm genügt es nicht, die Zahl
der geschlossenen Ehen statistisch zu erfassen, er
arbeitet auch Statistiken des Eheglücks aus .
Ihm genügt nicht die Behauptung , daß die Ehe
ein Lottexiespiel sei , er will mindestens auch die
Gewinnchancen errechnen .

Das Statistische Reichsamt veröffentlicht jetzt
eine Zusammenstellung der Ehescheidungen in
der ganzen Welt und bringt sie in ein Ver -
hältnis zu den Eheschließungen , um die Zahl
der glücklichen Ehen zu errechnen . Das allein
genügt aber nicht. Man mutz auch wissen, wie
viel Jahre eine Ehe gedauert hat , bis es zur
Scheidung kam, denn dadurch findet man das
gefährliche Ehealter , die Klippe , die fast in
jeder Ehe zu umschiffen ist .

In Deutschland wurden im Jahre 1932
309 591 Ehen geschlossen . Von diesen Ehen wur -
den im ersten Jahr SS wieder geschieden. Nach
einjähriger Ehedaner steigt die Zahl der Schei-

düngen aber schon beträchtlich an . Es kamen
auf 10 000 Eheschließungen schon 19,1 Eheschei-
düngen . Im zweiten Jahr steigt die Eheschei-
dnngszahl wiederum bedeutend an , und zwar
kommen auf 10 000 Eheschließungen bereits 42,5
Ehescheidungen , im dritten Ehejahr beträgt die
Zahl der Ehescheidungen 55,8. Die Zahl steigt
bis zum 6 . Ehejahr bis auf 60 und bleibt dann
ungefähr gleich .

Der Statistiker bezeichnet demnach das fünfte
Ehejahr als das kritische Jahr . In diesem Jahr
ist die Gefahr eines Bruches am größten . Hier
entscheidet es sich , ob die Eheleute in gegenseiti -
ger Anpassung besseres Verständnis süreinan -
der finden oder auseinander gehen . Die Zahl
der Scheidungen verringert sich nach dem sech -
sten Jahr ständig , wenn auch nicht so stark, wie
sie in den ersten Jahren ansteigt . Immerhin
kamen auf 10 000 Ehen , die in den Jahren
1913—17 , also vor 15 bis 19 Jahren geschlossen
wurden , noch durchschnittlich 20 Ehescheidungen .

Dies Verhältnis ist bei weitem nicht in allen
Ländern gleich . Die höchsten Scheidungsziffern
hat natürlich Amerika . Dort kommen auf
100 000 Einwohner 148 Scheidungen . In Oester -
reich entfallen auf 100 000 Einwohner 100 Schei -
düngen , auf Japan 77, auf Deutschland KS, auf
Frankreich 52. Die niedrigsten Scheidungszif -
fern weisen Kanada , England , Wales und
Schottland auf . In Kanada kommen auf 100 000
Einwohner 8,5 Scheidungen , in England und
Wales 9,4, in Schottland 11,7.

Nie erste Theatervorstellung der Organisation Kraft dnrch Zrende
MMMHWM

Von links nach rechts : Der Führer der Arbeitsfront . Dr . Leu . Staatssekretär Dr . i>n » k, der Stell -
Vertreter des Führers , Neichsminister gludols Heß und Reichspropaaandaminister Dr . Goebbels .

Mit einer Aestaussühruna von Schillers „Räuber " in dem wiedereröfsneten Groben Schauspielhaus
in Berlin beqann die aroße Oraanifation „Kraft durch Freude " ihre Ziele au verwirklichen . Alle
Norstellunaen in diesem Theater werden für die Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront kostenlos sein .

Die Aufführung soll wiederholt werden , so daß 90 000 schaffende Menschen der Reichshaupt -
stadt daran teilnehmen werden . Nach den Aufführungen in Berlin soll das ganze Ensem -
ble eine Reife durch die größeren Städte Deutschlands unternehmen . In der Zwischenzeit
probt jedoch bereits eine neue Schauspielertruppe , um im Theater der Nation ein anderes
klassisches Drama der deutschen Literatur den schaffenden Volksgenossen zu vermitteln . Auch
diese zweite Truppe wird ihre Aufführungen auf einer großen Deutschlandreise fortsetzen.
In Berlin selbst wird sodann eine dritte Truppe an ihre Stelle treten . Diese dritte Truppe

wird , wenn sie ihrerseits Berlin verläßt , wieder von der ersten Truppe abgelöst .

halbe Million Einwohnern sind außer Berlin
(4 230 416 Einwohner ) zu verzeichnen : Ham -
bürg ( 1 125 025) , Kölu (750190) , München
(734 785 ) , Leipzig (712 475) , Essen (654 538) ,
Dresden (649 478) , Breslau (625 219 ) und
Dortmund (540 480) .
Professor Hauser freigesprochen

Nach dreitägiger Verhandlung verkündete
das Berliner Gericht unter großer Spannung
des Urteil im Bilderschwindelprozcß Hauser .
Der Angeklagte Hauser wird auf Grund des
Paragraphen 51 des StGB , freigesprochen .
Seine Unterbringung in eine Entziehnngs -
anftalt für Morphiumsüchtige bis zur Dauer
von zwei Jahren wird angeordnet . Der An-
geklagte Paul Rosenthal wird gleichfalls frei -
gesprochen. Es werden verurteilt der Ange -
klagte Kaufmann Borchardt wegen Betruges
in drei Fällen , schwerer Urkundenfälschung
und börsenrechtlicher Untreue zu drei Jahre «
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust , der
Angeklagte Kunsthändler Alfred Joseph we-
gen Betruges in drei Fällen und schwerer
Urkundenfälschung zu zwei Jahren Zuchthaus
und drei Jahren Ehrverlust . Die Unter -
suchungshast wurde den verurteilten Ange -
klagten angerechnet .

Festgenommene Landesverräter
Der Handlungsgehilfe Robert Schmitt aus

Frankfurt , der einen Schriftwechsel nach dem
Saargebiet unterhalten hat , wurde fest-
genommen und seine Wohnung durchsucht. Bei
Schmitt , der bis zur Umstellung in einer kom -
munistischen Druckerei beschäftigt worden war ,
fand man u . a . neben Schreiben an die Regie -
rungskommissiou des Saargebiets , in denen er
seine Dienste anbot , auch ein Schreiben an den
früheren französischen Major Lanrezac , aus
Saarbrücken , der die französische Propaganda
betreibt . An Lanrezac hat Schmitt u . a . ge -
schrieben, er stände ihm für Dinge , die sicher
sein Interesse fänden , zur Verfügung . Lan -
rezac hat darauf Schmitt nach Saarbrücken ge -
beten . Gegen Schmitt wird ein Verfahren
wegen Landesverrat eingeleitet werben .
Außerdem wurde gegen den früheren Polizei -
kommissar Eppingcr aus Berlin , der eben-
falls unter bedenklichen Umständen in den
Dienst der Regierungskommission treten
wollte , die Schutzhast verhängt .

Kein Jägerlatein !
Eine sehr ergötzliche Szene trug sich im Kreis

Schweidnitz zu . Mehrere Jäger hatten wieder -
holt auf denselben Hasen geschossen, ohne die-
tödlich zu treffen . Als der Hase die Trei -
verkette zu durchbrechen versuchte, rannte ein
Treiber mit dem Knüppel hinter dem Meister
Lampe her und versuchte , diesem auf wenig
waidmännische Art mit dem Stock das Lebens -
licht auszublasen . Dem Treiber suchte ein
Jäger zuvorzukommen , indem er den Hasen
nochmals beschoß . Das patzte aber dem Treiber
gar nicht und er quittierte den Schuß mit sol-
gendem köstlichen Ausruf : „Nu hiert ock endlich
amol uff mit dämm verflucht « Geschieße, smt
kriega mer dau Hoasa überhaupt nie !" Die
Wirkung war zwerchfellerschütternd .

Der Bcleidigunas - Skandal in der
Kammer .

Der französisch « Unterrichtsmimster
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Kultur und « Schrifttum
Anter den Menschen und Boisdorfer
Aepfeln sind nicht die glatten die besten,
sondern die rauhen mit einigen Warzen

Jean Paul

Caesar als Schriftsteller
Bon Professor Dr . HanS Oppermann ,

Universität Heidelberg

Der größte Römer , gleichgroß als Partei -
führer und als Staatsmann , als Feldherr und
als Schöpfer vollkommenster lateinischer Prosa ,
hat uns selbst sein und seiner Taten Bild
hinterlassen . Dieses Bild aus seinen Werken
neu zu entbinden , ist Aufgabe der lateinischen
Philologie , die sich freilich dieser Verpflichtung
nicht immer eingedenk zeigte und den Schatz ,
den sie zu hüten hatte , in dem Schubfach „Schul -
fchriftsteller " vergaß . Eingehende philologische
Interpretation der Bücher vom gallischen und
vom Bürgerkrieg , erkennt auch in ihnen die
Einzigartigkeit des Mannes , der sie schuf.
Schon die äußere Form steht für sich . Caesars
commentarius knüpft an eine ältere Sitte an :
die Veröffentlichung scheinbar privater Auf -
Zeichnungen , die , unserer Materialsammlung
nahestehend , von Feldherren und Staatsmän -
nern für den zünftigen Historiker als Grund -
läge seines Werkes angefertigt wurden . Bei
Caesar allerdings ist die auf Täuschung des
Lesers berechnete Fiktion verschwunden . Er
verfeinert die Form des commentarius , macht
ihn zu einer vollwertigen Gattung der großen
Literatur und gewinnt so die Möglichkeit , frei
von den Gesetzen , die die gleichzeitige stark
rhetorische Geschichtsschreibung dem Historiker
vorschrieb , seine Taten in seinem Stil zu be -
schreiben .

DaS Ziel seiner Darstellung ist die « « mittel -
bare , lebendige Ne « verwirklich « ng des einst
Geschehenen durch das nachschaffende Wort .
Die starke Wirkung der caesarischen Schilde -
rungen , der sich kein Leser entziehen kann , be -
ruht auf dieser Wirklichkeitsnähe . Denn was
bei der Lektüre immer von neuem fesselt , ist
in erster Linie nicht die Art der Darstellung ,
sondern sind die Dinge und Ereignisse selbst ,
in die der Leser unmittelbar hineinversetzt
wird . Diesem Zweck dienen alle die Mittel ,
die für Caesars Stil charakteristisch sind . Er
hat sie zum großen Teil nicht neu erfunden ,
sondern sie setzen , antikem Empfinden gemäß ,
ältere Tradition fort , indem sie sie in beson -
derer , Caesar eigentümlicher Weise abwandeln .
Da ist zunächst das Zurücktreten der Begrün -
dung , der pragmatischen Erklärung der Bor -
gänge aus Ursache und Wirkung hinter die
Erzählung des Geschehenen . Die inneren Zu -
sammenhänge werden vielfach nur durch die
Art , wie Caesar erzählt , durch Anordnung und
Abfolge der Ereignisse sichtbar .

Um dieser Verdeutlichung willen erlaubt sich
Caesar sogar komposttionelle Eingriffe in die
Wirklichkeit , er stellt um und verschweigt Un -
wesentliches . Wo aber diese Mittel nicht aus -
reichen , gibt er Begründungen und Urteile
über das Geschehene durch Reden . Folgt er
damit der Tradition , so ist ihm eigentümlich
das völlige Ueberwiegen der indirekten Reden .
Indem alle Reden , die der Aufhellung der Bor -
gänge dienen , in dieser Form erscheinen , wer -
den Motivation und Beurteilung der Erzäh -
lung untergeordnet und treten hinter die
Schilderung der Ereignisse zurück . Wo es sich
aber darum handelt . Personen durch ihre Re -
den zu charakterisieren , greift Caesar auch zum
Mittel der direkten Reden und stellt so seine
Menschen unmittelbar lebendig hin .

Der lebendigen Verwirklichung deS Ge¬
schehens dient ferner das rSumliche Element ,

das in der Erzählung besonders des Bellum
Gallicum eine große Rolle spielt . Es handelt
sich dabei nicht nur um die Einbettung einzel -
ner Vorgänge in einen klar umrissenen ört -
lichen Nahmen . Auch der gallische Gesamtraum
wird sichtbar gemacht in vielen Einzelbemer -
kungen und einer Reihe von geographisch -
ethnographischen Exkursen . So wirb dieser
traditionelle Bestandteil antiker Geschieht -
schreibung der Wirklichkeitsnähe der caesari -
schen Erzählung dienstbar gemacht . Eine wet -
tere wichtige Komponente des caesarischen
Kunstwerkes ist das Tempo der Darstellung .
Alle Möglichkeiten , die die lateinische Sprache
für Variationen in der Schnelligkeit des Er -
zählens bietet , nützt Caesar aus : Stücke in
ruhiger Situationsfchilderung wechseln mit
solchen , die lebhafte Handlungen bringen .
Deren Tempo wirb weiterhin durch Wechsel
von Perfekt und Praesens und durch verschie -
den starke Zusammendrängung der Hauptsätze
verändert . Die Darstellung drängt die Ereig -
nisse vieler Jahre in die Lektüre weniger
Stunden zusammen . Aber diese Verkürzung
ist sozusagen perspektivisch genau , und die Er -
zählung schwingt in demselben Zeitrhythmus
wie einst das tatsächliche Geschehen .

Diese höchst lebendigen Wirkungen erreicht
Caesar mit den einfachsten Mittel » . Getreu
einem Stilgesetz , das er selbst formuliert hat ,

meidet er jedes gesuchte artistische Mittel , die
Darstellung aufzuhöhen . Genaue Interpret «-
tion allein vermag den umschmelzenden For -
mungsprozeß zu erkennen , der zwischen dem
Geschehen und Caesars nachschaffender Erzäh -
lung lag . Diese selbst hat jede Erinnerung an
den Formungsprozeß abgeworfen und läßt
nirgends erkennen , daß sie ihn durchlaufen hat .
Sie gibt sich nur als einfache Nacherzählung
eines , der dabei war , und wirkt mit der gan -
zen Unmittelbarkeit einer solchen . Die Bilder ,
die Caesar von den handelnden Personen , von
den einzelnen und von den großen Kollektiven
des Heeres und der Gegner entwirft , machen
keine Ausnahme , auch nicht — und das ist das
Erstaunlichste — das Selbstporträt Caesars .
Ganz in die Ereignisse eingebettet , allein
durch seine Taten sich offenbarend , sieht Caesar
sich selbst mit derselben Objektivität wie die
anderen . Das äußere Zeichen dieser Selbst -
objektivierung ist die Erzählung in der dritten
Person . So hat er sein großes Bild verewigt ,
im Bellum Gallicum . das des vorbildlichen
Prokonsuls , der die Größe Roms mehrt , im
Bellum eivile das des Imperators , der , ge -
stützt allein auf das Gesetz in der eigenen Brust
und die Verantwortung für sein Volk , nach
der Macht greift , und den schon bei diesem
Griff die Hoheit des künftigen Weltherrschers
umwittert . („Forschungen und Fortschritte " .)

Aeues aus Wissenschaft und Technik
Die größte Brücke der Welt

Die Regierung Großbritanniens baut zur
Zeit im Mündungsgebiet des Sambesi eine
Riesenbrücke , die nach ihrer Vollendung die
monumentalste ihrer Art sein wird : sie über -
spannt bei dem kleinen portugiesischen Ort
Mutara mit der eindrucksvollen Länge von
3600 Meter den Sambesistrom . Bei einem
Kostenvoranschlag von 4 Milliarden englischen
Pfund rechnet man mit einer Bauzeit von
vier Jahren : 1931 wurde begonnen und 1934
hofft man das Werk zu beenden . Schon früher
ist eine ganze Reihe Brücken von ähnlichen
Längen konstruiert worden : Indien besitzt
deren zwei von 2700 und 3000 Meter Länge ,
in den Vereinigten Staaten gibt eS natürlich
auch auf diesem Gebiet mehrere Monumental -
werke : die Brücke von Tay in Schottland ist
8150 Meter lang , und die Hell 's Gate Bridge
Englands 4000 Meter , doch ist sie zu großen
Teilen auf dem Festland des Ufers erbaut .

Die Sambesibrücke nimmt insofern eine be -
sondere Stellung ein , als sie dem ungeheuren
Wogenanprall des schnellenreichen Flusses
Widerstand leisten muß , dazu kommen große
Unterschiede im Wasserstand , denen die Kon -
struktion der Brücke gerecht wird , indem sie
Schwankungen bis zu 10 Meter oberhalb
Hochwasser zuläßt . Die Brücke wird aus 33
Metallbögen bestehen , die von Betonsäulen im
Abstand von je 80 Meter getragen werden .
In der Nähe des Ufers erfolgt die Grund -
legung der Pfeiler in Vertiefungen , die in
den Felsen gesprengt werden müssen : in der
Flußmitte werden Höhlungen von 33 Meter
Tiefe unter Niederwasser für die Steingrund -
legung der Pfeiler ausgehoben . Der Bau
der Brücke dient der Erschließung Rhodesiens
und von Nyassaland . In Zukunft werden mit
Hilfe oer neuen Riesenbrücke die Produkte
dieser Gebiete auf schnellstem Wege zum Aus -
suhrhasen Beira Port geleitet werben können .

Wieder ein Radinmlager gefunden !
Keinem Stoff kommt in der modernen Medi -

zin eine derartige Bedeutung zu wie dem
Radinm , denken wir nur an seine heilsame
Wirkung bei allen krebsartigen Erkrankun -
gen . Die Entdeckung und Ausbeutung neuer
Radiumlager ist daher von größter praktischer
Bedeutung für die gesamte Kulturmenschheit .
Leider konnte es aber bisher nur an ganz

wenigen Stellen der Erde und in derartig
geringem Maße gewonnen werden , daß der
Preis für dieses seltene Element phantastische
Summen erreichte . Eigentlich war es nur
Belgisch -Kongo , in dem praktisch größere Men -
gen Radinm vorhanden waren und deshalb
eine für alle anderen Länder der Erde sehr
nachteilige Monopolstellung einnahm . Bereits
im vorigen Jahre gelang es nun , in Kanada
einen reichen Vorrat von Radiumerzen auf -
zufinden, ' inzwischen hat man durch technische
Verbesserungen den Gewinnungsprozeß soweit
vereinfachen können , daß der Preis für den
kostbaren Stoff schon etwas geringer wurde .

Setzt
wird aus Lappland über eine ähnliche

ntdeckung berichtet : in den Eisenerzlagern
von Kirnnawaara ist soeben ein hoher Gehalt
an Radiumerzen festgestellt worden , und die
Ausbeutung dieser wichtigen Funde steht un -
mittelbar bevor . Es ist zu hoffen , daß das
Radium durch den Fund von Kirunawaara
und die damit erheblich steigende Ausbeute
etwas erschwinglicher wird .

Elektrische Kurzwellen gegen die Zncker -
krankheit !

Die Bekämpfung der Zuckerkrankheit wirb
heute mit den verschiedensten modernen Hilfs -
Mitteln der Medizin in Angriff genommen .
Die Verordnung der Diät und die Insulin -
spritze werden durch eine Reihe anderer Ver -
fahren unterstützt , die in geeigneten Fällen
außerordentlich wirksam sind . So hat man
sowohl mit der Anwendung ultravioletter
Strahlen wie auch mit der Diathermiebehand -
lung gute Erfolge erzielen können . Jetzt be -
richten zwei deutsche Forscher , Dr . Schliephake
und Dr . Weißenberg , über eine neue Methode :
die Bestrahlung verschiedener Körperteile mit
elektrischen Kurzwellen . Sie machten eine
große Zahl von Experimenten und untersuch -
ten immer vor , während und nach der Be -
Handlung den Zuckergehalt des Blutes , der ja
bekanntlich bei der Zuckerkrankheit wesentlich
erhöht ist . Wenn sie den Kopf des Patienten
bestrahlten , so konnten sie zunächst einen stei -
len Anstieg bes Blutzuckers , ö . h . eine Plötz -
liche Vermehrung dieses Stoffes im Blut fest -
stellen , gleich darauf kehrte es sich aber ins
Gegenteil um , der Blutzucker sank rapid ab .
Ganz andere Resultate ergaben sich , wenn man
die Bauchspeicheldrüse mit elektrischen Kurz -

Die neueste Erfindung
Chirurgie ohne Messer . Das Messer des
Chirurgen hat in den Geräten , die die
elektrische Schnittführung ermöglichen ,
neuerdings eine zweckmäßige Ergän -
zung erfahren . Die Gewebe werden lt .
„ Kurzberichterstatter " von der elektri -
schen Nadel , durch die Strom hindurch -
geschickt wird , durchtrennt und bluten
nicht , weil die Hitze den Schnitt sofort
verschärft . Daher hat die Elektrizität
als chirurgisches Werkzeug besonders
dort Eingang gefunden , wo man große
Blutungen vermeiden muß .

wellen bestrahlte, ' dann beobachteten die beiden
Forscher zunächst einen geringen Anstieg oes
Blutzuckers , dem ein langanhaltendes Ab -
sinke » folgte . In der Bauchspeicheldrüse wird
bekanntlich das Insulin gebildet , das den Ge -
halt des Blutes an Zucker stark vermindert .
Diese eigenartigen Wirkungen der Kurzwellen
sind noch keineswegs geklärt , vielleicht handelt
eS sich um eine Reizung des sogenannten
„Zuckerzentrums "

, einer wichtigen Nerven -
stelle im oberen Rückenmarke , von dem auS
der Zuckerstoffwechsel gelenkt wird .

Drahtloses Fernschreiben — die Post der
Zukunft l

Eine neue Großtat der Technik , die jetzt
ihren Siegeszug durch Europa antritt , ist der
drahtlose Fernschreiber . Das Briefschreiben
soll sich in Zukunft folgendermaßen abspielen :
man setzt sich zu Hause an einen kleinen Appa -
rat , drückt ans einen Knopf und verbindet sich
mit seinem Adressaten , ber Hunderte von Kilo -
meter entfernt ist : dann tippt man den Brief
auf einer Schreibmaschine , und gleichzeitig
wird er in der Wohnung des Empfängers auf
einem Papierstreifen sichtbar . Es handelt sich
bei diesem Wunder der Technik um einen klei -
nen Bildtelegraphen , der mit einer Schreib -
Maschinentastatur verbunden ist , Buchstaben und
Satzzeichen aussendet und sich auf ganz be -
stimmte Empfänger einschalten läßt . Die
Briese werden also drahtlos in den Weltraum
hinausgesendet und sofort vom gewählten
Empfängerapparat buchstabengetreu aufgezeich -
net . Man braucht sich in Zukunft nur — ähn -
lich wie beim Telephon — an das öffentliche
„Fernschreibenetz " anzuschließen . Das erste
derartige Netz soll jetzt zwischen Berlin und
Hamburg eröffnet werden .

Die Hormonküche nnferes Körpers
Im Mittelpunkte unseres Schädels befin »

Vit sich ein kleiner Gehirnanhang , die söge, . ,
nannte Hypophyse . Dieses merkwürdige win -
zige Organ stellt , wie die neuesten Unter -
suchungen der Wissenschaftler bewiesen haben ,
ein Zentrallaboratorinm der menschlichen
Hormone dar . Nicht weniger als zehn dieser
lebenswichtigen Substanzen hat man bisher
aus der Hypophyse isolieren können ! Nur
einige besonders interessante Hypophysenhor -
mone sollen kurz erwähnt werden . Es wer -
den hier z. B . die Wachstumsstoffe produziert ,
von deren Menge es abhängt , ob der Mensch
eine normale Größe erreicht , ob er zum Rie -
sen oder zum Zwerg wird . Ferner bildet die
Hypophyse Sexualhormone , die die geschlecht -
liche Entwicklung des Menschen entscheidend
beeinflussen . Eine weitere Gruppe von Hör -
monen wirkt auf die Tätigkeit der Muskula -
tur , beeinflußt den Blutdruck und die Nieren -
tätigkeit . Und schließlich hat man vor kurzem
noch zwei Substanzen in dieser merkwürdigen
Hormondrüse entdeckt ? die eine regelt den
Fettstoffwechsel , während das zweite Hormon
die Milcherzeugung nach der Geburt reguliert !
Ob man nun jetzt alle Eigenschaften der Hypo -
physe aufgeklärt hat , oder weitere Hormone
in ihr entdecken wirb , vermag noch niemand
zu sagen .

Vlilk auf Such und Mensch
Bon Adolf v . Grolma «

III .
Gegen Unlust , Verstimmung , „Nerven " und

dergleichen mehr gibt es vor der alsdann zu
unternehmenden langen Wanderung ein un -
fehlbar wirkendes Vorbereitungsmittel : zu
lesen in den drei Heften der ,,Mitteil « » ge »
ans Lambarene " von Albert Schweitzer ibci
Beck in München ) ,' darin spricht der süd -
deutsche , der humorvolle und der tätige Mann ,
der zudem auch noch Mediziner ist,' man kann
überall in diesen Heften anfangen und auf -
hören zu lesen , man wird jedesmal etwas für die
Wanderung gut Vorbereitendes finden : denn
dort wird gewandert , mitten in Afrika und
unter den unbequemsten , ja störendsten Ver -
Hältnissen ? dabei geschieht aber nur Aufbauen -
des , Tröstendes , Sammelndes , Förderndes —
und das ist es gerade , was man eben braucht .
Denn nicht jeder Mediziner ist deshalb schon
Arzt : um „Arzt " zu werden , muß der Medi -
ziner den Menschen ansprechen können , und
das tut er zunächst am besten , indem er erzählt .
Schweitzer weiß zu erzählen , das unbeschreib -
liche Elend , dem er mit der Klinik im Urwald
zu steuern unternimmt , ist so groß , daß der
Leser der „Mitteilungen " schnell einsieht , was
man alles tun kann und wie segensreich es
trotz manchen Fehlschlages tatsächlich ist .

Aber ber Leser nur eines Buches ist zu sürch -
ten , weil er sich an eine Autorität verkaufen
würde , und das ist der Anfang vom Ende über -
Haupt . Gut schreibende Aerzte sind selten , ge -
rade in unserer Zeit , in ber viel zu viel popu -
lärmedizinische und populärpsychiatrische Lite¬

ratur samt ebensolchen Romanen an der Ta -
gesordnung sind . Zum Schreiben gehört Pra -
xis , zu dieser Zeit , und Begabung zur Zeit -
einteilnng — und so muß man schon suchen , bis
man Bücher von Aerzten findet , die lesbar
und lesenswert sind für den Nichtmediziner ,
der aber doch nicht gedanken - und gefühllos
durch seine Tage und Nächte lebt . Gewiß ist
ein richtiger Arzt in seiner Provinz ein Künst -
ler , doch zum Schreiben , zum Mitteilen ist ein
weiter Weg , sollen die Bücher nicht aufreizende
Indiskretionen sein , wie sie die Freud - Schule
aussandte , oder sonstiger Kitzel , der verwerf -
lich ist .

Die Bücher von Hans Carossa erfreuen sich
in ihrer gelassenen und gediegenen Haltung
und Sprache mit Recht steigender Beliebtheit !
Carossa ist praktischer Arzt und Lungenarzt auf
dem Lande im Niederbayerischen, ' und je mehr
er es ablehnt , Psychiater zu sein , um so stärker
spürt man feiner besinnlichen Schreib - und
Denkweise an , wie nahe er mit den Tiefen -
mächten ber Erde und bes menschlichen Ge -
mütes verwachsen ist . Sein früheres Buch :
„Der Arzt Gion " ( 1382) enthält eine mit sehr
lässiger Hanb geknüpfte Erzählung , bie in
München spielt : sie ist vollauf geruhsam , die
Gesunden und die Kranken , mit denen ber
Leser bekannt ivirb , erleben ihre Tragödien in
Haltung und Stille , und Carossa bekommt es
ärztlich und schriftstellerisch fertig , unter ihnen
zu wandeln wie ein besonnener Gärtner in
seinem gehegten Blumengarten ) es handelt sich
aber um wirkliche „Kranke " . Carossas neuestes
Buch : „Führung nnd Geleit " ist womöglich
noch lässiger komponiert , hat aber — sieht man
sehr genau zu — eine noch größere inwendige
Gestrasftheit des Dichters und Arztes aufzu -
weifen : „ krank " ist in diesem Buche ebenfalls
die deutsche Geistigkeit — in dieser jedoch be¬

wegt sich der Dichter mit weiser Zurückhaltung :
er gibt Lebenserinnerungen , von frühe an bis
in bie Nachkriegszeit , und bewährt dabei feine
Freude an der „qroßen Verehrung alles
Seienden " im Goethifchen Sinne : so kommen
und gehen in diesem Buche Menschen und
Schicksale , teils im Krieg , teils im Frieden ,
und es sind viele dichterische und künstlerische
Erscheinungen , die man zu betrachten bekommt ,
am reifsten dargestellt dabei der schwierigste :
Rilke . Oft glänzt ein feiner Humor auf , aber
auch er ist wohltemperiert , und es zeigt sich,
daß Carossa ein Mann bes geschlossenen Rau -
meS ist , ein Sinnierer , dankbar und voller Ak -
tivität , insofern sie aus Unauffälligkeit beson -
ders wirksam werden darf .

Bon ganz anderem Holz geschnitzt sind die
Erfahrungen u . Betrachtungen aus der Praxis ,
die August Heister unter den zupackenden
Titel : „Dennoch Landarzt !" gestellt hat iBerlag
ber ärztl . Rundschau , Smelin , München , 1934) ,
ein kerniges , zupackendes Buch , das sich in
erster Linie an den Kollegen wendet , das aber
auch reife Leser , die nicht Mediziner sind , mit
größtem Gewinn lesen werden , während die
Werke Carossas (Jnselverlag Leipzig ) auch für
die reifere Jugend gewinnbringend find . Heis -
ler ist , wie Carossa , Landarzt , droben im badi -
schen Königsfeld , und ist Carossa an Zartheit
und schriftstellerischer Kultur mindestens eben -
bürtig, ' aber er ist ein Mann der freien Luft
draußen , der Nächte unter dem Sternenhim -
mel , bes Zupackens , des Wettlaufes mit dem
Tob , dem er die Beute abzujagen trachtet . Sein
Buch ist in der Gesamtanlage ein Bekenntnis
eines religiösen , fast grüblerischen Menschen ,
der aber alle Grübelet vergißt , gilt es , aktiv zu
werden . Daher seine besondere Art , alle
Krankheitsbilder auf das Grundsätzliche zu
bringen » seine Freude , weiteren Kreisen prak¬

tische Borschläge zu machen , seine Unermüdlich -
keit , im Sinne des Christentums unverzüglich
und durchgreifend , zuzupacken : solcher Aktivis -
mus , durch Nachdenken und Umgang mit den
erlauchtesten Geistern religiös - weltanschaulicher
Art ebenso gefestigt wie durch bie harten For -
berungeu ber Praxis bei Tag und bei Nacht ,
draußen über Stock und Stein , in ber Diaspora
gleichsam, ' Heisler will nicht kämpfen , aber er
will den Menschen und vor allem den Kol -
legen in Stadt nnd Klinik die Augen öffnen
über das , was geschieht und noch mehr geschehen
könnte droben im Gebirg , fern von Klinik und
Hörsal : darin zeigt sich viel Wesensverwandt -
schast Heislers mit Albert Schweitzer , obgleich
der badische Schwarzwald sicher nicht Urwald -
bistrikt in Zentralafrika ist . Die Art , wie Heis -
ler erzählt , ist ganz Gegenwart , unreflektorisch ,
wirklichkeitsnahe , voller Liebe , Aufgabe , Ver -
pflichtung . Genau , wie bei Carossa , erfüllt ihn
Andacht und Liebe zum Kleinsten , zum Unauf -
fälligsten , und er erstrebt Sicherheit in Grisf
und Auftreten , Sicherheit bes Volks aber auch
gegenüber den medizinischen Moden und gegen -
über der populären Literatur , die bis vor kur -
zem allenthalben übel aufschoß und die noch
immer nicht in die erträglichen Grenzen zurück -
gebracht ist.

Heisler und Carossa sind fromme Männer ,
nicht wortkarg , doch schweigsam beim Ernst ,
munter beim Humor , munter und geistesgegen -
wärtig . Daher sind sie für den Leser Kraft -
anellen , so verschiedenartig äußerlich auch die
Mittel sind , deren beide Schriftsteller sich be -
dienen : Carossa beginnt und endet mit Goethe ;
Heisler aber beginnt mit Meister Eckhart und
endet mit Seb . Franck , dem Zeitgenossen bes
Parazelsus ! Freuen wir uns , daß wir sie beide
haben , und Albert Schweitzer dabei der Dritte
im Bunde ist.
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Badische Rundschau
Klärung in der Organisation

der Lehrer an Höhere « Schulen
Die verworrenen Verhältnisse in der Orga -

ntsation der Lehrer an Höheren Schulen wer -
den allmählich einer Klärung entgegengeführt .

Wie wir erfahren , hat soeben der Reichs -
verband der Lehrer an Höheren Schulen den
badischen Lehrerkollegien mitgeteilt , daß kürz -
lich Verhandlungen im Neichsministerium des
Innern stattgefunden haben . Außerdem wurde
vom Reichsminister Dr . Frick in Ueberein -
stimmung mit dem Reichskanzler Adolf Hitler
die Erklärung abgegeben , daß die Dentfche
Erziehergemeinschaft nach wie vor die aner -
kannte Organisation der Reichsfachverbände
auf dem Gebiete der Erziehung und des Unter -
richts ist , unter Führung der Parteiorganisa -
tion steht und alle deutschen Erzieher , unab -
hängig von ihrer Parteizugehörigkeit , um -
fassen soll .

Dagegen ist der Nationalsozialistische Lehrer -
bund Parteiorganisation , umfaßt ausschließ -
lich Parteimitglieder und steht neben der Ge -
samterzieherorganisation der Deutschen Er -
ziehergemeinschast . Das Neichsministerium
des Innern hat zur Bereinigung noch offener
Kragen für die allernächste Zeit eine amtliche
Besprechung mit maßgebenden Parteistellen
im Reichsministerium und eine Reichsregelung
in Aussicht gestellt . Alle Sonderregelungen
in den einzelnen Ländern oder Provinzen
sind daher unzweckmäßig und verfrüht .

Aus diesen von maßgebender Seite erlasse -
nen Bestimmungen geht klar hervor , daß auch
bei nnS in Baden dem Nationalsozialistischen
Lehrerbund in Zukunft nur solche Lehrer an
Volksschulen und höheren Lehranstalten ange -
hören dürfen , die Mitglieder der NSDAP ,
find .

Aenderung
des Genossenfchaftsgesehes

Eine neue Rechtslage
Durch ein neues Reichsgesetz werden be¬

kanntlich wesentliche Aenderungen des Ge -
nossenschaftsrechtes vorgenommen . Besonders
wird die Rechtsstellung der Genossen in vielen
Punkten verbessert . Bei sehr vielen der be -
stehenden Genossenschaften wird das Statut
mit den neuen gesetzlichen Vorschriften nicht
übereinstimmen . Das Gesetz ermächtigt nun
den Genossenschaftsvorstand , ohne Zuziehung
der Generalversammlung , das Statut den
neuen Vorschriften anzugleichen : er muß bei
Vermeidung von Ordnungsstrafen die erfor -
derlichen Aenderungen spätestens bis zum
30. Juni 1334 zur Eintragung in das Genossen -
schastsregister anmelden .

Die Genossenschaftsverbände müssen sich nun
also über die neue Rechtslage unterrichten und
die erforderlichen Statutenänderungen mög -
liehst bald vornehmen . In Zweifelsfällen tun
sie gut , sich mit dem Revisionsverband ihrer
Genossenschaft in Verbindung zu setzen , der sie
sicherlich gern beraten wird . Auch die Regi -
stergerichte sind angewiesen , die Beteiligten
mit Rat und Auskunft zu unterstützen . Es
dient nicht nur der allgemeinen Rechtsklarheit ,
sondern auch dem wohlverstandenen Interesse
der Genossenschaften selbst , daß fie ihre Sta -
tnten möglichst bald überprüfen und nötigen -
falls ändern und daß sie damit nicht bis zum
letzten Tag der gesetzlichen Frist warten . Auch
für die Beitrittserklärungen ist eine neue Fas¬
sung vorgeschrieben .

Gründung
einer Elektrogemeinschaft

Die drei Versorgungsbetriebe Freiburgs ,
das Städt . Elektrizitätswerk Freibnrg i . Br .,
die Elektrische Ueberlandzentrale Oberhausen
A . - G . und die Badische Kraftlieferungsgesell -
schuft m . b . H . ( Bakage ) haben dem Erlaß des
Reichswirtschaftsministers vom 18 . August v . J .
und den zwischen Vereinbarung der
Elektrizittätswerke , eingetr . Verein , und
dem Reichsverband des deutschen Elektro -
installateurgewerbes . e. V . , vereinbarten Nicht -
linien entsprechend eine Elektroarbeitsgemein -
schast gebildet . Ihre Aufgabe ist gemeinschaft -
liche Werbung , sowie Beratung der Abnehmer ,
Ausstellung , Finanzierung der vom Kunden
gekauften Geräte mit möglichst geringer Be -
lastung für den Abnehmer .

Befreiung der Korstarbeiter
von der Arbeitslosenversicherung

Schon Oktober 1933 hatte der Präsident der
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar -
beitslofenversichernng angeordnet , daß eine
Beschäftigung bei Bodenverbesserungsarbeiten
bann als Beschäftigung in der Landwirtschaft
und damit als versicherungsfrei anzusehen ist ,
wenn sie im Rahmen des einzelnen laudwirt -
schaftlichen Betriebes für dessen Rechnung und
ohne Uebertragung auf einen Unternehmer er -
folgt . Der Präsident hat jetzt angeordnet , daß
dieser Erlaß auch für forstwirtschaftliche Arbei -
teu gilt , und zwar auch dann , wenn sie als
Notstandsarbeiten durchgeführt werben . Es
kommt also auch bei ihnen darauf an , ob sich
die Arbeiten im Rahmen des forstwirtschaft -
liehen Betriebes halten und ob sie in eigener
Regie durchgeführt werden . Trifft beides zu ,
so muß Versicherungsfreiheit in der Arbeits -
losenversicherung anerkannt werden .

Bauern baut Flachs
Wie das Neichsministerium für Ernährung

und Landwirtschaft mitteilt , werden die für
die Förderung des Machsanbaues im vergange -
nen Jahre ergriffenen Maßnahmen auch für
das Anbanjahr 1934 fortgesetzt und die er -
forderlichen Mittel hierfür bereitgestellt .

Rastatt erhält eine Pflegeanstalt
Nach längeren Verhandlungen in Karlsruhe

und Berlin hat die Stadtverwaltung Rastatt
erreicht , daß die bisher als Unterkunft für den
FAD . verwendeten Gebäude des früheren Gar -
nifonlazaretts die Unterkunft für eine von dem
Lande Baden zu errichtende Pslegeanstalt wer -
den . Die Gesundheitsabteilnng des Ministe -
riums des Innern wird zur Entlastung der
bestehenden badischen Heil - und Pflegeanstalten
und zur Durchführung der Gesetze znr Ver -
Hinderung des erbkranken Nachwuchses das
ehemalige Garnisonlazarett als Pflegeheim
zur dauernden Unterbringung von mindestens
SM Insassen alsbald in Betrieb nehmen . Da
neben den Beamten der Verwaltung auf un -
gefähr 29—39 Pfleglinge ein Wärter entfällt ,
ist zu hoffen , daß durch die Errichtung der An -
stalt auch eine gewisse Entlastung des einheimi -
schen Wohnungsmarktes eintritt . Zugleich er -
schließt sich damit der Bevölkerung eine neue
Erwerbsquelle .

Leder dritte pforzheimer
unterstützungsbedürftig

Am Reichsgründungstage wurden vom
Winterhilfswerk rund »90 Zentner Lebens »
mittel an die Pforzheimer Hilfsbedürftigen
verteilt . Insgesamt wurden 9590 Familien
mit mehr als 26 090 Angehörigen bedacht .
Pforzheims gesamte Bewohnerschaft zählt
89 M0 Seelen . Man erkennt an diesen Zahlen ,
wie groß die Not in der einst so wohlhabenden
„ Goldstadt " geworden ist , da Tausende von
Ernährern in den einheimischen Erwerbs -
zweigen seit Jahren brotlos sind .

o . Bruchsal . (Beschlüsse des Stadtrats .)
Der Stadtrat beschloß , für die hiesigen
Schule » einschließlich der Gewerbe » und Han¬
delsschule , die Mitgliedschaft beim Jugend -
Herbergsverband zu erwerben , um bei mehr -
tägigen Schulwanderungen die Vorteile der
Jugendherbergen benutzen zu können . — Das
frühere Federbuschgelände , das planiert wor -
den ist , soll mit Mirabellenbäumen angepflanzt
werden . — Stadtrat und Kreisleiter Epp
wurde zum besoldeten Stadtrat ernannt .

Das Erbgesundheits-Gericht
Was jeder wissen mutz. Die Durchführung des Gesetzes . Förderung erbgesunder Familien

schen Grundsätzen und nach den Erfahrungen
der ärztlichen Wissenschaft zu füllen . Es ist
verfrüht , schon jetzt die Zahlen der unfruchtbar
zu machenden Personen anzugeben oder schon
Berechnungen über die Kosten des Verfahrens
oder über die etwa zu erwartenden Ersparnisse
anzustellen . Das kann alles noch nicht über -
sehen werden . Die Amtsärzte und die Gerichte
werden die Fälle nach ihrer Dringlichkeit zu
behandeln haben . Von zuständiger Seite wird
darauf hingewiesen , daß es z . B . nicht sinn -
gemäß wäre , jetzt schon sofort Anstaltsinsassen
zu sterilisieren , die vielleicht erst nach einem
Jahr aus der Anstalt entlassen werden oder
mit Schulkindern zu beginnen , bevor nicht die -
jenigen Fälle unfruchtbar gemacht sind , bei
denen die Gefahr der Erzeugung erbkranker
Nachkommen bringend zu befürchten ist .

Die Durchführung des Gesetzes wird in
Rnhe und Vt ' ionnenheit vor sich gehen . Wer
von dem Versahren vor Gericht oder bei der
Ausführung des Eingriffs Sensationen er -
wartet , befindet sich im Irrtum, ' es sei in die -
sem Zusammenhang besonders an die fest -
gelegte Schweigepflicht und an die Nichtöffent -
lichkeit des Verfahrens erinnert . Weiter wird
darauf hingewiesen , daß mit der Ausmerzung
der erbkranken Personen allein die Zukunft
unseres Volkes nicht zu sichern ist . Das Ziel
muß vielmehr sein , die erbgesunde » Familien
zu fördern und die für die Erhaltung unseres
Bestandes notwendige Zahl gesunder Kinder
zu gewährleisten . Wie Ministerialrat Dr . Gütt
vom Reichsministerinm des Innern dieser
Tage bei einem Presseempfang mitteilte , find
diesbezügliche positive Maßnahmen der Reichs -
regierug in Vorbereitung .

Ueber die Durchführung des Gesetzes zur
Verhütung erbkranken Nachwuchses , insbeson -
dere auch über das Gerichtsversahren besteht
noch vielfach Unklarheit .

Infolgedessen fei darauf hingewiesen , daß es
sich bei dem Gesetz nicht nur um den Beginn
eines neuen medizinischen Zeitalters , sondern
auch um den Anfang einer erbbiologisch be-
griindeten Staatspolitik handelt . Die Erb -
gesnndheitsgerichte bestehen aus einem Richter
und zwei Aerzten als richterliche Beisitzer . Das
neue Recht soll nicht formalistisch oder losgelöst
vom Menschen sein , sondern es soll der Er -
Haltung des Lebens und der Erhaltung unse -
rer Art und Rasse dienen . Bei der Beurtei -
lung des Einzelfalles sollten Richter und
Aerzte verantwortungsbewußt immer von zwei
Voraussetzungen ausgehen , nämlich : erstens
die Sterilisierung ist nur zulässig , wenn die
Krankheit ärztlich einwandfrei festgestellt ist
und wenn zweitens das Erbgefnndheitsgericht
nach freier Beweiswürbigung zu dem Ergeb -
nis kommt , baß die Nachkommen mit großer
Wahrscheinlichkeit erbkrank sein werden .

Grundsätzlich finden auf das Verfahren vor
den Erbgesundheitsgerichten die Vorschriften
der freiwilligen Gerichtsbarkeit Anwendung .
Es sind eine ganze Reihe von Bestimmungen
geschaffen worden , um jeden Mißgriff auszu¬
schließen . Bon Richtern und Aerzten wird er -
wartet , daß sie verantwortungsbewußt dem
Sinne des Gesetzes entsprechend sowohl die
Interessen des Einzelwesens wie die der All -
gemeinheit gegeneinander abwägen . Ein -
gehende Ermittlungen werden angestellt und
Gutachten eingeholt werden . Das Gesamt -
urteil ist immer nur nach sachlichen medizini -

Kastnachtlustbarkeiten 1934
Umzüge erlaubt

Die Pressestelle beim Staatsmiuisterium
teilt folgende Bekanntmachung des Herrn
Ministers des Innern mit : Für die Veranstal -
tnng von Fastnachtslustbarkeiten im Jahre
1934 wird bestimmt :

Erlaubt sind Fastuachtsans - und - umzüge
sowie die in bestimmten Teilen des Landes
üblichen althergebrachten (historischen ) Ge¬
bräuche besonderen lokalen Charakters , soweit
sie sich in der Zeit von Donnerstag vor Fast -
nacht bis Fastnachtdienstag abspielen . Fast -
nachtsans - und - umzüge müssen von den Ver -
anstaltern 48 Stunden vorher bei der Orts -
Polizeibehörde angemeldet werden .

Auf Grund 88 366 Ziff . 10 und 360 Ziffer 11
des Reichsstrafgesetzbuchs wird im übrigen
jedes Fastnachtstreiben auf öffentlichen Stra -
ßen und Plätzen untersagt : das Verbot gilt
nicht für Kinder unter 14 Jahren .

Den Ortspolizeibehörden bleibt vorbehal -
ten , entsprechend den örtlichen Verhältnissen
weitere einschränkende Anordnungen zu tref -
feu : sie sind angewiesen , alle Auswüchse zu
unterbinden .

Von feiten der Karneval - und Festartikel -
Industrie , ebenso auch von ben mit der Förde -

ruug des Fremdenverkehrs betrauten Stellen
ist wiederholt gebeten worden , im Interesse
der Arbeitsbeschaffung für eine Erhaltung
bzw . Wiederbelebung der Karnevalsfestlich -
keiten und ähnlicher Veranstaltungen einzn -
treten , da andernfalls die genannte Industrie ,
die eine große Zahl von Arbeitern und Heim -
arbeitern beschäftigt , zum Erliegen kommen
müsse . Mit Rücksicht hierauf und weil ange -
nommen werden darf , daß die Bevölkerung
Auswüchse vermeiden und unziemlichem Be -
nehmen von sich aus entgegentreten wird , hat
der Minister des Innern die bisher bestehen -
den Einschränkungen größtenteils aufgehoben ?
insbesondere werden nicht eingeschränkt die
Feiern zum Teil traditioneller und in der
Volksseele tief verwurzelter Feste , weil es
nicht angebracht erscheint , durch Wiederholung
der bisherigen Verbote nach und nach alte
Volksbränche , deren Erhaltung wünschenswert
ist , hierdurch vielleicht zum Schwinden zu brin
gen . Aufrechterhalten wurde lediglich das Ver
bot des Fastnachttreibens auf öffentlichen
Straßen und Plätzen für Erwachsene , dagegen
sind Fastnachtsaus - und -umzüge sowie die
Ausübung althergebrachter und damit histori -
scher Gebräuche allgemein gestattet .

Rundschau
in der unteren Hardt

Teutschncurent : Die freigewordenen Lehrer-
Wohnungen im alten Schulgebände in der
Schulstraße werden zur Zeit in Unterrichts -
räume umgebaut . Verschiedene Schulsäle wur -
den wegen den Umbanarbeiten in das Rathaus
und in das Gasthaus zum „Löwen " verlegt .
Der Schulsaal , in dem der katholische Gottes -
dienst abgehalten wird , erfährt eine Vergröße -
rung .

Friedrichstal : Die Eintopfgerichtsammlung
für den Monat Januar erbrachte ben Betrag
von 134 RM . gegen 124 RM . im Dezember .

Linkenheim : Die Statistik des vergangenen
Jahres ergibt 57 Geburten (46 i . V .) , 22 To¬
desfälle ( 18 ) und 21 Trauungen (17 ) . Konfir¬
miert wurden 29 Kinder ( 19 ) .

Liedolsheim : Der Landeskommissär hat dem
23jährigen Landwirt und SA . - Mann Julius
Zimmermann , der am 13 . August v . I . den Ar -
beiter Albert Fellhauer aus Karlsruhe vom
Tode des Ertrinkens im Rhein rettete , die öf-
fentliche Anerkennung ausgesprochen . — Orts -
gruppenführer Albert Roth , M . d. R ., hat Leh -

rer Speer zum Leiter des Jungvolkes ernannt .
— Lehrer Graf von Gisingen bei Pforzheim
wurde als Schulverwalter nach Liedolsheim
versetzt .

Rntzheim : Im kommenden Sommer beabsich -
tigt der Gesangverein „Frohsinn " sein 69jähri -
ges Jubiläum zu begehen . Lehrer Ehrhardt
ans Liedolsheim wurde als neuer Vereins -
dirigent verpflichtet . — Nach längerer Krank -
heit starb im Alter von 48 Jahren Gustav
Haushalter . Um den Dahingeschiedenen trau -
ern eine Witwe und 6 Kinder . — Die Eintops -
gerichtsammlnng für den Monat Januar er -
gab 44 RM . gegen 69 RM . im Dezember .

Rheinsheim : Hier können 55 Arbeiter durch
die Ausführung von Notstandsarbeiten auf
mehrere Wochen wieder Arbeit und Brot fin -
den , was im Interesse der Gemeinde nur zu
begrüßen ist .

Rheinhauseu : Schreiner Josef Prestel ver -
ließ dieser Tage seinen Heimatort , um sich in
Amerika eine bessere Existenz zu gründen . —
Landwirt Vinzenz Hambsch verstarb im hohen
Alter von 89 Jahren .

Philippsburg : In verhältnismäßig guter
Rüstigkeit konnte Frau Johann Frank Witwe
ihr 89. Lebensjahr vollenden .

Ist der Hohenstosseln
enthauptet ?

Der wahre Sachverhalt
Sensationelle Meldungen sprachen dieser

Tage von einer angeblichem „ Enthauptung des
Hohenstosseln " . In flammenden Worten wurde
aus Kreisen des Naturschutzes dagegen Stel¬
lung genommen und von einer „Verschande -
lnng des Hegaus "

, von einer Zerstörung der
heroischen Landschaft Deutschlands gesprochen .
Da aus diesen Meldungen auch versteckte Vor -
würfe herauszulesen sind , als ob die badische
nationalsozialistische Regierung barbarische Ge -
pslogenheiten aus einer heute überwundenen
Zeit dulde , sei auf folgende Tatsache « hinge -
wiesen :

Zu der am Hohenstosseln dieser Tage vor -
genommenen Sprengung wurden in 8 Bohr -
löchern zusammen etwa 19 Zentner Spreng -
stosf verwandt und nicht wie — ob mit ober
ohne Absicht — fälschlich gemeldet wurde ,
7 Zentner in jedem Bohrloch . Um den Hohen -
stoffeln aber zu „enthaupten "

, also den Gipfel
abzusprengen , müßte man mindestens 3909
Zentner Sprengstoff ansetzen . Die Zuschauer ,
die auf Grund der maßlos übertriebenen Mel -
düngen zu der Sprengung geströmt waren ,
können bestätigen , daß die Veränderung am
Berg von unten überhaupt kaum sichtbar ist ,
weil es sich nur um eine minimale Abschrä¬
gung handelte .

Die Frage , ob auch diese Sprengung nötig
war , ist von ben zuständigen , mit der Wahrung
des Heimatschutzes berufenen amtlichen Stellen
eingehend geprüft worden . Aufgabe des ftaat -
lichen Naturschutzes kann es nicht sein , grund -
sätzlich und um jeden Preis Eingriffe in die
Landschaft verhindern zu wollen , sonst dürfte
weder an ben Bau von Reichsautobahnen , noch
von Kraftwerken , weder an die Kultivierung
von Mooren , noch an die Regulierung von
Flußläufen herangegangen werden . Erfreu -
licherweise wird dies auch von einzelnen Ver -
tretern des Naturschutzgedaukens anerkannt .

Die maßgebenden Stellen haben sich den
idealen Gründen , die für den Schutz des
Hohenstosseln sprechen , durchaus nicht ver -
schlössen . Sie konnten sich aber nach Prüfung
aller Umstände trotzdem nicht entschließen , die
Einstellung des seit 1913 im Gang befindlichen
Steinbruchbetriebs zu verlangen . Bei dem
dabei gewonnenen Material handelt es sich nm
einen Basalt , wie er in ganz Süddeutschland
nicht mehr in gleicher Güte vorhanden ist . Es
handelt sich um erstklassiges Material z. B . für
den Eisenbahnunterbau . Verantwortungslos
wäre es auch , im gegenwärtigen Augenblick
299 Familien , die von diesem Betrieb leben ,
auf die Straße zu setzen . Die kleine Ab -
schrägung des Hohcnstofselngipfels , die zur
„ Enthauptung " aufgebauscht wurde , war wegen
der Betriebssicherheit des Steinbruchs not -
wendig .

Kleine Rundschau
hs. Spöck . ( Geburtenrückgang . ) Die Stan -

desbücher verzeichnen für 1 !>33 29 Todesfälle
( 29 i . V .) , 38 Geburten (52 ) und 21 Trau¬
ungen (22 ) . Neben dem bedeutenden Geburten -
rückgang hat sich die Zahl der Sterbefälle we -
sentlich erhöht .

x Bretten . (Verschiedenes .) Zwei eindrucks -
volle Reichöfeiern sah unsere Stadt . Die erste
war die allgemeine Bürgerfeier , die zweite
die der Realschule . Bei der Bürgerfeier hielt
Abg . Rechtsanwalt Schmidt , bei der Schul -
seier der Direktor der Schule die Festrede .
Vaterländische Lieder , Gedichte usw . umrahm -
ten beide . — Im Jahr 1934 können 39 Per -
sonen ihren 80 . ober einen höheren Gebnrts -
tag feiern . — Unmittelbar vor seinem 50jäh -
rigen Arbeitsjubiläum starb der bei der Firma
Beuttenmiiller angestellte Arbeiter Heinrich
Hüsele .

Pforzheim . sWege « kommunistischer Um¬
triebe ) nahm die Polizei einen 25 Jahre
alten ledigen Fasser aus Untermutschelbach ,
einen 49 Jahre alten verheirateten Former
aus Kleinsteinbach . sowie zwei Personen aus
der Nähe von Karlsruhe fest .

Pforzheim . ( Wegen abfälliger Musterungen )
gegen die Regierung wurde ein hiesiger junger
Kaufmann festgenommen und mit sieben Tagen
Haft bestraft .

Jspringen (bei Pforzheim ) . fAnwesen nie -
dergebrannt . ) In der Nacht vom Donnerstag
zum Freitag brannten Scheune und Wohn -
haus des Landwirts Gottfried Trautz fast
vollständig nieder . Die Hausbewohner , die tief
im Schlafe lagen , mußten von den Nachbarn
geweckt werden . Von der Einrichtung konnte
nur wenig gerettet werden , dagegen würben
das Vieh und Geflügel in Sicherheit gebracht .
Die Brandursache ist noch nicht geklärt .

Baden - Baden . (Neunzigjährige .) Ihren 90.
Geburtstag konnte Frau Johanna Striekel
begehen . Die Jubilarin ist noch geistig und
körperlich sehr rüstig .

Marlen ( bei Kehl . (Hochbetagte Franc « .)
In Kittersburg konnte am Samstag die älteste
Fran der Amtsbezirke Kehl und Offenburg ,
die Witwe Anselm Krntz , in beneidenswerter
körperlicher und geistiger Frische ihr 97. Le¬
bensjahr vollenden . Die Greisin nimmt an den
Geschehnissen unserer Zeit noch regen Anteil ,
liest ohne Brille ihre Zeitung und macht auch
gerne noch ein Kartenspielchen . Sie hat am
12 . November v . I . ihrer Wahlpflicht für Adolf
Hitler genügt . Die zweitälteste Fran des Ortes
Marlen ist die Witwe Xaver Schäfer , die am
Sonntag ihr 99. Lebensjahr vollendet .

Offenburg . ( Soziale Tat des nenen Ober -
biirgermeisters .) Aus Anlaß seiner Ernennung
zum Oberbürgermeister ließ Dr . Rombach 400
hilfsbedürftigen Kindern der Volksschulklassen
4 bis 8 in der Michelhalle auf seine Kosten
ein Mittagessen verabfolgen .

Nußdorf ( bei Vaihingen a . Enz ) . ( Eine
Znnst -Ehrennrkunde ) Der Schuhmacher Her -
mann Kühner von hier , in dessen Familie seit
133 Jahren das Schnhmachergewerbe betrie -
ben wird , erhielt durch Vermittlung der Oand -
werkskammer Heilbronn eine Ehrenurkunde .
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Zuversichtlich,
lebhaftes Interesse für Renten

Die Börse war heute allaemein zuversichtlicher ,
ba aus Publikumskreisen unter dem Eindruck der
« ünstiaen Entwicklung im deutschen Steinkohlen -
un » im Braunkohlenbergbau Austräae für Mon -
tan - , insbesondere sür Kohlenpaviere einaetrossen
waren . Die Anfanasnotierun « en waren fast durch-
wen 0,S— 1 Prozent höher . Im Rahmen der aro -
ßen außenpolitischen Auseinandersetzungen sieht
man die deutsche Antwort an Enaland und Frank -
reich in Bank - und Börsenkreisen als einen weite -
ren Schritt vorwärts an .

Das Interesse erstreckte sich heute sowohl aus
Aktien als auch aus Renten . Am Rentenmarkt wa -
ren wieder lebhafte Umsätze in umgetauschten
Reichsmarkobligationen zu verzeichnen die 0,6 und
teilweise sogar 1 Prozent höher bezahlt wurden .
Sehr fest lagen auch die Dollarbonds . Interesse
bestand ferner für Schutzaebietsanleibe . Namhafte
Juristen Südafrikas sollen die Verfolgung der
Ansprüche aeaen die ehemaligen Schutzgebiete als
aussichtsreich . bezeichnet haben .

Bon Motanwerten hattn Hoesch mit einer Steige -
rung von 1 7A die Führung . Auch Kaliwerte lagen
etwas freundlicher . Farben konnte «0,25 Prozent
gewinnen . Am Mark « der Elektroaktien waren
Gewinne von 0,5— 1,5 die Regel . Am Autoaktieu -
markt lagen Daimler lvlus % ) wieder lebhafter .
Textil - und Zellftoffwerte waren bis 0 .8 Prozent
gebessert . Von Bankaktien waren Bank elektr .
Werte 1,5 Prozent gedrückt . Reichsbank verloren
% . Sehr fest lagen Neubesitz , die bei groben Um -
sähen 45 Psg . gewannen . Auch Industricobligatio -
nen waren bis 0,5 Prozent und Reichsschuldbuch -
forderungen bis 0,25 Prozent befestigt .

Im Werlaus traten ncne Kaufaufträge ein , so
dah das Geschäft Fortschritte machte . Speziell
Daimler plus 0,5 und Berlin -Karlsruher Indu -
striewerke , plus 2, waren gesucht .

Auch am Rentenmarkt Überwogen die Kausaus -
träge . Altbesitz erholten sich nach einem Ansangs -
verlust von % um 0,5 , Neubcsitz wurden auf un -
veränderter Basis umgesetzt . Pfandbriefe und Kom -
munalobligationcn wurdn bis 0,5 Prozent höher
bezahlt , ebenso die Anleihen der Länder und der
Städte .

Tageögeld stellte sich auf unverändert 4 % und
vereinzelt 4 Prozent . Am Valutenmarkt war das
Pfund etwas erholt , später aber wieder abbröckelnd .

Zum neuen Verfahren bei der
Einfuhr französischer Waren

Durch die Anwendung des neuen französischen
Kontingentierungssystems sah sich die deutsche Re -

gierung bekanntlich zu Ausgleichsmasznahmen , durch
die die Einfuhr bestimmter französischer Waren
mit rückwirkender Kraft vom 1 . Januar 1934 kon -

tingentiert wurde , gezwungen . Von den Maßnah -
men werden etwa 100 Warengruppen , die eine
Reihe französischer Spezialerzeugnisie umfassen , be -
troffen , lieber Einzelheiten hierüber geben die
Geschäftsstellen der Badischen Industrie - und Han -
delskammer Auskunft .

Die am Handelsverkehr mit Frankreich inter -
essierteu Firmen seien auf folgende Bestimmungen
besonders hingewiesen : Die Einfuhr der von der
Kontingentierung betroffenen Waren wird von bc -
sonderen Einfuhrbewilligungen abhängig gemacht .
Anträge auf Erteilung dieser Bewilligungen sind
an den Reichskommissar für Aus - und Einfuhr -
bewilligung sAbwicklungsstelle ) , Berlin W 9 , Belle -
vuestratze 15, zu richten . Es werden Kontingente
über eine Vierteljahresmenge zugeteilt , Einfuhr -
bewilligungeu nur über eine Monats meng -.' . Eine
Uebertragung der Kontingente auf das nächste
Vierteljahr ist nicht zulässig , ebenfalls nicht die Ver¬
längerung einer Einfuhrbewilligung über das Kon -
tingentsvierteljahr hinaus . Für jeden Antrag ist
ein Antrags , und ein Bewilligungsformnlar aus -
zufüllen . Vordrucke sind von der Kasse des Reichs -
Wirtschaftsministeriums , Berlin W 35 , Viktoria »
strafe 34 , gegen Zahlung einer Gebühr von 5 Rpf .
pro Satz anzufordern .

Bei der Bezeichnung der Ware ist die Nummer
des Statistischen Warenverzeichnisses anzugeben .
In Zweifelsfällen ist das Zollamt zu besragen .
Für jede Tarifnummer ist der für die statistische
Anmeldung maßgebliche Wert , sowie das Brutto -
und Zollnettogewicht genau anzugeben . Jeder Im -
porteur hat auf einem besonderen Bogen genaue
Angaben über die Gesamtmenge fBrutto - und Zoll -
Nettogewicht ) der im Jahre 1933 von ihm getätigten
Einfuhren der betreffenden Ware , getrennt nach
Nummern des Statistischen Warenverzeichnisses , zu
machen . Die Angaben sind durch Zollquittungen

Folgende G «samtviehbestLnde im Deutschen Reich
lgegenüber frer Zählung am 1. Dezember 1032 ) sind
ermittelt worden : Pferde 3,40 (3,89 ) Millionen
Stück , Rindvieh 19,71 (19 . 14 ) Mill . Stück , davon :
Milchkühe 10.08 «9 .80 » Mill . Stück . Schweine 23,89
<22,86 ) Mill . Stück , davon : noch nicht ein halbes
Jahr alt 15,48 (14,72 ) Mill . Ttück , Schafe 3,38 (3,40 )
Mill . Stück . Ziegen 2.58 >2,50 ) Mill . Stück . Gänse
6,13 (5,79 ) Mill . Stück , Enten 3,47 >3,52 ) Mill .
Stück . Hühner 87,05 (84,23 ) Mill . Stück , davon :
Hennen 63.92 (68,73 ) Mill . Stück . Bienenvölker 2,10
( 1 .92 ) Mill . Stück .

Gegenüber der Dezcmberzählung 1932 ist bei den
Pferden nach einer stetigen Bestandsabnahme seit
dem Jahre 1925 erstmals wieder eine geringe Zu -
nähme eingetreten . Bemerkenswert ist , daß neben
einer Wiedervergrößerung des ein - und zweiiähri -
gen Fohlenbestandcs um 15 000 Stück auch die Zahl
der drei bis fünf Jahre alten Pferde um rund
20 000 Tiere — 6,8 Prozent gestiegen ist.

An Rindern sind insgesamt 574 000 Tiere — 3
Prozent mehr gezählt worden als im Dezember

1932. An dieser Zunahme sind die Jungtiere mit
einem Mehrbestand von 267 000 Stück und die Milch -
kühe mit einer Bestandsoermehrung von 277 000
Stück zu gleichen Teilen beteiligt .

Auf die Wiedervergröherung des Tchweincbestan -
des um rund 1 Million Tiere ist bereits bei Be -
kanntgabe der Sonderauszählun « hingewiesen wor -
den . An Schafen wurden rund 24 000 Tiere weni -
ger gezählt , während die Zahl der Ziegen nm
82 000 zugenommen hat .

Beim Federvieh hat sich die Zahl der Gänse nm
345 OM Stück und der Hühner um insgesamt 2,8
Millionen Tiere — 3,4 Prozent erhöht . Der Bc -
stand an Legehennen ist aber nicht unerheblich
(um 4,8 Mill . Stück — 7 Prozent ) zurückgegangen .
An Enten wurden um 53 OOO Stück = 1,5 Prozent
weniger gezählt als im Dezember 1932.

In der Bienenhaltung ergibt sich eine Bestands -
Vermehrung um rund ein Zehntel gegenüber der
vorausgegangenen Bichzählung .

oder auf andere einwandfreie Art zu belegen . Die
Aufstellung ist übersichtlich aufzumachen , da un -
übersichtliche Angaben ungeprüft zurückgesandt wer -
den . Die Aufstellung braucht nur beim ersten An -
trag vorgelegt zu werden . Bei weiteren Anträgen
genügt eine Bezugnahme .

Ferner ist anzugeben , welche Einfuhren der Im -
porteur in der Zeit vom 1 . Januar 1934 bis zum
Inkrafttreten des Einfuhrverbotes bereits getätigt
hat . Diese Angaben sind nach Brutto - und Zoll -
Nettogewicht und Wert , für jede Nummer des Sta¬
tistischen Warenverzeichnisses gesondert , zu machen .

Eine weitere Verordnung
über Zolländerungen

Im Reichsanzciger vom 19 . Januar ist cine wei¬
tere Verordnung über Zolländcrnngcn vom 18 . d .
M . veröffentlicht , die am 1. Februar 1934 in Kraft
tritt . Die Aenderungen beziehen sich aus folgen -
des :

Der Tarifnummer 194 ist anzufügen ( Schase ) :
nach näherer Bestimmung der Rcichsrenicrung dür -
fen braune oder schwarze wollige Bcrgschafe , welche
zu Zuchtzwecken vom Staate oder mit staatlicher
Genehmigung eingeführt werden , zum Zollsatze von
5 Nm . sür ein Stück abgelassen werden .

In der Tarisnymmer 180 wird die Anmerkung 4
lWcin znr Herstellung von Weinessig unter Zoll -
sicherung ) dahingehend geändert , das, sich der Zoll -
satz von 45 Rm . sür 1 Dz . nachträglich ans 10 Rm .
ermäßigt , wenn der Hersteller dcs Weinessigs nach
näherer Anordnung des Rcichsministcrs dcr Finan -
zcn den Nachweis erbringt , daß er slir den von
ihm erzeugten Weinessig insgesamt mindestens 20
v . H . Wein deutscher Erzeugung vcrwcndet hat
«bisher 33' /- v . H . >.

Weiter werden die Tarisnnmmcrn 453 bis 457.
d . s. Gewebe , die nicht unter die Nummern 445
bis 452 sollen und zwar Bänder . Ehenillc -Gewebe ,
roh , zugerichtet (appretiert ) , gebleicht , gefärbt , bc .
druckt oder bunt gewebt , teilweise ans Baumwolle ,
durch neue Bestimmungen ersetzt . Dnnach stellt sich
u . a . dcr Zollsatz aus Bänder und Chenille -Gewebe ,
roh , im Gcbrauchstaris aus 160 Rm . und im Ucbcr >
taris ans 300 Rm .

Endgültige Regelung der
Abschläge vom Getreidefestpreis
Zur Allsklärung von immcr wiederkehrenden

Unklarheiten wird nochmals darauf hingewiesen ,
daß die Grundsätze des Reichsnährstandes sür die
Regelung dcr Abschläge vom Gctrcidcscstprcis vom
Reichsobmann sür die bäuerliche Selbstverwaltung
sür das gesamte Reichsgebiet als bindend erklärt
wcrdcn . Die Abschläge sind folgende :

1. Für Anfahren bis zum Verladeort bezw . La -
gerort 1—3 Pfg . je Zentner und Kilometer «Höhcrc
Transportkosten , als sie bis znr nächsten Pollbahn -
station entstehen würden , dürfen nicht berechnet
werden ) .

2. Für Verbringen in Waggons ans Lager durch
den Abnehmer 1,5— 3 Psg . je Zentner : für Ver -
bringen ins Schiff 2,5— 5 Pfg .

3. Für Ueberlagernahme einschließlich Lagerspesen
«Schwund , Versicherung . Bearbeitung usw . ) , Aus -
lagen . Verbringen und Einladen in Waggon oder
Schisf , ausschließlich Umsatzsteuer , Anfahren und
Abladen auf Lager 15— 25 Psg . je Zcntncr . Für
längere Lagerung dürfen keine besonderen Ab -
schlüge gemncht werden , da die bei längerer Lage -
rung entstehenden Unkosten durch die monatlichen
Zuschläge abgegolten werden .

Sackmietcgebühren werden nicht sestgcsctzt . Als
Mictgcbühr wird ein Betrag von 3 bis 4 Psg . je
Sack bei 14tägiger Mietdauer als angemessen emp -
fohlen .

Aus der badischen Wirtschaft
Kartellgerichtsklage der Reisenkonventivn gegen

Michelin Karlsruhe abgewiesen . Gcgcn die Dcut -
fchc Pneumatic - Michelin A .- G . Karlsruhe war An -
trag beim Kartellgericht auf zwangsweise Angliede -
rung in die Konvention gestellt worden . Dieser
Antrag ist ähnlich wie dcr Antrag gegen die Firma
Borwerck u . Co . Wuppertal abgcwisscn worden .
Voraussichtlich wird die „ Wikrafa " Berufung ein -
legen . Die Michclin A .-G . teilt mit , daß sie nicht
die Absicht hcge . den Gnmmireiseiimarkt durch ihre
Preispolitik zu stören . Bei den ab 1. Januar 1934
geltenden Preisen sei nur cine geringe Abweichung
gegenüber den Konvcntionspreiscn festzustellen .
Das Fabrikantengeschäft wird von der Michclin
A .- G . nnr in gcringcm Umfnnge getätigt .

Holzhandelsgesellschast Silvana m . b. H .. Mann -
heim . Die Gesellschaft hat ihren Titz von Mann -
heim nach Hüfingcn bci Donancschinncn verlegt .

Tvrpedowerke A .- G . , Fahrräder und Schreib -
Maschinen , Franksnrt a . M .- RiSdelheim . In der
Generalversammlung am Freitag wurde die Bilanz
genehmigt und die Verteilung einer Dividende von
4 Prozent beschlossen .

Morgenzeitnng nnd Handelsblatt A .- G . , Baden
Raden . Für 1932 wird ein Gewinn von 481 Rm .
bci 5000 Rm . Kapital ansgcwicscn . nachdem 300 Rm .
für Abschreibungen verwandt wurden . Der aus
dem Vorjahr übernommene Verlust von 2085 Rm .
vermindert sich dementsprechend um den gleichen
Betrag .

Spinnereien nnd Webereien A . -G . . Wielental -
Haagen . Das am 30. Juni 1933 abgelaufene Ge¬
schäftsjahr 1932/33 schließt mit einem Verlust von
292 716 Rm . ab . nachdem das vorhergehende Jahr
noch einen Gewinn von 1639 Rm . erbracht hatte .
Die Bruttoeinnahmen belicscn sich ans 1987 980
Rm . , verschiedene Einnahmen sind mit 297 864 Rm .
ansgcwicscn . Löhne nnd Gehälter ersordcrtcn
96» 958 Rm . lind soziale Abgaben 71881 Rm . Ab -
schrcibnngcn wcrdcn mit 161174 Nm . aufgeführt ,
während Zinsen 78 420 Nm . und Bcsitzstcucrn
37 200 Rm . erforderten . Unter dcr Position „übrige
Aufwendungen " wcrdcn 271 262 Rm . ausgewiesen .
Dcr Verlust von 292 716 Rm . wird , wie bereits
gcmcldct . vorgctragcn .

Nürnberger Hopsenmarki
5. Nürnberg , 20. Jan .

Die gebesserte Geschästslage ist auch in der hcute
schließenden Bcrichtswochc unverändert geblieben .
Die Zufuhren konnten sich mit rund 250 Ballen
ctwas heben . Die Nachfrage blieb gleichmäßig rege
und kam vorwiegend wieder von feiten des Export -
Handels : aber auch für Inlandszwcckc wurden sast
täglich Abschlüsse getätigt . Dcr gesamte Wochen -
nmsatz bezisscrt sich aus 480 Ballen . Bci anhalten -
der - Nachfrage konnten sich die Prcisc weiterhin be¬
haupten : allerdings rücken dabei Farbe und Qua -
litäteu immcr mcftr in den Vordergrund . Bezahlt
wurden für Hallcrtaucr , fchwachmittcl 190— 195,
mittel 200—219 , gntmittcl 215- 220 . prima 230 bis
235 Rm . . sür Spalter gntmittcl 250 Rm . . für Gc -
birgshopfcn mittel bis niitmittel 195—210 Rm . nnd
für Württemberg « guter Bcfchaffcnhcit 200 Nm .
ic Zentner . Tendenz nnd Preise bei Wochenschluß
behauptet .

Am Saazer Markte zeigte sich in dcr letzten Woche
wieder lebhafte Nachfrage nnd rege Einkanfstätig -
Feit . Trotz dcr ungewöhnlich starken Käufe haben
die Preise mit Rücksicht ans das drängende Angebot
der Produzenten einen weiteren Rückgana erfahren :
nur die Preise für Mittelhopfen scheinen sich stabili -
sicren zu wollen . Notierungen von 1300 bis 1700
Kronen . — An den westlichen Märkten weiterhin
ruhige Tendenz mit Notierungen von 1009 bis 1959
Francs .

Berliner Geireidegroßmarki
Berlin , 20 . Jan . lFunksprnch . ) Amtliche Prodnk -

tennotiernngen «für Getreide und Oelsaaten ie 1000
Kilo , sonst jc 100 Kilo a ) frei Berlin , b ) ab Station ,
ölhaltige Futtermittel einschlich ! . Monopolabgabe ) :
Weizen : märk . , 76—77 Kg . Ol 190— 193 , b ) 193;
gcsetzl . Erzeugerpreis W . II 181 , W . III 184,
W . IV 186 ; ruhig . Roggen : märk . , 72—73 Kg .
a ) 165— 167, b ) — ; gcsetzl . Erzeugerpreis R . II 148,
Handelspreis — , R . III 151 , Handelspreis 153,
R . IV 153, Handelspreis 155 ; ruhig . Gerste :
Braugerste .gut a ) 176—183, b ) 167—174 ; Sommer¬
gerste , mittl . Art und Güte a ) 165— 173, b ) 156— 164 ;
ruhig . Hafer : märk . a ) 146— 154 , 6 ) 137—145 ;
ruhig . Weizenmehl : Auszug . 0,405 Asche «0
bis 41 Prozent ) 31,70—32.79 ; Vorzug . 0,425 Asche
(0—50 Prozent ) 39,70 —31,70 ; Bäcker . 0,79 Asche «41
bis 70 Prozent ) 25,70—26,70 ( mit Auslandswcizen
1—2,50 Rm . Aufgeld : Vollmehl , 9 .65 Asche «0—52
Prozent ) 29,70— 30,70 ; ruhig . Roggenmcbl ,
0,82 Asche (0—70 Prozent » 21,90—22,90 ; ruhig , » ei-
zenkleie 12,20 - 12,60 ; stetig . Roggenkleie 10^ —10,80 ;
ruhig .

Viktoriaerbsen 40— 45 , kleine Speiseerbsen 32—36 ,
Futtererbsen 19—22 , Pcluschken 16,50—18 , Acker¬
bohnen 15— 16,50 , Wicke » 11,75—13, blaue Lnpincn
14,50— 15,50 , Seradella . alte 19 —22, Leinkuchen . Ba¬
sis 37% 12,00 , Erdnußkuchen , Basis 50% ab Hbg .
10,50 , Erdnnßkuchcnmchl , Basis 50% ab Hbg . 11 ,
Trockcnschnitzcl 10,30—10,40 , crtr . Tojabohncnschrot .
46% ab Hbg . 8 .50 , dito 46% ab Stettin 9—9,50 , Kar -
tossclslockcn . Parität Stolv 14,40 . dito Parität Bcr -
lin 14,80 Rm .

Sonstige Märkte
Magdeburg , 20. Jan . Weißzucker (einschl . Sack

und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto sür netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 19 Tagen
31,40 , per Januar 31,55 und 31,65 , per Februar
31 .80 Rm . Tendenz rnhig . — Terminpreise für
Weißzncker «inkl . Sack frei Seefchiffscitc Hamburg
für 50 Kilo netto ) : Januar 4,19 Br . . 3 .90 G . ;
Februar 4,29 Br . , 3,90 G . ; März 4,39 Br . . 4,10 G . :
April 4,40 Br . , 4,20 G . ; Mai 4,50 Br . . 4,39 G :
August 4,70 Br . , 4,69 © . ; Oktober 4,80 Br . , 4,60 G .
Tendenz ruhig .

Bremen , 20. Jan . Baumwolle . S ch l » ß k u r S .
American Middling Universal Standard 28 mm
loko pcr engl . Pfund 12,97 Dollarccnts .

Dnrlach . 20. Jan . Schweinemarkt . Es waren
zugeführt 66 Länferfchweine , verkauft 46 Stück .
Preise 33—40 Rm . . 86 Ferkel , verkaust 8« Stück .
Preise 29—30 Rm .

Devisennotierungen
Berlin , 20 . Januar 1934 ( Funk .)

Briet
19 1.

0 .717
2 .608
0 .786
13 .505
1 .982
13.125
2 .633
0 .226
1 .401
169 .07
2 .400
58 .51
2 .492

Buen .-Alres 1 Pes
Canada
Japan
Kairo
Konstant .
London
Neuyork
Rio de J.

1 k. D
1 Yen

1 äg . Pf.
1 t . P.
1 Pfd .

1 Doli
1 Milr

Uruguay 1 GoldPes
Amsterdam 100 G.

Bukarest
Budp .
Danzig
Helsgfs .
Italien
Jugosl
Kowno

100 Dreh .
100 Big.
100 Lei

100 Pengö
100 Gl .

100 I. M.
100 Lire
100 Din .
100 Lita

Kopenhagen 100 Kr .
Lissabon 100 Esc.
Oslo
Paris
Prag
Island
Riga
Schwel *
Sofia
Spanien
Stockholm
Reval
Wien

100 Kr .
100 Frcs .

100 Kr .
100 i. Kr .
100 Latts
100 Fcs.

100 Leva
100 Pes .
100 Kr.

100 estn Kr .
100 Schill .

Geld Briet Geld
20 . 1. 20 . 1. 19 .1.

0 . 690 0 .694 0 .713
2 .597 2 .603 2 .602
0 .784 0 .786 0 .784 !
13 .49 13 .5? 13.475
1 .978 1 .982 1 .978
13 .11 13 .14 13.095
2 .617 2 .623 2 .627
0 .? ? 4 0 .226 0 .224
1 .399 1 .401 1 .399
168 .48 168.82 168 .73
2 .396 2 .400 2 .396
58 .34 58 .46 58 .39
2 .448 2 .452 2 .488

81 .42 81 .58 81 .44
5 .794 5 .905 5 .794
21 .98 22 .02 22 .00
5 .664 5 .676 5 .664
41 .61 41 .69 41 .56
58 .54 58 .66 58 .54
11 .94 11 .96 11 .94
65 .88 66 .02 65 .83
16 -44 1648 16 .44
12 .475 12 .495 12 .48
59 .29 59 .41 59 .29
80 .02 80 .18 80 .02
81 .07 81 .23 81 .02
3 .047 3 .053 3 .047
34 .69 34 .75 34 .69
67 .58 67 .72 67 .58
71 .93 72 .07 71 .93
47 .20 47 .30

\

81 .60
5 .806
22 .04
5 .676
41 .64
58 .66
11 .96
65 .97
16 .48
12 50
59 .41
80 .18
81 .18
3 .053
34 .75
67 .72
72 .07
47 .30

Berliner Devisennotierungen am Usaneenmarkt
vom 20 . Jan . London —Kabel b.WA , London —
Schweiz 16,17 , London —Amsterdam 16,781-4 , London
— Paris 79,84 , London — Mailand 59,6« , London -
Spanien 37,84 , London —Brüssel 22,50 , London -
Oslo 19,99 )4 . London —Stockholm 19,39 .

Züricher Devisen vom 20 . Jan . Paris 20,24 )4 ,
London 16,17 , Ncuyork 3,21 )4 . Belgien 72,50 , Jta -
lien 27,11 , Spanien 42,70 , Holland 207,82 )4 , Berlin
122,50 , Wien 72,95 . Stockholm 83,45 , Oslo 81,25 ,
Kopenhagen 72,25 , Prag 15,32 , Warschau 58,19 , Bel -
grad 7,09 . Athen 2,95 , Konstantinopel 2,50 , Bukarest
3,05 , Hclsingsors 7,17 , Japan 97.

Der Londoner Goldpreis beträgt am 20 . Januar
für ein Gramm Feingold 2,80088 Rm .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt20 . Januar
1934

Berliner Kassakurse
19. 1. 20 .1 .

Steuergutscheine .
Gr .l CaKuri 97 97
Gr . IIfall . 3* 102 .2102 .2
„ „ „ 35 100 .1 100.1
.. . . . . 26 97 97
. . . . „ 37 93 93

33 92 92

Festverzinsliche .
96 .297
18 .619 .1
95 .295

79279 .5
95 .595 .5
94 294 .5
96 .296 .2

AltbeJtz
Neubesitz
6 Reich » 27
6 Schatzanw .

DR 23
Youngani .
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thüring . 26

Post 3011

94 .594
92 .292 .2
100 .1100 .1

Schutzgebl908 9 .459 .60

Pfandbrief « öff . rechti .
Pr . Pfandbriefansealt

6 (8) Reihe A 94
Pr . Zentralstadtschatt .

6(8) Reih « 3, 6, 10 92 .5
6(8) » 9 92 .5

20 1.

6(8) „ 14 15 92 .5
6(8) , . 20,21 9 ? 5
6(7) . . 28 92 .5

Obligationen .
6(8) HoeschRM 92 .5
6 Krupp 27RM Kl
6 (7) Stahlw 73
6 Farbenb . 112

Hypothekb . Pfdbr .
Bayr . Hypothj -

97
u .Wechs .-EL

Bay.Vereinsb .
Rh.Hyp .B.Pfbr

Pr . Zentralboden .

6 (8) Reihe 24
5N (4V, )R°ihe

26 Liqu .
6(8)Kom .26- 28

92

92
88

Preuß . Pfandbrietbank .

6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom . 20

92
88

Rh . West » Bodenkredit .

6(8)Relhe4u .w
6 (• ) Kom . 14

19. 1. 20 . 1.
Westdeutsche Boden .

6(8) Reihe20
u. 22 91 .7 91 .5

6(8)Kom .21 '23 — 88
Auslandsrenten .

5 Mex . abg — 7 .2
4 öst . Gold — —
4 Türk . Bagd — —
4 Türk . Zoll 5 .3 5 .45
4 Ung . Gold 5 .3 5 .3
Anatol . 25er 36 .3 —

Aktien .
Verkehrtwerte .

AG .Verkehr 63 65

D.Eisenb . Bet . 49 5 50 .2
7 Reichst , Vi . 111.2 Hl
Hapag 27 .5 27 .7
Hamb .-Süd 23 .5 —

Nordd .Lloyd 29 29
Süd .Eisenb - — —

Bankaktien .
Bad.Bank — —
Braubank 93 2 93
Bayr . Hyp . 77 75 .7
Bay.Verein &b 101 101
Berl . Hdlg . 87 .5 87 .7
Commerzbk 48 .5 48 .5
DD -B. «k 54 64,5

19 . 1. 20 1.
Dt .Centr Bod 78 78 .7
Dresdner 60 60
Meining . Hyp 84 85 .5
Reichsbank 166 165
Rh . Hypoth 114 114

Industrieaktien .

Accumulat
Aku .
A.E.G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst .
Augsb .NM.
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb .
BI.Krlsr .lnd
. Kindl

KrftLicht
, , Masch
Bubiag
BremBesigh .
BrownBov .
Buderus
Charl .Wassel
J. G .Chemie
. . 50 % Einz .
Chem . Heyden
Chade
ContGummi
„ Linoleum
Daimler
Dt .AtUTet .

179.5 174
41 .2 42 .5
26 .1 27 5
79 .7 78 .2

- 53
132 .2 133.5
42 43
147.5 149 .5
88 902

119 " 0 -

- 11 .5
71 .5 73
84 85
156 .2 158
138 139

147 151 5
149 .5 152 .5
51 53 .7
36 38 .2
WO 109, "

19 . 1 20. 1.
Dt .Cont .Gas
, , Erdöl
, , Linoleum
, , Stein *.
», Tonstein

Düren Met .
EILiefer .
EI.LichtKrft
Enz . Union
JGFarben
Feldmühle
FeltenGuill .
Gelsenberg
Germania Ptl
Gesfürel
Gritzner
GrünBilf .
Harpener
HemmorZem
Hilbert Nbg .
Hoesch
Holzmann
llseBerg
do Genuß
Jungh ?ns
Kali Chemie
KaliAschersl
Klöckner
Knorr , Heilbr
Koksw . u. Che
Kolm .Jourd

_ Lahmeyer
•§JLindes Elsm.

1105
100
46 .5
84
49
43 .7
86 .5
90 .2
98
76 .5
124 .5
70 .5
52
56 .2
52 .5
87 .2
20

84 .7
123

65
655
136.5
107.5
31
852
109 .5
56

85 .2

110
77 .2

112
101
46 -7

49

90
8!L
124
80 .5
52
57
53 .5
89
20 .7

86

67 .5
6L
107
31 .7

109
57

86
32 .7

78

Metallges .
Mez AG .Freib .
Miag
Neckarwerke
Orenstein
PhönixBg .
Rheinfelden
Rh. Braunk .

Elektra
Stahl

R.W .E.

Salzdetfurth

19. 1 20 1
Lingnerwerke 92 .5 94 .5
Mannesm 58 .7 60
Mansfeld 27 27 .5
MaschB .U. Dü , 37 37

65 .5 66 -7

48 .7 48
87 87
58 59
4 ? 44
90 .2 90 .5
198.2 198.5

85 .2 -
93 .7 94
50 51 .7
145 145

Sch . Bind . Frki 174 5 176 .5
Schub .Salz . 190 190
SchuckertEl 101 102
Schultheiß -P 91 90
Siem .Halske 142 140 .7
SinnerAG . — —
Stöhr Kam mg 107.2 106.5
Süd .Zucker 187 ~~
Ver . Deutsch

Nicke - 845
Ver .Glanzstot ' — —

Stahl 37 37 .2
Westeregeln m III
Zellst .Waldho 47 .2 47

Versicherungen .
AMStuttVers 237 238
Dto . Leben — —
MannhVers . — —

Kolonia werte
OtaviMine 10 10
Schantung 42 ~~ 1

Frankfurter Kassakurse
20 . 1.

Festverzinsliche .
6 Reichsani .
Bad.Staat
6 V2 HessVIkast
Altbesitz
Neubesitz
Schutzg . 1908

95 .2
94
94 .5
97
19 .2
9 .60

Stadt -Anleihen

6 Darmst . 26 84 .5
6 Frankt . 26 84
6 Heidelb . 26 84
6 Ludwigsh 26 89
6 Mainz 26 83
6 Mannh . 26 87 .7
6 Mannh . 27 875
6 Pforzh . 26
6 Pirmas . 26 85
6 B.- Bad . 26

i ach Wertanleihen .
tohne Zins ).

6 B.-Bad. Holz 24 —
6 Großkr .Mhm . 23 14
6 Mhm .St .Kohl . 23 13 {
7 Bad .Kom . Gold . 26 90 '
8 Bad .Kom .Gold .30 —

20 1

Pfandbriefe .
6 Ff. Hyp .B.
6 Meln . Hyp .B

92 .7
92

Pfalz . Hypothek .-Bk.

8 Reihe 2—9 94 .5
4 Vi Liquid , o . 93 .5

Rhein . Hypothekenbk .

8 Reihe 5— 9
8 18— 25
8 .. 26— 30
8 .. 31
8 „ 35
8 Gold K.R. 4.
7 Gold R.10-11
7 Reihe17
6 Reihe 12— 13
4*/t Liquid .

93 .5
93 .5
93 .5

19 . 1. 20. 1.

Aktien .
Bankaktien .

Bad.Bank
Bayr . Hypoth .

u. Wechselb .
DD .Bank
Dresdner
Ff. Hypoth .
Pfalz . Hypoth .
Rhein . Hypoth
Wtb .Noten

122 122
77 77 .5
54 54 .560 60
83 .2 83
87 .5 86 .7
113 113
100 100

Industrieaktien .

206 205• Löwenbräu
. Brauerei

Pforzheim 44 44 .5
93 5 a"

e
*Jchb w 72 71

93 5i Bad.Maseh .
qo

' c !BrownBov .
92 öl ^ em . Heidelb

KlelnSchanz
Knorr C . H.
Kons .Braun
Lahmeyer
Lechwerke
Lud .Walz m.
Mainkraftw
Metallges .
Rh .Elekt .Vorz
, , Stamm
Röder Gebr .
Schnell Frank
Schuckert
Seil Wölfl
Siem .& Halske
Süd .Zucker
Ver . Dt .Oel
Zellst .Aschati .
Zellst .Waldho '

26 27

92 .2
92 .2

6 Rh.Westt .G .Hyp . —

Würctemb . Hypoth .-Bk.
8 Serie u. i —

Wiirtt . Credltverein .
965S Reihet

19 .1 20 . 1.
42 42

38 38
- 109

86 -
- 75

69 .7 -
65 .7 66 .5

89
^

89
^

6 .2 6
101 .2102
20 20
142 143.7

85 85
34 34
47 .7 47 .5

82 .5 -
Daimler 36 .5 36 .2
Dt . GoldSllber 165 .5 168
, , Linoleum 47 46 .7
, , Verlag 66 66

Dykerh .Wid . 14 .2 —
EniingerUnlon 76 76 .5
Eßl . Masch
JG Farben
Gritiner
Grün -Bill.
Haid & Neu
Hochtlel
Holzmann
Jungharu

124 .5 124
20 207
200 200 I
15 .5 15 .5 !
100.7 1011
65 .7 65 .51
31 .5 30 .&

Montanaktien .
Buderus 71 .5 7Z
Gelsenkirchen 56 57
H. rpener 85 .2 86
Aschersleben 110 .2 109
Salzdetscht . — —
Westerregein 119 119
Klöckner 561 57 5
Mannesm 5g 5 59
Phönix 43 5 44 5
Rheinbraunk 198.2 198
Rheinstahl 85 .7 85 .5Salz He Ibi 185.5 185.5
Ver Sr. hlw 36 .7 37

Zeichenerklärung :
- kein Angebot und

keine Nachfrage .
*) repartiert j
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Swog ĝj - SS w giOÄ ci -« <i - ^ * C w M

; ; fä | ;
'

! ll | | lll- 5 -—
uiniu

-o '-ä W S 'S -S 'S 0» S :o 5 *slO :P0 « PWP « 0 *W § qAa & O^ SA -'Quo » : s s

» w Mwfc - 4» » 8S "*"* " 8 4> n 4* « ^ CE - ; » JDTt s SCI >.W£ £ £ 4>»7, g — •£ ■c •«> c - 2 " e3ÄS :s32 -= ^
@ "s « e5g

"
j5 C =8 _ MS5S » * '
Jkg "- ea4 > ijJ3o -k- :C- p, s

Q

IÄ 5
1 § s £ » fSä « l !

Ä
ZILgZ ^

11 -s
^ ® 2 i si ^ 85 s s |

"
|

» SsS ® ,ü - '2a a "0 " c **
; : 1'

s ^ ® ö £ä ri sä . •-» ts ^ 3 ti ii .«-* nr .<_•
T g etlSS 5s £ ^ « ->2 « » - h '1"
iaS .S ^ -oSp B Si oüß ^ %kS e 2 °e = = 5 „ S ^ » _ Sl « « s "°

SSi § 2
» .^ SZ5 sj ? Wj

- - xs - I - - » s s
■ " *■ 0 " B,S '° S | " t » S' 4> W- esüJtlStteia s * . 5 ;» « ®" „ 'S

Ih
's

Ii
10

! i 85SSIS8A
« §

® B - a
:« o « Ic ® g ° e

"2 m 4> « K S s S cw « 8 Ä ü g «ü « :: 3 (: » e5r ® .£

3 « « « « c - 5S : !
4» 8 8» - 51Z

w - iO ©
Sr ss ss
ss >S e « .He© -
o w

ß .Si '
H s

>u->_2^ C2 f*PTJ ^2 5 W*' QÄ
tä SS ^ o a&
,*r :«-*

<= 5- ^ X _ , „
« g s

'S sfc a
'S g ZZA ^

, -ö u ' -o
« o g

r^ - o SS ^
£ ^ » 25 sS

Lp- w so ,2 ^ {- c -W
® ssIS9 | S1Ä « § wg

a s <" " » -=> gg2g OÄ > g
s ® SI ^ Ä „ ga « SSg | |

g ^ g « g .Ü32 B 8 S « >e .8~> ^ » Ol>,0 10 *o a '-T « ej- M3^ 4* w >Q ^3 «
r- a ~ — . oKC 3 ^ g -sr « 8 Ä e *« S - «g 8 .ä5 _ « 8 ^U o s g £ 8 gÄ « •« S ®.« ® ,«

'

g
©

«

©

« 2 0 2Ss2P
^ .5 41 « Ie <ir - « " öf ^ S 'iSa ^ S ^ Jiö -L
« • ' SäilfgSsB ^

S « 5 & 8 „ gi _
•- S '33 4> g » 4. ^ g « « ^ c ^ aea

^ « ^ -» IZgZZ

B 8
g -g
8 @
©

'« iiSäiSÜ S « «3 vo g « Ä g « S "=i~ «3 2 8 >SÄ ^ « c c
Ö> P C ^ P l^ w :'3

« a
«
» «

4-»
p ys« J -

« C
<3

J-» W
o>

«

O »-♦
® N
OS CD
8 .g
« 8
g s
8 «

>- » JZ>
o SS
ss 3

. . 8
w -L
^ 133 SS

g «

'
» ■O

32 8
o

©
- §
« 'S

o 2 = 2
iSs ^ Ö ^ g u

ICQ.2 g s n
'o S ŜS -̂ g•P ö <j> ««»Cö P

S
«

-V

Ii- wo
SS«

I

5 c
' S «; wg » w .§ s - -

^ .si ? Si2g ^ a - £ '2 :a -o 5 2 Ä "
2jg £ s 2 :

« ._

— £3 SS P g W «u

ggg ^ 8
n XVZ

y w "" 5 •»-
5 e ^ B j » j3 oÄ Ü sHw ow 2 h c 2i 4iO S w 3 w

■wo .^ cvo - o ^ tg « S
3 8 " "

S £ «
t2 !=
SR

-o
® .g

C S ss 3 ,
^ .« W ^

S3_
£ L «

« p :« Ov

00 v S <a

o
8g

:§ i ^ ^ « 2 5 _
^ gZTgZ ^ -ZZB

o ?: S .vo >o ssvp- a - SS
"° « J® 8 . SSc 'Jlo
.ga

^
sjgisS ^ Ä

'S
- LL « .

-s ^ LGLK
© 4> " O "g v,? s 2 « «?® Sg * g - 2W S w ß '3^•«->:p 5 o SSjq■» « •" agjovS gvg ;8 e10 8 -" ij agi !>2 - 1 . £** •= -" 3232 S .5 4> gp" - " sBs « |

« C s Ti <° « . L2I;S 8 2 SSS« 8 -S 3 s .5 «
3 g »a 2 3 e Ö

" *
-0 « " Äo «-» ?rv2/ w c> SS-S ^ a 4- 'tr» « ■8 SiCCgjj «jg °

2 2 ^

o SSrr- ^ -o

- i>^s o>

ZLH -Z
S » § 2

Q B o

«

jO

<3
«XJ»

SS

' 5
■> ?r

SSo
M g

•- r ^ Ö
' ^ s w " ^ ss 2 a 2
, S '

p vo u "5 w"
g B SS.12

: 'oi5 :S w He 2£ 0
» c © w >o SS n p 07 iü p -j3»

° '5 - s v w
aj» c
«- es 3 »^ 33 » §
£ a £ 8 £
g - S u S
in Om- W

g ^ veg §
*SS Po^ (® CÄgVO q o
e >0 5 a ^a ■£ •£* -Si

- a
| fg | »

2 g .L'•'-- ° '
o B

J-»a» "

sg _2 ss

w j-» a oS © Örf?

tf?

SSaSls -Sl 53 !s w g £ 8ie -» 3tsS '
sW « 's 2 « «?© «« . . 4. üts . a s- '

** jä "t : B
S Jü, Q sl a ^ a
« KTT « . 28 ^ .

g5Ä CTS ^ Ä4 > « sg
•a>— asv SS-« B Äv_? HO

o >0 o> - >« J5 H « ti« ■2 3 x ss ; 3 5 «
a e 8 5Z « g .

3 " -
5i 3 _ ĉ 1w c M
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3 a8 fei 5^a 2 C s 8 P*8 S ! /^ ^ 2 <= 8 35, « .?^ p 8 P C3 ? p . rt 2
rt ^ — 2 « ,. s « 2p «©^rt rt ^ —>*7*8CT 3 *

■ -r—TB T-J a Cr —
® ° . TO« CT TO2 S H3 to ' 3 3 ! © l!SCT !ji g

'"
2 8 „ CT8 g - o £ ■ * *? £ , .-
TOg

3 g ^ Z s3 ' 2 ®° !i8 rt «-* >£3SJß*'S1o P ä *er2 a o a5* 2 8 2SHI2 v ? 3a 8 3 « ff ? 8 . 8 Zn n „ LI t~r rv * ^ ><«3 3 O o « 8 3~? ar - ^ 2 .g » 0 :
« eyg « a CT„3 - 3g «— 8 J

TO8 ?8 3

3 ct " ' S " " 2 2 Ä' « 2 . 2"» »- ^ ^ 3 *a2 . 'J» 2 . r CTH 3 2,a " £ asSTO ^ _ 3 3 • - 'S R « S ) 3 » a « 3 S " s ^ a 3 !« ? Ks „ .3 « 8 ^ g « ivz 3 TO 3 2 2s »to o to «rer -^ * & @ 3 » « g o - g „ —, « :2 ö h 'i )2 r?) er8rr5ajrtrtrt #— ^+~zrrv22 <^ 2 ^ 3 *̂ rw

Iflfilt PH4 : ^ I ggf !

AC .P , » w —,» rv 8 rt « ß, ,-T-
SS 0 " ? » » « ® »

rv
' «o ,_».tp

rfS «

p p ^ 2 . « ^ . 32Xrri ^ r& rv er _P rt rtt <?

2 s as . o -5 2 3 3 £ to » '
a 3 » g

8 rt 8 8 8 o T^ o P r « 3V33 (Sö« ,

^9» 8 ; crs ^ a "
8 -' 8 *2 -2, ^? ^ - 2 8 cr - f'^cc > —b»ß n —.. a * rt rt 7^ a rt rt —- w ,_♦. o ^3 2- ©fg ^ afg - 3

gif ^ | s | Sr ; | so : - - . « - 2 3 - ? 3 3 S3 & a : n * ? V _O

^
3 3 » 3 ffS # a « g '

g
-
g a

. , w ,-a »rt 8 : }̂ S- rt ^ rv
2 . « ß f ^ P ß Hiw ^ rirt w 2 . m«

^ rt ^ orsg ^ ^
2jg <sA «̂ 2 3 S9 £ rt 8C1— rt rt <-t- «-B- w 5 *■>/ rt*2a8Pp2rt r ' rt rt" 8 r-j _̂ Cr s cy s /y ^ s 8rt s S5 2 ^ B*- rtrr . a rt ' o ,Jt) S 2S £ l» » <50 « u « i4- vi <5v <-i*

S 2 ^ GrZ. ■" ■3 3 3 gs ' « _" ~ 3 g, « - TO5 » " 3 :^ 3*- ' 5 : 52 „ 2,2 ? 3 " » 2 ? o, B52 "
2CT« » s 2 . 2 -og « « to j? ^ § =» a 2 . S - R- « ,

3
21 « 3 ° ag 2 3 « g 2 . «!t 3n8 ." ' Sn « -3nO « « 3STOTO8 .*,' n -! n3 ct 5 ! O „ 1? P 3 „ 3 3

izZzzUmis
öS rt ^ rt >& SS a rt ^ rt 3* « g ^ g

s ~
©

°yS3LZ « TB*> »-Hrt

P ^
äI ©
3 2 . TO
1 H »

g 3
-s p 3

H
2 © TO
p 2 . rt»» as
* @2WS . "

« 2 oa ^ CTrt- II rtRügrt CP $0rt rt ^

g >̂ S

Ii «
« 2
CTgCT2 O

*

. - » ä '

.Ka ? . ©
0»

? sS «
S 3 .W>

3 3 2« - n . s
rt 8 "
« » « s 1

aa
§ 3

1rt
»0 3 •8

3 LSS

8 - TO
a ^♦"*
rt ^M 8° Crt

@ |
2 . 8
ßß '50

a » 3 3 ® 3 § g
g 3 22 . 3 ^ 2 ; «»
» s -"

S B _8 to 5 ts
« 2 to « S

" S ? N ^ 2 . L> S ^g ö
, 0 « O H 3 8 OO - •
2 33 ™ ro a, . 8 S ' 8

8 ^
3

8 rt
®^ 3:

PS rt Cr
8SS « Eg

'» to TO 2 -=' 8

SCr » Cr» ^ s - ^s - s -s2aaer
Crrt rt «

8»2 Ä 5 , rt S y rt
TO» 3 3 3

ö >& „
g3B ? n ® Sprt s s >—
CT 3"f , C « to« er g a *~ s

8 *3 rt
ala «
8 rt _ 5
8ßg -

a ^
a orp

^ °
3 rt

^ 8i s 3
@ rt

2 - cr» ßß
^ 8 -

äggf
S 2 3
» a Z -« 8 it» 833
-CT3 ^ TO

Sfg «©

A '

s |rt 8

2 P rt w-8 rt ßßP
rt tt8 s 8 rt

§ | 2 3

3 i 3 l
S8 - —• P s
Art 8 L.

rt O:
- ,8
CT TO

*

2 3 3 to w 3 „ „3 3 3 3 ?8 CTf 3 ' 3 31 «
: R- igSTg » «
Ä2 -? ® 3 « oPä 3 » 3 CT3 2
«u « a 2, -<s £ ct 3

« Ka . aössf
3 | Sgggg2CT W rt
öe8 = 3H

"- 2 !3 M
gs S8 0 ^ . 53

,^ 8 , rt a rt s 8 .!8 ^rt 'Soor5 «0 rt 8' 8 *-"1 rt rt
^ av ^ ^

ggT
— 2 2 Soct « p - a
n2,äa « 2
3 « a « 3 « 3 «e3 « 8 !— toC -Trt Sj ♦—̂ rt rv C

8 a 8 m, rt >3 ^ rtrt 8 - rt —■' S ^ rt3 3 2 TOTO»
«5ITO O 3 © to

'

3 @ £» 3 §*r 3 =■« «
r « 3

« 2 «rt 2 *rt- <0 rt rt_ cS 2 rt. rt SCr p ; s rt « i3 SZ '^ . TO3 to a » 2 2 =- «- 3 s a 3 s , s ga . 3 3
3 H. cy rt- s rt s 2 8 rtrt 8

S -g » rt «

b a2 Sago
iaS ^ SlS° " 2 82 3 5

' 3

JsrSsäÜ
IS! 2r? rt *S ^

8 or, .
CT« 3

„ . ? .SS 3
aZ W3

er 8 rt 3 ^P a *> ^ PC ' rt rt rt 0 rt rt
3 5 i

rt ' s rvH rt rt .
3 CT3

rt rt♦ rt

. H « 8 > &
M«CÄ>8 .t- rt ^ B—p if •<! ^'

g
°
?? 2l 3 3 <fc § 3~

2 . a
"3 © eg © CTg

g ^ a ? aSr
3 3 2,3 8 3 §•o G .tT1rt Cr rt rt _ .

S3 ! '

fafa ^ « ^'^ »2 "8 . rt 8 ?
82g - « 3S ~
rt g ^nga

1rt rt 2 ^rt 1s jj-H rt
g » S P

(^ I ^ Sgfl

!2gf2 : ! s '
!

3 ®Si « ' ^ ,3:3 w 3 © o «
3 « CT« 3CTCT 3 8 S "

- " aiä 3 !
, S3h „ CT« « a

2 . 8 « 2 2 *2

3 s2 " 2o : 3ä rt äe 3
to r « satsS „ jae " » ? »rt 8 '" ♦rt -' - aa p tTrt erc> 'S*«P 8 ^2 — o or O 8
aas a ; ct « 3 OTO =30 -0;rtAir rt- ry O « . S rt . _ a3 2a " § ; n 2i» g ' fi♦rt 1*) ü rt - M -j «a er >z2. 8 wü
3 Äa 8 a 2 . a 2 - ct» •2,2 ^ CT B : Ola 2f» 8 ! « TO_ to CT3 TOS

2 CT3 CT« 2 3 2?3 r > s e 3 e - 3
« «° LS « 2 . 3 S « 3 ° T «
B. 3S , R-a2a3 «g8 ^ 3sa" rt a . <bv. rt ry rt jb.->

Cr -̂ rt»
rt ' aj »
,_ rt rt

Sa
g : 3" 3 TO

*
5 g & ®rt CP rtrt 8 ?
P

*rt "8 : p
P rt

2 . S ' © 3S2 , ® ? ® SS« ' g ^ sag o » ©
5 . _ a « -' 3 s 3 SS -

Seg ^ «° g ? 2SQ. rt rt • rt _ —.

er rtrt s :
«rg ^3
os3

s _ a « o2^ « ^2 3 3 3♦ Cr « 3 3» —. er

TO£ , « 8
50 - « g

:'P cy
S ® « £
§ i | f ®
3
2 . p ? ss

I& 3 3 3

Qr 5u . ä
ö 3 ign g « K

m — 3 2,3 2 . ^?« 2
- _ £ ■? » » ' S-& 2 « 3

' 3
TO« 3 « SctS a ^ Ö1

g
° | ,3 ® TO

•5,8 « g 2 . « « 3 8 TO 3- i* 0" « 3
i^ rt 8 8 Cr P 8 C
s 3 rgss

- -

ß . - ,rt - rt- a rtr3 _„ s : rt ^ j=: rtu -

alalafs ^ ^ S « - 3Z
aSS03B3nu,SIii rt _ t—̂ rt -a I B-B rtS , « 2 « • 3 : 5 - 3 a «0CT 3 To « „ 3 >ä " 5ff »
TOtO « 3 CT
a « a
® gfrt , rt
äs '

g ® § ~ | g | I = 'g g g ffffago g
A 3 S gp s

iL «
" '̂ ^ 8 oro '

s
*
^ « « ^ g3 ® oE ? = » ^ S n Hffi ? ? B8 38

5
'
3 .5

E rt ^ 2 ^ rt -Z?
£ 3 S2

53i « » 3& -^ o
,c rt^ 8

gg3 3
feg *
8 = '
a .3

sx - K
CT« g
3 «o to
CT Bj>
3 « "̂"

CT

S5 |

b | o ^ 3 s go ar g
n 8 © ggasW % * * ilZhU * * ~«0383tP » 8 Cr j

? 8 rt frtQ ^ » 2 2,8 2 - rt rt 05
? -rt ' ^ ^ p er8 8 ' 3 or0g ,

SlS § 2 ^ gp2 -2 . S : 2 - SS8 | £» = » bk8 «95 o » h » as « £? a a is

S OCT « a
'
sg ^ aTOOJ3 2C g o : 3 8 3 "W>&a . « a gx ?' 3 ™

22 - a 57. cyrvsĈ rt
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ß S? lS

C _ "X
L ßI
si 0 0<33 0« o

II ®

V»
« ß

. I »
t ^ 0 Ö

- ß £ .

s «. «
S £ tr

« | |
sO» »■♦

II ®

® f s

Oft
CS

wo

G

A S
O «£ >
O -«-»

ß Ä
«S

*
ß

— CS

I I
s> ©

■
« s

o
3 i -

"ö Z
3 w

^ ? tV

f .5

Ä S3 w

SS

* "OÜ
3 -0
» «
ai

LZ
8
U —*

5 sv

? sSS S | 2 «

SR ®
*■* *s >
0 P e- »-» ß

CS «>

«O CS

&

»
„ (§

S S 3
if ŝ Q>
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Wirtschaftliche Rundschau
Besprechung mit de» Auslandsgläubiger » am ZS.

Januar . Der Termin für die Besprechung der
Reichsbank mit den Vertretern der mittel - und
langfristigen Anslandsgläubiger ist vom 22. auf
den 25. Januar verlegt worden , und zwar auf
Wunsch amerikanischer und englischer Vertreter ,
denen sich schweizerische Vertreter angeschlossen
baben .

Bier fünftel der Renteubankscheine eingezogen .
Das Reichsbankdirektorium gibt bekannt , daß bis
zum 31 . Dezember 1S83 ein Betrag von 1671 279 902
Rentenmark in Reutenbankscheinen eingezogen wor
den ist . so daß ein Betrag von 408 898 681 Rentew
mark im Umlauf verblieb . Von dieser Summe be -
fanden sich 17 344 278 Rentenmark in den Kassen der
Reichsbank .

Die Reichsrichtzahl der Großhandelspreise für
den 17. Januar ist mit 96,8 gegenüber der Vor¬
woche <96,4 ) wenig verändert . Die Richtzahlen der
Hanptgruppen lauten : Agrarstosse 92,8 lminus 0,7
v . H . ) industrielle Rohstoffe und Halbwaren 90 .1
lplus 0,8 v . © . ) und industrielle Fertigwaren 114,1
lplus 0,1 v . H . i .

Um die Kartellier » « « i « der Zigarettenindustrie .
Der Vorstand der deutschen Zigarettenindustrie hat
sich , wie der Swd . erfährt , an das Reichswirtschasts
Ministerium mit dem Ersuchen um eine Zwangs -
kartellier « » « gewandt und dem Ministerium einen
Satzungsentwurf unterbreitet . Die mittlere und
die kleine Industrie haben außerordentlich stark
unter dem gegenseitigen Wettbewerb zu leiden , dem
man durch einen Zwangszusammenschluß zu be-
gegnen hofft . Ucber die Hauptfragen wurde inner -
halb der Zigarettenindustrie bereits eine Einigung
erzielt , während zahlreiche Einzelvrobleme wie die
Frage der Großhandelspreise und des regionalen
Wettbewerbs noch der Lösung harren .

Zur Senkung der Stickstosspreise . Zu der rück -
wirkend ab 1. Juli 1988 erfolgten Senkung der

- Preise für stickstoffhaltige Düngemittel teilt der
„ Badifche Bauernstand " u . a . mit , daß eine Ver -
billigung >der gesamten Stickstossdüngemittel um
7 Prozent eine Entlastung der Landwirtschast » m
rund 17,5 Mill . Rni , bedeutet . Daraus gebe her -
vor . daß die Stickstoffprcisscnknnn als ein erster
und wichtiger Schritt auf dem Wege der Berbilli -
gnna der Düngemittel zu werten und zn begrüßen
ist . Der gesamte Düngeraufwand für die Land -
Wirtschaft ist aus jährlich ca . 500 Mill . Jim , zn ver¬
anschlagen . davon kommt etwa die Hälfte auf stick -
stosfhaltige Düngemittel .

Bier Wochen stenerfreier Sekt . Die Aushebung
der Sektstener bat sich als ein wirtschastsvolitischer
Erfolg der Reichsregierung dargestellt . Wenn auch
heute noch keine zahlenmäßigen Angaben von selten
der Sektsabriken veröffentlicht wurden über die
Höhe und die Vermehrung des Scktumsatzcs der
letzten vier Wochen , so konnte die amtl . „Darmst .
Ztg .

" doch an berufener Stelle feststellen , daß der
Teilversand der deutschen Sektsabriken im Dezem -
ber 1988 doppelt so groß war als im Dezember
1932. Der Umsatz bat sich also in vier Wochen der
Steuerfreiheit um IN » Prozent erhüht . Erfreulicher¬
weise kann sodann berichtet werden , daß die Zahl
der Arbeiter in den Sektsabriken in den meisten
Betrieben nm mehr als k>0 Prozent vermehrt
wurde . Auch den Nebenbetrieben der Sektfabriken .
Kistenschrcinercien , Glasbläsereien , der Korkindu -
strie u . a . wurden große Aufträge zugewiesen und
damit eine vermehrte Arbeitsbeschaffung gesichert .

Der schweizerische Außenhandel 1933 . Beim Ver -
gleich des schweizerischen Außenhandelsumsatzes im
Jahre 1933 mit demjenigen von 1932 ergibt sich !
beim Import eine Wertsenknng nm 168,2 Mill . j
Schw . Franken ans 1594,5 Mill . Schw . Fr . und !
beim Erport eine Wertsteigerung um 51,8 ans 852 .8
Mill . Schw . Fr . Der Fehlbetrag der schweizerischen !
Außenhandelsbilanz belänst sich mithin auf 741,? j
Mill . Schw . Fr . im Jahre 1933 gegenüber 981,7
Mill . Schw . Franken im Jahre 1932.

Der Wollabsah *1933
Laudwirtschaftsrat Vetter , Karlsruhe , beschäftigt sich in

einem Artikel „ Die Förderung des Wollabsatzcs durch die
Reichsregierung im Jahre lS33 " in der Zeitschrist „ Der
Badische Bauernstand " mit dem Wollabsatz 1933 .

Die ständige Abwärtsbewegung der Weltpreise hat dazu
beigetragen , daß die Schafhaltung stetig und siarl zurück¬
ging . Während 1870 noch rund 25 Millionen Schafe in
Deutschland gehalten wurden , ging deren Zahl bis 1932
auf 3,5 Millionen zurück . Baden hatte 1884 noch 124 000
Sckiase , während die Erhebung im August -September 1933
nur noch rund 41 000 ergab ^ Die deutsche Textilindustrie
ist mit ihrem Rohstofferzeugnis bis zu 94 Prozent vom
Ausland abhängig geworden . Die ? Insul >r von R - liwolle
stellt beute eine nicht zu verantwortende Belastung unserer
Außenhandelsbilanz dar und ist zum zweitgrößten Passiv -

Posten geworden .
LaudwirtschastSrat Vetter erwähnt dann die Bemiihun -

gen der Landwirtschaft , den völligen Zusammenbruch der
deutschen Schafhaltung zu verhüten , unterm 12 . Juli
1933 wurde ein Rahmengesetz beschlossen und in Kraft ge -
setzt. Die Landwirtschaft hat den Vorschlag gemacht , daß
die Zuteilung von Einsuhrscheinen sür die Einfuhr von
Auslandswollen oder die Zuteilung von Devisen an die
Industrie in Zutuns ! abhängig gemacht werde von der
Vorlage eines Schlußscheines über den Ankauf deutscher
Wollen . Die Jndustr >>> lehnte diesen Dorschlag ab , er -
klärte sich aber freiwillig zur llebernahme des deutschen
Wollgefälles zu Preisen , die 30 Prozent über Weltmarkt -
preis liegen , bereit . Da die Schur beinahe beendet war ,
die Auktionen vor der Tür standen und die Notlage der
Schashaltung sofortiges Handeln verlangte , einigte man sich
auf den Vorschlag der Industrie für das Jahr 1933 .

Das Reichsernährungsministerium ernannte dann amt -
liche Auktionsausschüsse , die auf Grund der Weltmarkt¬
preise Mindestpreise für die einzelnen Wolleinheilen vor
jeder Auktion festsetzen . Dazu kommt ein Aufschlag von
30 Prozent . Seit Inkrafttreten des Gesetzes und dieser
Vereinbarungen haben in Sllddeutschlaud zwei Auktionen
stattgefunden .

*
Weiuvcrmiitlungsstelle Deutscher Weingenossen -

schaste» G . m . b . H . Die 1925 errichtete Gesellichast
hat ihren Sitz jetzt von Eltville nach Frankfurt a . M .
verlegt . Gegenstand des Unternehmens ist , den
deutschen Winzerstand durch Förderung des Absatzes
der Weinprodukte zu unterstützen , insbesondere
durch Vermittlung des Verkaufs von Weinen un -
mittelbar vom Weinbauer an den Verbraucher .
Das Stammkapital beträgt 12 000 Rm .

Süddeutschlauds Ritbenzuckerstatistik . Die vom
3. bis 13. Januar 1934 durchgeführte Internationale
Rübenzuckerumfrage hat für Süddeutschland für
1933/34 eine voraussichtliche Rübenverarbeitung von
7 073 375 Dz . ergeben gegenüber 7 040 525 Dz . in der
Kampagne 1932/33 . Die voraussichtliche Zucker -
erzeugung wird mit 109 « 820 Dz . angegeben gegen -
über 1059 43« Dz . i . V . Gegenüber dem Vorjahr
ist somit bei der Rübenverarbeitung eine Zunahme
von 0,47 Prozent , bei der Zuckererzeuguug von
3,72 Prozent eingetreten . Ein Vergleich mit den
übrigen deutschen Landesteilen zeigt , baß Süd -
deutschland hinsichtlich beider Ziffern die geringste
Vermehrung auszuweisen hatte . Die Dauer der
Kampagne betrug in Süddeutschland durchschnittlich
50 Tage gegen 4g Tage in der vorjährigen Kam -
»agne .

Der 1. Deutsche Vauernlag in Weimar
Reichsnährstandsgeseh und Erbhofrecht

DNB . Weimar , 20. Jan .
Der Eröffnung des Ersten Deutschen

Bauerntages in Weimar ging am Freitag ein
Begrüßungsabend voraus , bei dem Landes -
banernsührer Peuckert an die enge Verbnn -
denheit Weimars mit der Geschichte des Na -
tionalsozialismus erinnerte . In Saaleck schrieb
noch R . Walther Darre sein grundlegendes
Werk „Neuer Adel durch Blut und Boden ".
Hier erhielt er vom Führer den Auftrag , die
Bauern zu organisieren .

Die Eröffnung des Reichsbauerntages er -
folgte in der festlich geschmückten Weimar -
Halle . Staatssekretär Willikens begrüßte im
Namen des Reichsbauernsührers die Teil -
nehmer . Er betonte , daß am heutigen Tage
das gesamte deutsche Bauerntum diesseits
und jenseits der deutschen Reichsgrenzen
nach Weimar blicke , wo der Reichsnähr -
stand zum erstenmal im neuen Reich seine
Ziele und seine agrarpolitische Gesamtrichtung
bekanntgeben wolle . Nach weiteren Begrü -
ßungsansprachen des Staatsministers Wflichfc
ler und des thüringischen Landesbauernfüh -
rers Peuckert schilderte Hauptabteilungsleiter
Motz mit kurzen Worten die Bedeutung des
Films „Blut nnd Boden ". Es folgte eine mit
großer Begeisterung aufgenommene Vorfüh -
rung dieses Filmes .

Der Leiter des Stabsamtes des Reichs -
banernführers , Dr . Reifchle hielt dann einen
Vortrag über das Thema

„Das Reichsnährstandgesetz ".
Wäre das Erbhosentschulduugsgesetz bereits

Tatsache , so wäre eine Verschuldung des
bäuerlichen Grund und Boden aus der Erb¬
auseinandersetzung nicht mehr möglich . Auch
eine Vodenverschnldnng aus anderen Grün -
den kann nach dem Gesetz nur mit Zustim -
mung ber Anerbengerichte eintreten . Damit
ist jede neue Verschuldung des bäuerliche »
Bodens abgeriegelt . Gleichzeitig verringert
sich die Vodenverschnldnng . So wird nach
einigen Jahrzehnten der bäuerliche Boden nn -
belastet und unbelastbar sein . Die nicht unter
das Erbhofgesetz fallenden Betriebe kreilich
werden dauernd stärker auf den Markt an -
gewiesen bleiben . Aus diesen Gründen ergab
sich die Notwendigkeit einer Marktordnung
und der Preisreglung für landwirtschaftliche
Erzeugnisse .

Dann sprach Landgerichtsrat Dr . Wilhelm
Saure , der Leiter der Rechtabteilung im
Staatsamt des Reichsbauernsührers , über

„Die Grundgedanken des Reichserbhofrechtes " .
Er bezeichnete den Bauernhof als die nnver -
äußerliche Lebeusgrundlage des Baueruge -
schlecht? , den der jeweilige Bauer als Treu -
händer seines Geschlechts und seines Volkes
zu verwalten habe . An diese Auffassung vom
Eigentum an Grund und Boden , knüpfe das
Reichserbhofrecht wieder an . Es verhindere ,
daß die Bauernhöfe weiter zerschlagen wür -
den. Es könne keine Rede davon sein , daß
die übrigen Kinder des Bauern beim Erbfall
leer ausgingen . Das Gesetz lege dem An -
erben Verpflichtungen gegenüber dem Mit -
erben auf , die auch d ^n übrigen Kindern des
Bauern die Schaffung einer Existenz sicherten,
soweit der Hos hierzu in der Lage sei .

Ministerpräsident a. D . Walter Granzow
sprach über „Neubildung deutschen Bauern -
tums "

, die Reichsabteilnngsleiterin Frau von
Rheden über die „Aufgaben der bäuerlichen
Frau im Dritten Reich"

, Freiherr von Kanne ,
der Reichskommissar für die Milchwirtschaft
sprach über „Die Ordnung der Milchwirtschaft

als Beispiel einer Marktordnung auf der
Grundlage des Reichsnährstandgesetzes "

, Dr .
Kräntle , der Reichshauptabteilungsleiter II
über „Die Bodenständigkeit der Bauernwirt -
schaft", Reichskommissar Daßler über bestmög-
lichste Verwertung der deutschen Ernte , schließ -
lich als letzter Redner sprach Reichskommissar
Erwin Metzner , Sonderbeauftragter für bäuer
liches Brauchtum , über „Blut und Boden als
Grundlage der deutschen Kultur ".
Trengelöbnis der Bauernschaft an den Führer

DNB . Weimar , 20. Jan
Der Reichsbauerufuhrer sandte aus Weimar

an den Reichskanzler folgendes Telegramm :
„Die zum ersten Reichsbauerutag der deut -

schen Geschichte in Weimar versammelten deut -
scheu Banernsührer entbieten ihrem Führer
und Volkskanzler Adolf Hitler ihren Gruß .
Sie sind stolz, im Dienste am Volk und an der
Heimat unter Ihnen ihre Pflicht tun zu dür -
fen . Das deutsche Bauerntum gelobt Ihnen in
dieser geschichtlichen Stunde erneute Treue
Sie , mein Führer , können sich auf das deutsche
Bauerntum blind verlassen ."

*
Der Führer der Deutschen Arbeitsfront ,

Staatsrat Dr . Ley, sandte nach Weimar ein
Begrüßuugstelegramm , in dem er die beson-
dere Verbundenheit von Bauer und Arbeiter
unterstreicht .

Die Berliner
Pfalzausstellung

Eröffnung durch den Reichsinnenminister
) : ( Berlin , 20. Jan .

Die große und vielseitige Westmarkschau
„Die Pfalz im neuen Reich" wurde am Sams -
tag mittag in den Ausstellungsräumen des
Europahauses am Anhalter Bahnhof von
Reichsinnenminister Dr . Frick feierlich eröff -
net . Der bayerische Ministerpräsident Siebert
führte aus , daß keine deutsche Landschaft sich
übertreffen lasse in der Treue zur nationalen
Einheit , die unser Kanzler dem Volk erkämpft
hat . Wir haben keine Sorge mehr um die
bayerischen Belange , um die so oft und so heiß
gekämpft wurde . Wir wissen, daß sie die deut -
schen Belange sind. (Lebhafte Bravorufe .) Was
bayerisch ist, ist deutsch , und was deutsch ist, ist
bayerisch.

Darauf sprach Reichsiunenminister Dr . Frick.
Er erinnerte an die Geschichte der Pfalz und
ihre Bewährung als deutsches Grenzland . Ihr
natürlicher Reichtum sei aber nicht so groß , wie
es die landschaftliche Schönheit glauben mache .
Wohl birgt die Ebene zwischen Haardt nnd
Rhein fruchtbarsten Ackerboden, wohl wächst in
den Rebengeländen , dem ansgedehntcsten
Weinbangebiete Deutschlands , der köstliche
Wein . Aber daneben befinden sich weite Strek -
ken , deren landwirtschaftliche Ertragsfähigkeit
gering zu nennen ist , oder die sich nur zur Be -
forstung eignen . Winzer und Bauern ringen
hart um Sein und Nichtsein : aber mit Fleiß
und Zähigkeit behaupten sie den Boden , auf den
sie gestellt sind . Die Pfalz gehört zu den indu -
striell entwickelsten Gebieten Deutschlands , ob -
wohl sie selbst arm an Rohstoffen ist . Es tut
bitter not , daß sämtliche Stämme deutscher
Zunge sich besser kennen lernen, ' die Stammes -
eigenschasten wollen wir wahren , die Gegen -
sätze aber beseitigen . Diesen Heimatsinn zn er -
halten und zu beleben , dazu möge auch die
Pfalzausstellung dienen .

Meine Chronik
Am Samstag wurden die beiden von der

Lawine im Allgäu verschütteten Reichswehr -
ungehörigen tot geborgen .

Ein wandernder Schäfer hatte Donnerstag
abend seine Schafherde — insgesamt 240 Schafe
— über Nacht in der Nähe von Mayen (Rhld .)
eingepfercht , um sie am anderen Morgen wei -
terzutreibeu . Im Laufe der Nacht drangen
plötzlich wildernde Hnnde ein , die die Tiere
auseinandertrieben und schließlich in einen
Bach jagten . 107 Schafe ertranken , während
ungefähr 13 Schafe von den Hunden zerrissen
wurden .

Der große Mordprozeß von Dortmund
gegen Schulte , Scheer und Piper brachte am
Donnerstag eine große Sensation . Der An -
geklagte Schulte erklärte plötzlich, daß er ein
volles Geständnis ablegen wolle . Es handele
sich nicht nur um die drei zur Anklage stehen-
den Morde Narowski , Schur und Schneider ,
sondern um insgesamt 50 Mordtaten in Dort¬
mund , bei Osnabrück und in vielen anderen
Städten .

Bei einer Spar - und Darlehensgesellschift in
Lübeck ergaben sich so schwerwiegende Verdachts-
Momente strafbarer Handlungen , daß das Polizei -
amt gegen die beiden Geschäftsführer und Gesell -
schafter Gebrüder Lucbcke , sowie gegen den Orga -
nisationsleiter Schultz die Schutzhaft verhängte.

Ein Flugzeug der Luftdienst GmbH , stürzte
Samstagvormittag bei stürmischem Wetter bei
Warncmündc ab . Der Flugzeugführer Mie -
bach kam dabei ums Leben . Sein Begleiter
konnte gerettet werden .

Ueber die Ursache der Flugzeugkatastrophe
von Corbigny wird im Bericht nun gesagt,
daß das Flugzeug entweder infolge mangeln -
der Sichtmöglichkeiten schräg gelegen habe
oder außerordentlich heftigen Böen ausgesetzt
gewesen sein müsse . In beiden Fällen seien
die Tragflächen so übermäßig beansprucht
worden , daß sie während des Fluges brache«.

Das Verkehrsflugzeug ber Strecke Mar -
seille—Paris ist am Samstagvormittag bei
Charomb (Dep . Vaucluse ) abgestürzt . Der
Pilot und der Bordfunker sind ums Leben ge -
kommen .

Das Pariser Mittagsblatt „Paris Midi ",
dessen Direktor Pierre Darius sich im Zusam -
menhang mit der Stavisky - Angelegenheit in
Hast befindet , erschien am Samstag nur noch
in einer zweiseitigen Ausgabe . Das Blatt
teilt mit , es werde sein Erscheinen vorüber -
gehend einstellen .

Die Polizei in Munkacz in Karpatho -Ruß -
laud verhaftete eine Frau , die eine mit Bril -
lanten und Smaragden besetzte Platinuhr ver -
kaufen wollte . Es stellte sich heraus , daß die
Uhr bei dem Eisenbahnunglück in Lagny in
Frankreich von der Frau gestohlen worden ist .
Interessant ist , daß die Uhr die genaue Zeit
der Katastrophe anzeigte und Blutspuren auf -
wies ..

Auf dem englischen Flugzeugmutterschiff
„Furious "

, das am Mittwoch von Gibraltar
nach Malta abgefahren war , sind mehrere
Mann der Besatzung an Flecksieder erkrankt .
Das Kriegsschiff ist unter Quarantäne gestellt
worden .

Durch ein in einem Phosphor -Bergwerk in
Portugal ausgebrochenes Grotzfeuer ent -
wickelten sich Giftgase , die in großen Schwaden
nach dem Dorfe Louza getrieben wurden . Das
Dorf wurde sofort von sämtlichen Bewohnern
fluchtartig verlassen .

Die Aufräumungsarbeiten in den durch die
Erdbebenkatastrophe zerstörten Gebieten von
Indien werden voraussichtlich uoch Wochen be-
anspruchen . Der Vizekönig hat eine Unter -
stützungskasse für die Opfer des Erdbebens ge-
gründet . Die Katastrophe wird starke Ab-
Änderungen im indischen Haushalt zur Folge
haben , da die Wiederherstellungsarbeiten
Riesensummen verschlingen werden .

Schwere Bluttat in Sasel
Vier Polizisten niedergeschossen.

bld . Basel , 20. Jan .
Im Zusammenhang mit der verschärften

Kontrolle der Gasthöfe und Pensionen , die in¬
folge des kürzlichen Raubübersalls aus die
Weberbank vorgenommen wird , wurde am
Samstagmorgen in einer Pension des Kleinen
Basel von der Polizei eine Razzia vorgenom -
men . Als zwei Beamte , Kriminalkorporal Vol -
lenweider und Polizeimann Hafzger , kurz nach
7 Uhr in die Pension eindrangen , wurden sie
mit sechs Revolverschüssen empfangen . Der
Krimiualkorporal wurde durch einen Schuß
getroffen und war sofort tot . Der Polizeimann
wurde durch einen Rückenschutz schwer verletzt ,
sein Befinden ist sehr ernst . Ein Arbeiter , der
die Täter verfolgt hat , wurde durch einen
Streifschuß verletzt . Die beiden Täter sind
etwa 24 Jahre alt, ' sie sollen aus Essen <Wup -
pertal ) stammen . Die Pension in der Sperr -
straße hat einen schlechten Ruf und ist als
Unterschlupf für allerhand Gesindel bekannt .
Die am Tatort aufgefundenen Patronenhülsen
sollen die gleiche Munition enthalten haben ,
wie sie bei dem Ueberfall ans die Weberbank
benutzt wurde , der ebenfalls zwei Menschen
das Leben kostete.

*
Die beiden Verbrecher haben am gleichen

Tage gegen 7 Uhr abends wiederum einen
Baseler Kriminalbeamte » niedergeknallt und
einen zweiten durch Kinnschutz schwer verletzt .
Die Tat erfolgte zwischen Laufen und
Röschenz, im Schweizer Jura , etwa % Stunde
mit dem Auto von Basel entfernt . Die beiden
Verbrecher machten , als sie sich durch ein Mo -
torrad der Baseler Polizei verfolgt sahen , so -
fort von ihren Schußwaffen Gebrauch . Bei
der wilden Schießerei wurde der am Steuer
sitzende Kriminalbeamte Moritz au ^ der Stelle
getötet uud der zweite Beamte Göhls , wie
oben erwähnt , schwer verletzt . Die beiden
Verbrecher suchen nun wahrscheinlich die nahe
französische Grenze zu erreichen . Alle notwen -
digen Vorkehrungen sind bereits getroffen .
Auch die in Basel und Umgebung verfügbaren
Polizisten sind zur Verfolgung herangezogen
worden .

polttischer Prozeß in Kairo
Der Deutsche Verein gegen die Greuelhetze
Vor dem Gemischten Gerichtshof in Kairo

beginnt am 22. Januar ein interessanter Pro -
zeß , der die Greuelhetze , die i » Aegypten be¬
trieben wurde , zum Gegenstand hat . Ein Jude
aus Kairo , mit Namen Jabbes , hat den Pro -
zeß gegen den Deutschen Verein in Kairo an -
gestrengt . Nach dem Siege der nationalen
Revolution in Deutschland begann auch dort
die Greuelhetze . Die jüdischen Zeitungen
überboten sich in Verleumdungen , es wurden
Versammlungen von Juden abgehalten und
Ausschüsse zum Boykott deutscher Waren ge -
bildet . Die deutsche Kolonie in Kairo , die
etwa 1000 Mitglieder umfaßt , hielt sich an -
fänglich vollkommen zurück. Als aber die Hetze
nicht aufhörte , uud in der ägyptischen Vevöl -
keruug gewisse Wirkungen zu spüren waren ,
sah sich der Deutsche Verein gezwungen , Gegen -
matznahmen zu treffen . Er veröffentlichte eine
Schrift , in der die Bedeutung der Judenfrage
für das deutsche Staatsleben nüchtern und
sachlich dargestellt wurde .

Durch diese Schrift fühlte sich der jüdische
Kaufmann Jabbes persönlich geschädigt. Der
Prozetz wurde zu einer politischen Frage erster
Ordnung gemacht , denn der Rechtsanwalt des
Klägers ist Leo Castro , Vorsitzender des
lokalen Ausschusses zum Boykott deutscher
Waren und Vizepräsident der internationalen
Liga zur Bekämpfung des Antisemitismus .
Zur Unterstützung Castros haben sich die jüdi -
schen Rechtsanwälte Torres und Giafferie
aus Frankreich angemeldet . Der Kläger Jab -
bes verlangt einen Schadenersatz von 100
Pfund .

Natürlich waren die Deutschen nicht mutzig.
Sie überreichten am 18 . Dezember eine Ver -
teidignngsschrist , die bei der jüdischen Gegen -
partei sehr ernüchternd gewirkt zu haben
scheint . Als die Verteidigungsschrift übergeben
war , beantragte der Kläger eine Vertagung .
Auf Vorstellungen der deutschen Rechtsanwälte
wurden die weitergehenden Vertaguugs -
antrüge aber abgelehnt , und der Termin auf
den 22. Januar festgesetzt . Professor Grimm ,
der durch seine Verteidigung der deutschen
Angeklagten in den Kriegsverbrecher - und
Ruhrprozessen bekanntgeworden ist , hat sich
zur Unterstützung der Deutschen nach Kairo
begeben . Die deutsche Verteidigung hat eine
weitere Stärkung darin erfahren ,

'»atz der
Vizepräsident der ägyptischen Anwaltschaft ,
Kamel Sedky Ren , der auch im politischen
Interesse seines Landes erfolgreich tätig ist
und als überaus sachlich gilt , die Verteidigung
mit übernommen hat .

In Aegypten müssen Streitsachen , die zwi -
schen Ausländern anhängig sind , vor Gemisch-
ten Gerichtshöfe « verhandelt werden , so daß
sich dieser Prozeß vor einem internationalen
Forum abspielen wirb . Den Vorsitz in ber
Verhandlung wird ein Italiener führen , dem
von keiner Seite ber Vorwurf der Parteilich -
keit gemacht werden kann .

Oollfuß sucht Rundesgenossen
) : ( Wien , 20 . Jan .

Die gesamte Wiener Systempresse fordert
jetzt die Gewinnung der sozialdemokratischen
Arbeiterschaft für die Regierung Dollfuß . Es
läuft die Behauptung um , daß dieser Kurs -
Wechsel auf italienische Wünsche zurückgehe . Im
„Neuigkeits - Weltblatt "

, das die Auffassungder Regierung wiedergibt , heitzt es , der Bun¬
deskanzler habe einen beutlichen Appell an die
Arbeiterschaft gerichtet , die er jedoch mit der
Sozialdemokratie nicht oerwechselt haben
wolle . Von dieser Par
Antwort oder Zustimmung . Was diese Partei
denke, sei bereits uninteressant geworden .
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ttus >e Leipziger Kamme rmusikvereini »
ßuna , spielt Montag , den LS. Januar ,abends 8 Uhr , im RathauSsaal , imi . Konzert der Firma Kurt Neuseldt
^ v«i selten zur Ausfahrung gelangende
Streichquartett » von Eherubtni und
TschalkoNislli . WS Schlußn ummer ge¬langt nach Jahren wieder einmal daS
Suberst schwungvolle Klavier -OuinteUvon Schamann zur Ausführung , mitdem Stuttgarter Pianisten Otto Sonnen
am Flügel , der als Schumann -Spieler
besonderen Ruf genießt . Rest-Abonne -
ments auf die 2. Hälfte der Kammer ,
lonzerte sowie Einzelkarten bei Kurt
Neufeldt , Waldstr . S1 , und beim Ver >
lehrsvereln , Ecke Ritter , u . Katserstr .

Badisches
Staatstheater
Sonntag , 21. Januar

Nachmittags :
Zum letztenmal :

WWlhms Mnhenbiilh
Weihnachtsmärchen

von Ulrich von der Trenck.
Regie : v . d . Trenck. Dirigent : Born .
Mitwirkende : Bertram , Frauendorfer ,Genter , Seiling , Dell , Ehrhard , Erdin ,
Faber , Bebelein , Hesft, Krüger , A
Müller , Petersen , Schmoll , Keinath
Kühne , Mehner , P . Müller , H . Müller ,
Brüter , Schmidt -Keßler , Schönthaler ,
Schulze , v . d . Trenck, Dietrich , Ehret ,
Fazler , Haag , Mateo , F . Meyer , Ritt -

mann .
Anfang ISIS Uhr End - 17 .80 Uhr

Preis - 0 .60—1 .60 RM .
Abends :

C Ü . Deutsche Bühne Tonderring
( Th .- Tem . ) 1801—1400 U. 1601—1660.

Alleinige Uraufführung .
Unter musikalischer Leitung de«

Komponist !Komponisten :

liinDeM
Lvrlsche Operette v . Bernhard Lohertz.
Real « : Pruscha . Mitwirkende : Blank ,
« eiderlich , Burk , Sebelein , Hoser ,
d. Hoss , Tubach , I . Grötzinger , Har -
precht, Kalnbach , Kloeble , Löser, Meh-
ner , P . Müller , Nentwig , Brüter ,
« chSnthalcr Ehret , Sich . tzazler ,
Kilian F ., Killinger , H . Sindemann ,

H . RiviniuS , Echneitz.
« »fang IS Uhr Ende nach 21 .30 Uhr

Preise C ( 0 .80—4 .50 RM .) .

FOr gründlichen

Unterricht in Graphologie
nach moderner Methode und

erschöpfende Sohrift -Analysen
• mpfl . hlt «Ich akad. geb . Lehrkraft . Honorar
n. Vereinbarung . Adr . I.Tagblattbüro zu erfr .

afiCOLOSSEUM
International « Ringkämpfe

Heute Sonntag :

Alle Meister auf der Matte !

All Ben Abtu gegen Sambucko
Grabowski gegen Fehringer

Entscheidungskampf t
Stolzenwald gegen Möbut

Entscheidungskampf t
Krüger gegen Tornow

folksbund
für das

. eutsch -
' tum im

us -
iland

Akademische und Frauen -Ortsgruppe

Freitag , den 26. Januar , 20 Uhr
ImStudentenhaus Horst -Wessel - Ring7
zu Gunsten der Deutschtumsarbeit

Oeffentl . Konzert
unter Mitwirkung von

Fräul. Else Blank , Kammersängerin
Herrn Fritz Harlan , Opernsänger
Herrn Ottomar Voigt , Quartett
Herrn Kapellmeister Sautter vom

Badischen Staatstheater
mit anschließend gesellschaftlichem Abend . Preise der Plätze :
für Mitglieder 2 Mk. für jugendliche Mitglieder -.75 Mk.,
fflr Nichtmltgl . 2.50 Mk., für Jugendl . Nichtmitglied . 1 Mk.
Vorverkauf bei Buchbinderei SCHICK , WaldstraOe 21

Reform-
Gaststätte „ CERES "

KAISERSTRASSE 56
Reichhaltige Speisekarte — Kein Trtnkzwang
Essen (3 Gänge ) 60 Pfennig bis 1.00 Mark.
Feine Abend -Spezialplatten

Infolge Geschäftsauflösung verkaufen wir
die restlichen Bestände in

Küchen
Schlaffzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer

sowie einzelne BU <herachr8nke ,
Schreibsessel , Stühle , Wasch -
kommoden , Toiletten usw .

zu außerordentlich
niedrigen Preisenl

Möbelfachhaus Fortuna aTu ' H"
Waldstraße 22 Die Liquidatoren .

BAD .
IC HT SPIELE

=
£7IU/i 1 dabei
*HI7Vi Karin 0ardt

mit der Mundharmonika

Heute Sonntag 3, 5.20 u . 8.30 Uhr .

Karlsruher fiauslrauenbund
Dienstag , den 23.Januar,nach¬
mittags y24 Uhr , Im Saale der
Handelskammer

Vortrag mit Lichtbildern
von Frau Margarete Händel
Ober:

Wohnkultur durch
Wohnungspflege
Gratisverlosung ! Gäste willkommen !

Eintragungen
beim Kegiftevgevichi

( Amtl . Bekanntm . entnommen )
Handelsregister :

Bruchsal
Firma « mll Brakel in Bruchsal . D - r

seitherige Inhaber Emil Bratzel fen . ist
gestorben . Von seinen Erben wird das
Geschäft in unabgeteilter Erbgemein
schast fortgeführt . Allein zeichuungs
berechtigt ist die Witwe und Emil
Bratzel jun ., Kaufmann in Bruchsal

Firma Gustav cpvenlirimer im Un
«ergrombach . Der seitherige Inhaber ist
gestorben . Alleinige Inhaberin ist des -
sen Witwe , Gustav Oppenheimer SB»
we , geborene Baer in Untergrombach ,die die Firma unter der seitherigen
Bezeichnung fortsllhrt . Dem Kaufmann
Leopold Oppenhetmer in Untergroni >
bach ist Einzelprokura erteilt .

Firma Wcndrlin Knaus , Tabakgrob >
Handlung in Kronau , Baden . Inhaber :
Wendelin Knaus , Kausm . in Kronau .

Firma I . Buttcnwleser In Ldenhelm .
Der seitherige Inhaber Gustav Fuchs ,
Kaufmann in Odenheim ist gestorben .
Die Firma ist aus dessen Tochter Betty
Fuchs in Odenheim als alleinige In .
haberin übergegangen .

Firma Reichert & Kelsch lu Bruch
sal . Die Firma ist von AintS wegen
gelöscht worden

Firma Jmmobiliengesellschaft Bruch
sal , Gesellschast mit beschränkter Has-
tung in Bruchsal . Der seitherige Liaui -
dator Karl Hiffmann ist gestorben

mm alleinigen Liquidator ist Franz
\ädle , Eelretariatsbeamter in Karls

ruhe , Kurslirstenstraße 2, bestellt.
(kpvingen

Firma Karl n . Joses Potlez in « nlj
selb. Die Gesellschaft ist ausgelöst . Der
bisherige Gesellsckasier Karl Pottiez ist
alleiniger Inhaber der Firma . Die
Firma ist geändert in „ Karl Potiiez
in Eulzseld " .
Osfenburg

Firma Glasplakatesabrlk AG . , Offen
inrg . Die Prokura des Otto Jansen
und die deS Fritz Borsi ist erloschen.

Firma August Boschert. Lsfenburg :
Die Prokura deS Hubert Boscher» ist
erloschen.

GüterrechtSreglfter .
Baden -Baden

Scheel Sarl , Treuhänder In Baden -
Baden und Gertrud geb . Zuschlag.
Vertrag vom 18 . November 1S33: GL-
tcrtrennung .

GcnosscnschastZreglster.
Bruchsal

Landwirtschaftlichr Ein - und ver
kausSgenossenschast Menzingen e . G . m .
b . H . In Menzwqen . Gegenstand des
Unternehmens Ist fernerhin auch die
Mlilchverwertung auf gemeinschaftliche
Rechnung und Gefahr .

Landwirtschastliche Ein - und ver -
ranssgenossenschast Zeutern , e . G . m .
d. H . In Zentern , Amt Bruchsal . Die
VerlreiungSbefugniS der Liquidatoren
Martin Dutzi II . und Oswald Botz in
Zeutern tst beendet . Die Firma ist er -
losch««. 1

R. Raible
KARLSRUHE I. B .
Blsmarckstr . 33 .Tel . 5842

LEITERN

Absohpiftl

Landgericht Karlsruhe
Zivilkammer »

II ZAV 2/34

Karlsruhe , 18. Januar 1084.

I « Sachen
der Laudesbank für Haus - und Grundbesitz ,
e. G . m. b. H ., Karlsruhe , Amalienstr . 91 ,vertreten durch den Vorstand ,

rozeßbevollmächtigter : Rechtsanwalt Dr .
eßler in Karlsruhe ,

gegen
Adolf Werthwein , Pforzheim , Schlotzberg 1,
wegen Unterlassung .

I . Auf Antrag der Antragstellerin ergeht wegen Dringlich -
keit ohne mündliche Verhandlung gemäß §§ 985, 940, § 987 Ab¬
satz 2 ZIPO ., § 824 BGB ., §§ 15 , 25 des unl . Wettbewerbsgesetzes

Einstweilige Verfügung
I ) Dem Antragsgegner wirb bei Vermeidung einer vom Ge-

richt für jeden Aall der Zuwiderhandlung festzusetzenden
Geld - oder Haftstrafe in unbeschränkter Höhe verboten :
1. den von ihm an die Spargläubiger der Landesbank für

Haus - und Grundbesitz , e . G . m. b . H ., Karlsruhe , ge-
richteten Aufruf vom 12 . Jan . 1L34 weiter zu verbreiten ,

2 . insbesondere die Behauptungen aufzustellen ,
a ) die Genossen hätten von 1905 Stammanteilen nur

M . 668.955 .— einbezahlt .
b) die Genossen bekämen den zugesagten verlorenen

Reichszuschutz von JM 400.000.— ihrem Stammanteil¬
konto gutgeschrieben ,

c ) den wirklichen Verlusten der Genossen mit W .
268 .955 .— stünden wirkliche Verluste der Gläubiger
mit M 8.420.000 .— gegenüber .

II ) Der Antragstellerin wird die Befugnis zugesprochen, diese
einstweilige Verfügung in den Tageszeitungen „Der
Führer " in Karlsruhe und im „Pforzheimer Anzeiger "
in Pforzheim einmal auf Kosten des Antragsgegners
öffentlich bekanntzumachen .

III ) Der Antragsgegner trägt die Kosten des Verfahrens .
II . Der Streitwert für die einstweilige Verfügung wird

festgesetzt auf JM 10.000.—.

gez . : Mehl
Ausgefertigt :

08

gez. : Dr . Schott gez . : Dr . Betzinger
Der Urkundsbeamte der Geschäftsstelle :

gez . : Weidinger .

zur Beglaubigung :
gez. : Keßler , Rechtsanwalt .

U !all . iöeWsWlis zu oerfauf .
In Wildbad , ein 8-Zinimerhaus , ein -

ieieilt in S Wohnungen , parterre ein
chvner Laden mit groben Lagerräumen ,
llr jedes Geschäft oder Handwerl gc

eignet , großer Garten mit einem mas
fiven Gebäude ( Saal ) , 6 X 6 Meter" nnenraum , Obst- und Gemüsegarten ,

egen Wegzug ins Ausland sofort zu
verkaufen .

Näheres : Bahnhoshotcl Wildbad .

Einfamilien - Haus
am Fuße d . Turmb ., in sonniger Lage,
besteh . auS 8 Zimmern . Bad Mansarde ,
Zentralheiz ., fl. w . Wasser, schön . Obst-
garten , p . l . 4 . 34 zu verkaufen oder
zu vermieten . Zu erfragen in Durlach ,

Biumenstratze 7 im Laden .

Ist es

„ PimW

Gasbadeofen
mit Brause und

Sockel zum Aufstel -
len sllr nur 30 M ,
Koch , Hardtst . 86,

B . H .

Kleinwagen
3/12 PS ., 4 -Sitzer -
Limousine , gut erh .,
zu Verls. Motorrad
wird in Zahl . gen .
H . Gablenz , Wein -
garten , Durgstr . 27.

Vermietungen

Zwangs¬
versteigerungen

WIE SOLLEN ES DIE

VIELEN HAUSFRAUEN

WISSEN?
daß Sie im Inventur -

Ausverkauf ganz besondere Vorteile
bieten , wenn Sie es ihnen nicht im
Anzeigenteil des Karlsruher Tagblatts
sagen — das doch in tausenden
von kaufkräftigen Familien täglich
gelesen wirdl

Zwangsverfielgerung
Dienstag , den 23 .
Jan . 1934, nach¬
mittags 2 Uhr,
werde ich in Karls -

ruhe , Herren -
straße 45 a ( im
Psandlokall , gegen
bare Zahlung im

Bollsireckungswege
öffentlich berstet»

gern : 3 Schreib¬
tische , 2 Schränke ,
4 Sofa , 4 Radio
m . Lautsprecher , l
Vertiko , 2 Boden -
tepptche, 6 Oeige-
mälde , 1 Gasherd ,
1 Staubsauger , 1
Bücherschrank, 1
Schreibtischsessel, 3
Stühle , 1 Klavier ,
1 Standuhr , 6 Bü¬
fetts . 1 Tisch , 1

Kassenschrank, 2
Schreibmaschinen

u . a . m .
Karlsruhe , den

20. Januar 1S34.
Riimmele ,

Gerichtsvollzieher .

Wohng .
Kaiserstraße ,

Nähe Hauptvost ,
1 Tr . m . Diele ,Bad , sonst. Zub .,
P. 1. 4 . z. verm .
Für Arzt , Büro
od . Geschäftsräu -
me geeig., 2 Ein -
gänge v . Trep -
Venhaus . Näher .
Kaiferstr . 120 im
Laden . Tel . 117S

BQciile
Inh. W . Bertsch ,

Kunst - u. Rahmenhaus
ac z . Zc . ausgestellt Werke voi
R . Zartmann
Blätter z . Reichsgründung 1871

sowie Führerbildnisse usw .

Ludwigsplatz

Stellen 'Angebofe

ArtI st, 25 I ., sucht 2 Partnerinnen ,
b. 22 I . Nur blonde Damen jed . Stand .,
m . 2000 Rm . Jnteresseneinl . wollen Off.
m . Btld fend . u . Nr . 3073 ans Tagbl .

6 Z . ' ÜWnlW
am Kaifervlatz , mit
Bad , 2 Aufgängen ,ver 1. April billig
zu vermieten .

Näher . Amalien -
« raste 85, 2 . Stck .

EZXZ3
ffreundl . mbbl .
ZIMMER

gut heizb., sof . od .
später zu vermiet .
Akademiestr . 23,

Seitenb . III . St . r .
Großes , sonniges ,

gut möbliertes

Südzimmer
mit Zentralheiz . , a . i
1. Febr . zu vermiete
Ctefanienstr . 30, II . i

Aelteres Beamten ,
ehepaar sucht für
I . April od . später

eine ruhige

3 3 . - Wohming
I. Mittelstock, zen-
tral geleg. Angeb.
m . Preis u . Be<
schreibung u . Nr .
3075 a . Taghlattb .

Offene Stellen
Gut miibl ., fcpnc. ' .

Zimmer Nebeutde . Wasch« .
„n » obrit sucht, .Ver »
I°, ° r7z ^ °ermf.7e7

s. Private . Nrlch.

Zwangsversteigerung
Dienstag , den 23.
Januar 1934, mit¬
tags 2 Uhr , werde
Ich in Karlsruhe ,
Herrensirabe 45 a
gegen bare Zah¬
lung im Vollftrek^
kungswege öffent -

ltch versteigern : l
elektr . Stehlampe ,
i runden Tisch , 1
Büfett , 1 Kredenz ,
3 Teppiche, 1 Zier -
tifchchen , 1 Spie¬
le!, 2 Sofas , 2
Zelgemälde, 1 Bü¬

cherregal mit 15
Bänden , 1 Bett , 2
Tische . 1 Seketär ,

Bücherschrank, 1
Nähmaschine , 1

Kommode u . a , m .
Karlsruhe , den

20 . Januar 1934.
Riehl ,

» «rtchlövolliieher .

5 3 . *® oönun (i
mit Alkoven u . Zu-
behör , Akademlc-

straße 71, per 1 .
April 34 zu ver -
mieten . Anzusehen
zwischen 10— 12 u .
2—5 llhr . Näheres
Kaiserstratze 1S0 tm

Büro .

4Zimm6r -

Wohnung
mit Bad , großer

Wohnmansarde ,
Küchen- und Zim-
merbalkonen , im 3 .
Stock , auf 1. 4 . 34
zu vermieten .

Adresse zu erfra¬
gen im Tagblatt -
büro .

43 . -Mhnmg
p . 1. 4. 34 z. Dm..
Kalserstr . 67 , ffiing .
Waldbornstr . Näh.
b . Felfttiihl t . Lad.

4 Zimmer .
Wohn ., Bad , Küche ,Mans ., gr . Balkon ,gr . sonn . Räume ,
z. 1 . April z . berm .
Frei , Vorholzstr .13,
3 . St . ( 10— 12 u .

3—4 Uhr ) .

<Z.-WoWWg

Laden/Lokale

taOen
mit Ladenstübchen,
für Papiergeschäft
geeign ., am Kaiser -
platz aus April zu

vermieten .
Schmidt , Leopold-

strafte 2

Werkstätte
od . größ . Lagerraum
mit 2 anschließend.
ZImm . , mit Gas .elektr . Licht und

Kraftstrom , ab 1 .
April zu vermiet .

Leopoldstr . ZI .

baltiae Kollektion
kostenlos . Hober

sofortiger
Barverdienst

S » li« tzsach 258
Planen i. Bstl .

Empfehlungen

Im Zentrum ist

Werkstätte
mit 2 Ncbcnrii «
me« , sonn . it . hell,
auch als Lagerräu -
me , zu verwenden ,
mit Tel ., el . Licht ,
nebst dazugeh . 3 -
AImmrr -Woh. mit
Zub . a . 1 . April
1334 zu verm . An-
zuseh. von 10 —12,

2—4 llhr ,
Hlrschftr. 21,1 .
Zu vermieten :

1ZS0 ym Werkstät-
ten» u Lagerräume
in vier Stockwerken
im Hinterhaus des
Anwesens Zährin -
gcrstraße Nr . 45/47,

^ ganz oder geteilt ,
Mit Bad , a .l .Aprtl aus 1 Februar od .
Bunsenstrafte 11 zu später . Ansrag . b .
vermieten . Zu er - Stadt . Hochbauamt ,
ragen bet Herm . Rathaus , Zimmer
Ruber, daselbst. I Nr . 118.

KchmbinaWiieii-
Reparaturen

billig . H . Adler ,
Waldstrabe 4 .

Schneiderin
sucht Kunden , Kleid
von 4 .50 an . geht

auch ins Haus .
( Auch Masken -

kostllme. »
Karlstr . Sg III .

Tüchtige
Weißnäherin
u . Flickerin nimmt
noch einige Kun -
den an . Stickt auch
Monogr . Angeb . u.Nr . 8275 a . Tag .
blattbüro erbeten .

IMieJilberii
Sofienstraße

Ecke Waldstraße .
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Ä « s der Landeshauptstadt
Mummenschanz -Auftakt

in den Karlsrnher Schaufenster »
Der närrische Prinz mit seiner Schellen

kappe hielt gestern Einzug — in den Schau
sensteru und Auslagen gar vieler Karlsruher
Geschäfte ! Hinter den Glasscheiben , vor denen
sich da und dort die Menschen stauten , erschie
nen sie, die Trabanten des Prinzen , mit kost
baren Gewändern angetan , aber auch mit
merkwürdigen Grimassen und Fratzen , bei
deren Anblick unwillkürlich die Lachmuskeln
der Beschauer in Funktion gerieten .

Vor den Glasfenstern der Geschäfte, die jetzt
auf einige Wochen ganz und gar im Zeichen
des närrischen Prinzen stehen, drücken sich
Groß und Klein . Man bewundert , bestaunt
diese Narren -Metamorphose , die binnen weni
gen Stunden in Erscheinung getreten ist . Man
gibt sich gerne ein kleines Stelldichein vor die-
fem Mummenschanz , und zuguterletzt berät
man doch ernsthaft , welches Kostüm wohl am
vorteilhaftesten zum Erwerb und am ein -
brucksvollsten für den nächsten Maskenball er
scheinen mag .

In diesem farbenfrohen Kostümreigen , der
so vielen Schaufenstern fein Gepräge gibt ,wähnt man sich unwillkürlich schon mitten in
eine lebenssprühende , fröhliche Karnevalsszene
versetzt, die einen rosenroten Schleier über die
Sorgen des grauen Alltags zu hüllen scheint . .

Freude macht hilfsbereit
Das hat ganz richtig die Straßenlotterie der

Winterhilfe erfaßt . Sie schickt freundliche ,schmucke graue Pelerinenmänner in die Stadt ,die mit vergnügten Gesichtern und fröhlichenWorten die glückverheißenden braunen Los -
briefe des Winterhilfswerkes der NSDAP ,verkaufen . Der Gewinnentscheid ist sofort . Undder Gewinnplan verrät ansehnliche Summen .

Das bescheidene 50 Psg .-Los kann 5000 NM .gewinnen , die sofort an der Lotterie -Geschäfts -
stelle der NSDAP , oder an allen staatlichenBanken , Sparkassen , öffentlichen Lotterie -
gefchäften auszahlbar sind.

Schließlich bleibt noch jedem Lotteriebeteilig -ten — auch wenn er vorläufig eine Niete zog— der rechts am Los befindliche Prämienschein ,der bis zur Verlosung im März aufgehobenwerben muß , da er die Aussicht hat , noch eine
Geldprämie von 5000 NM . zu erzielen . DreißigSerien Lose sind im Umlauf . 30mal besitzt mandie Möglichkeit , zweimal 5000 NM . zn gewin¬nen !

Aber jedes Los enthält als Trostpreis drei
schöne Bildpostkarten mit Schilderungen aus
Deutschlands größten Zeiten der Geschichte undKultur . Freude gewinnt man also stets beidem Ziehen eines Losbriefes der Winterhilfe .

Wenn viele sich solch lachende Freude holen ,so eifert das zur Nachahmung an und die
Freude des Losziehens macht dann im wahr -
sten Sinne des Wortes hilfsbereit : Jeder
schlichte braune Losbrief verschafft Mittel zutatkräftiger Hilfe den ärmsten Deutschen wäh -rend der rauhen Winterszeit .

Flutwelle in Maxau eingetroffen
Der in den beiden letzten Tagen beobachtete

scharfe Anstieg des Oberrheines , der durch die
kurzdauernde starke Schneeschmelze in den
Gebirgslagen ausgelöst wurde , bracht «: amSamstag eine Flutwelle nach dem talgehendenRhein bei Maxau , wo das Wasser innerhalbknapp eines Tages um rund 80 Zentimeter
anstieg . Der Maxauer Pegel weist jetzt einenStand von 463 Zentimeter aus , gegenübert Meter am letzten Wochenende,' letztmalswurde der erhöhte Pegelstand Anfang Novem -
ver festgestellt.

Der Eintritt kälterer Witterung uub er -
neuten Frostes in höheren Berglagen hat die
Schneeschmelze abgestoppt . Nur aus unteren
Regionen des Gebirges dringen noch Schmelz -
wasser talwärts . Ein Weiteranstieg des Ober -
rheins ist nicht mehr zu erwarten , vielmehr
neigen die Pegelstände bei Rheinselden und
Waldshut schon wieder zum Absinken.

Kundgebung der Bad. Beamten
ReichsführerNeef in Karlsruhe / Gewaltige Demonstration «.Treue u . Dank"

Das Amt für Beamte der NSDAP ., Gau
Baden , veranstaltete zusammen mit der Be -
amtenschast der Landeshauptstadt und mit Be -
amtenabordnungen aus dem ganzen Lande
Baden am Samstag abend in sämtlichen Räu -
men der Städtischen Festhalle und , mit Ueber -
tragung in der Ausstellungshalle , eine großeTreue - und Dankknndgebnng , die als eine ge -
waltige Demonstration der Ergebenheit für
Reichsstatthalter Robert Wagner und den
deutschen Beamteusührer , Hermann Neef ,einen eindrucksvollen Verlauf nahm .Es war das erste Mal , daß seit der Grün -
dung des Reichbundes der deutschen Beamten
Abordnungen sämtlicher aktiven und inaktiven
Beamten erschienen waren . Ueberslüssig zubetonen , daß daher sämtliche Räume überfülltwaren . Die badische Regierung , unter ihr die
Minister Dr . Wacker und Pflanmer , die
Spitzen der staatlichen und städtischen Behör -
den , wohnten der Veranstaltung bei , die mit
den bekannt hochstehenden musikalischen Dar »
bietungen der Standartenkapelle 109 unter
Leitung von Musikdirektor Dankwarth ab-
wechslungsreich umrahmt war . Transparenteund reicher Flaggen - und Grünschmuck ver
liehen der Festhalle ein feierliches Gepräge .

Nach dem Einmarsch der Fahnen und der
Amtswalter entbot der Leiter des Amtes fürBeamte , Regiernngsrat Heitz , die Willkomm -
grüße und brachte dem Reichsstatthalter Ro -
bert Wagner sowie dem Reichsführer der
Deutschen Beamtenschaft , Hermann Neef , den
Dank der Deutschen Beamtenschaft in beredten
Worten zum Ausdruck . Nach einer Gedenk-
Minute für die Gefallenen des Weltkriegesund die der nationalsozialistischen Bewegungbetrat der Leiter des Amtes für Beamten der
Obersten Leitung der PO . der NSDAP , und
Führer des Reichsbundes der Deutschen Be -
amten ,

Hermann Neef,
das Podium und ergriff , lebhaft von den
Tausenden begrüßt , das Wort zu seinem Re -
serat . Den weit ausholenden , das ganze Ge-
biet der nationalsozialistischen Weltanschau -
nng aufzeigenden , insbesondere die Entwick-
lung der Beamtenschaft und ihre Pflichten im
Dritten Reich hervorhebenden Ausführungen
entnehmen wir u . a. folgendes :

Wir können heute kaum mehr fassen, daß
unser heute geeintes Deutschland einmal in
allen Ständen zerrissen war . Jene Zeit
kommt uns wie ein Traum vor , und doch
haben wir sie alle erlebt und wareU Zeugen
des Verfalls der deutschen Geschichte .

Ein Rückblick auf die Ursache» des deut -
scheu Versalls

läßt zunächst die Weltanschauung des Libe-
ralismus als die geistige Krankheit des deut -'
che » Bürgertums erkennen , zu einer Zeit , als

man noch nicht an den Marxismus dachte . Ein
Trennungsstrich zog damals durchs deutsche
Volk . Hinter der Einheit des Staates stand
aber leider nicht die Einheit des Volkes .

Der Erfolg , der inzwischen erzielt wurde , ist
groß und kaum vorstellbar .
Der Standesdünkel unter der Beamtenschaft
war als Ursache des Marxismus zunächst

auszurotten ,
und es durfte keine Vorherrschaft irgendwelcher
Schichten mehr geben . Dieser Vorherrschaft
setzten wir die Volksgemeinschaft entgegen . So
wie die NS . - Bewegung in den Jahren ihres
Aufstieges gekämpft hat , wirb sie auch am Ver -
folg aller ihre Ziele nach der Revolution wei -
terkämpfen , ehrlich , treu und gerade ohne
Kompromisse , ohne die sogenannten Tugenden
der bürgerlichen Wohlanständigkeit .

Doch die reaktionäre Gefahr ist noch nicht
verschwunden . Wenn so oft die Rede von der
Gleichschaltung war und in den letzten Mo -
naten alles gleichgeschaltet wurde , so fehlt heute
gerade noch bei den Beamten die „Gleichschal-
tung zu Haufe ".

Do lange sich « och die Frau eines Amt -
mannes schämt, aus der Straße mit der
Frau eines Assistenten gesehen zu werden ,

solange gibt es noch keine „gleichgeschaltete
Volksgemeinschaft ".

Mit Autorität und Disziplin im Dienst hat
die Ausrottung des Standesdünkels nichts zutun . Der Dienstrang bezeichnete den Grad der
Verantwortung des Menschen , und der Be
amte , der an kleinster Stelle seine Pflicht ge
wissenhaft erfüllt ist , ist mehr wert als der
höhere Standeskollege , der sein Amt vernach -
lässigt.

Was die Vorbildung anbelangt , so ist sie für
viele Berufe nützlich und notwendig . Aber
den Wert des einzelnen Menschen davon ab-
hängig zu machen, wäre Wahnsinn . Wer stu-
dieren konnte , muß nicht nur seinen Eltern
dankbar sein für die Opfer , die sie durch die
Ausbildung aufbrachten , sondern vor allen
Dingen der Volksgemeinschaft gegenüber , denn
was die Eltern gaben , war nur ei» Brnchteil
des Zuschusses des Staates ? hat ihm doch die
Gesamtheit des Volkes bis herunter zum letz -
ten Arbeiter , das Studium ermöglicht . Darum
heißt es :

Dem Volke dankbar sei« und seine Pflichtbis zum letzte« erfülle « , um dem Volk wieder
diese Schuld abzustatten .

Trotz der Sperre der Partei kann jeder
Nationalsozialist werben , der es will . Abzei -
chen und Uniformen bedeuten nicht alles , nur
durch die Tat wird der Nationalsozialismus
bewiesen , denn er ist eine Weltanschauung ,keine Sache des Intellekts , sondern des deut -
scheu Blutes . Wohl ist es gut sich auszubil -
den unb Bücher zu lesen , und jeder Deutsche
sollte Adolf Hitlers „Mein Kampf " studieren
Es wäre aber verkehrt , wenn einer nun sagen
würde , ich habe das Buch zwei -, dreimal ge -
lesen und bin nun Nationalsozialist . Hier
gibt es keine Vollendung , und wir sind alle
weit davon entfernt , hundertprozentige Ratio -
nalsozialisten zu sein.

Es gibt nur einen einzigen hnndertprozen -
tigen Nationalsozialisten , und das ist unser

Führer Adolf Hitler .
Der Kampf , den wir aufgenommen haben ,und alles , was wir bauen , bauen wir nicht
für uns , sondern für die Zukunft und die
kommenden Generationen . Wo hat es vor
2000 Jahren ein deutsches Volk gegeben ? Es
gab wohl Stämme , Länder , Beamte und Ar -
beiter . Aber das deutsche Volk wurde erst im
Jahre 1933 geschossen , unb es ist die großeMission unserer Führer , das deutsche Volk als
staatliche Untermauerung der deutschen Volks -
gemeinschast zu schaffen.

Wenn wir in die früheren Zeiten zurück-blicken, so erkennen wir unter den Beamtennur den stetige« Kamps untereinander , daimmer nur in Besoldungsgruppen gedachtwurde und die größten Gegensätze nicht nur
zwischen den extremen , sondern auch in sozialfast gleichgestellten Gruppen herrschten .

Die Grundlage der Organisation i« der
Vergangenheit war das , was uns trennte .

Der Kamps aller gegen alle spiegelte sich
ganz besonders unter der Beamtenschaft wider
und die Regierung hat diese Zersplitte -
ruug bewußt geduldet , so daß wir es schließ -
lich unter den zahlreichen Neugründungen von
Organisationen bis zu 300 Beamtenverbänden
gebracht haben .

Indem der Redner nun den inneren Aufbau
der letzten Jahre einer näheren Betrachtung
unterzog , Schäden aufdeckte und schließlich die
glückliche Entwicklung des vergangenen Iah -
res aufzeigte , betonte er :

Nachdem sich am 12. November vergangenen
Jahres das ganze deutsche Volk und unter ihm
ohne Zweifel die Beamtenschaft einmütig zu
Adolf Hitler bekannt hat , war es unmöglich ,
weiterhin zwei verschiedene Arten von Be -
amtenverbänden zu haben .

So entstand der Reichsbund der Deutschen
Beamte » , der alle umfaßt .

Unter anderem betonte der Redner weiter ,daß in Zukunft alle Personalreserenteustellen
der Beamtenschaft ausschließlich mit alterprob -
ten N .S .-Kämpfern besetzt werben würden .

Neef sprach bann über die Verschuldung inner »
halb der Beamtenschaft , über Beamte «»
erholnngsheime und über de« a«erke»«ens -
werte » Opfergeist , der im deutschen Beamten -
tum eingezogen ist . Langanhaltender Beifall
wurde dem Redner nach seinen fast zweistün -
digen Ausführungen zuteil .

Regierungsrat Heitz brachte nun ein be-
geistert aufgenommenes Sieg -Heil auf Volk
und Führer aus , worauf die Anwesenden in
sämtlichen Räumen , in denen die großartige
Kundgebung stattfand bzw . übertragen wurde ,spontan in das Horst -Wessel-Lied einstimmten .

Am Schluß der Kundgebung wurde unter
großen Beifallsbezeugungen die Abfendung
von

Begrüßungstelegrammen
an den Führer , ferner an Reichsminister
Frick , Reichsstatthalter Robert Wagner und
Gauleiter Sprenger bekanntgegeben .

Gesteigerter Verlehr im Rh ein Hafen
Die Entwicklung des Karlsruher Rhei «-

Hafenverkehrs erfuhr im Jahre 1938 einen er¬
freulichen Auftrieb . Während des ganzen Iah -
res war der Umschlagsverkehr rund 130 000
Tonnen größer , als im Jahre zuvor , das schonein Rekordjahr in der Umschlagtonnage bedeu -
tete . Insgesamt sind während des JahreS 9065
Fahrzeuge im Rheinhafen eingetroffen und
abgegangen . Lediglich im Januar und Dezem -
ber beeinträchtigte Niederwasser und Eis -
bilduug den Schiffahrtsverkehr , der sonst na -
mentlich im Frühjahr , Sommer und Herbst
sehr lebhaft war . Nach einem Tiefstwasserstanddes Maxauer Pegels von 2,91 im Januar stieg
dieser bis auf 6,76 Meter im Mai , um von da
an wieder auf 3,12 Meter im Dezember abzu -
sinken.

Meteor gesichtet
Am Freitag nachmittag um 5,44 Uhr wurde

hier und in Heidelberg beobachtet, wie ei««
rüuliches Licht ausstrahlende Kugel von
Lesten nach Osten mit etwas nördlicher Nei -

gung flog . Die Kugel bahnte ihren Weg in
mäßiger Höhe, sie war in der Größe des Zis -
serblattes einer Zimmeruhr zu sehen und man
hatte den Eindruck , daß der Meteor in großer
Nähe von Karlsruhe niedergegangen sei.

Aus Beruf und Familie
84. Gebartstag . Frau Margarete HurstWitwe , Kriegsstr . 165, kann heute in körper -

licher unb geistiger Gesundheit ihren 84. Ge-
burtstag begehen . Die Greisin ist seit langenJahren eifrige Leserin des Karlsruher Tag -
blattes , das ihr einen zufriedenen Lebensabend
wünscht.

Ueber fünfzig Jahre ist Frau KarolineSnck, Witwe des früheren f. Zt . weitbekanntenunb hochgeschätzten Hofphotographen OskarSuck, treue Bezieherin des Karlsruher Tag -
blatts . Darum schon will unsere Zeitung an
ihrem 80. Geburtstag , den sie morgen in er -
reulich ungebrochener Gesundheit begehen

darf , in erster Reihe der Glückwünschendenmit herzlichem und dankbarem Gruß zur Stelle'ein . In ber Jubilarin haben wir eine glück -
liche Verkörperung bester Alt -Karlsruher
Bürgerfamiltenüberlieferung mit ihrer Pflege
werthaltiger und geistigbegründeter Gesellig -
keit. Durch den vielseitig begabten Gatten ,und zusammen mit ihren drei Kindern Oskar ,Siesel und Fritz , umwehte das Haus der heute
Achtzigjährigen in nun versunkenen Zeiten
eine ausgesprochen künstlerische, vornehmlich
musikalische Atmosphäre .

Zahlreiche Freunde aus jenen schönen alten
Tagen werden sich ganz gewiß dem Glückwunsch
ür die hoffentlich noch heute wie ehedem

prächtig humorvolle Alt - Karlsruherin an -' chließen.
80. Geburtstag . Frau Albertiue Lehma ««

Witwe , Altmöbelhändlerin , Kriegsstr . 64, kann
ihren 80. Geburtstag feiern . Trotz des hohen
Alters bekundet Frau Lehmann noch ein reges
Interesse an allem und erfreut sich allgemeiner
Wertschätzung .

Karlsruh am Woche end
Karlsruh , 21. Januar 1934.

Sehr geehrder Herr Redagdeer !
Zu denne Ausführung ? im „Karlsruher

Tagblatt " üwwer allerlei Wissenswertes
unserer Schladt , des mr . ausm Karlsruher
Adreßbuch ersehe kann , hätte a noch en
Wunsch, den ich zwar schon früher zum Aus -
druck gebrocht Hab , der awwer bis jetzt nochnet zur Ausführung komme ifch, nämlich die
Uffnahm voneme Bestuhlungsplan von dr
Feschthall im Adreßbuch . In dem Adreßbuch
sin seit langer Zeit die Plän vom Theater ,Konzerthaus un sogar vom Colosseum driun
zu Nutz un Fromme vieler Jntressente , blooßdr Feschthalleplan hat bis jetzt noch gsehlt .

Ich halt die Uffnahm von dem Plan for
sehr dringend , denn bei dere große Zahl Ver -
anfchtaltunge mit Beschtuhluug im großeSaal möcht mr doch a gern im Voraus wisse ,wo mr zu sitze hikommt un do genügt dann
en Blick ins Adreßbuch , des jo hentzutags in
Karlsruh so verbreitet isch , net blooß in dr
Gschästswelt , dasses e Leichtichkeit for Jeden
isch , nach eme entschprechende Einblick die er -
forderliche Fefchtschtellunge zu treffe . Alsoin dem Sinn däts Publikum die Uffnahm von

dem Fefchthallebefchtuhlungsplan ins Karls -
ruher Adreßbuch künftig zweifellos sehr be -
grüße .

Bei Venne Abbrncharweite an dem alte
Schtaatsgebände , Ecke Zirkel un Kronen -
schtrooß, isch mr a zusällich uff e guterhal -
tenes Gemälde gfchtoße, des bo unnerm Ver -
putz verfchteckelt war . Des mutz a noch en
Schlaule gwese sei , ber sellemols des von
Kenner als sehr wertvoll bezeichnete Ge-
mälde do unner Gips verschwinde hat lasse .Die Entdeckung hat mr Glegeheit gewwe ,
mich a emol widder an Karlsruhs Vergange -
heit zu erinnere , un do hat mr grab derMaler von dem ewe Widder entdeckte Bild en
Anhaltspunkt gewwe , von wo aus ich heut e
bissle verzähle will .

Also der Maler , der den Titel „Hofmaler "
ghat hat , hat Feodor Iwanow gheitze un war
en gebürticher Kalmüke . Wenn mr des sohört , kommt eim e grotzes Schtanne a , wie in
sellere Zeit so en Asiat zu uns nach Karlsruh ,un bo a noch an de badisch Hos als Maler
komme isch . Des hat sich awwer so verhalte :
Der Mann isch als Leibeigener im Gefolgvom russischen Zar , ber e badische Prinzessin
zur Frau ghat hat (an die der Denkschtetnim Erbprinzegaarde erinnert ) emol nach
Karlsruh komme, un aus irgend eme Anlaßvom Zar dr Markgräfin Amalie , em Zar sei

Schwiegermutter , von ihm zum Gschenk
gmacht worre . Selbschtverschtändlich hat die
Fürschtiu dem leibeigene Iwanow net blootz
sofort die Freiheit gfchenkt , sondern hat ihma e Ausbildung als Maler un Zeichner zuDeil werre lasse , was der Mann dann durch
sei schpäteres Könne verdankt hat . Er ischals Maler net blooß in Deutschland , sonderna in Italien bekannt worre . Von ihm
schtamme u . a . a drei Bilder in dr evangelische
Schtabtkirch (1818) .

Der Maler Iwanow isch um selle Zeit amit unserm berühmte Baukünschtler Wein -
brenner un annere bedeutende Karlsruher
Persönlichkeit ? gut Freund gwese, e Zeiche,daß er wirklich was los ghat hat , sonscht
hättr sich dr Freundschaft un des Umgangs
mit so bedeutende Männer seiner Zeit net er -
freue dürfe . Zu dem Kreis hat üwwrichenS
a ber alemannische Mundartdichter Johann
Peter Hebel ghört . Durch die erwähnte , be-
deutende Karlsrnher , isch dr Iwanow dann
a mit 'm Dichtersürscht Goethe bekannt worre ,ber 1815 zu wibberholtem Mal die Residenz -
schtadt Karlsruh bsucht un bei dere Glegeheit
sich mit Weinbrenner un mit Hebel angsrenn -
det hat .

Bei so eme gemeinsame Bsnch vom Na -
turalienkabinett isch dann a dr Maler
Jwauow dazu gschtolpert komme , un Lwar voll

wie e Kanon , denn er hat e Borliebe ghat
for en gute Tropfe un unser badische Weinlen
henns hinner de Ohre . Dr Goethe hat
nadierlich e mordsmäßiche Freud ghat , wie er
den Saufaus dohertorkle hat sehe un war
durch dem Iwanow sei Benemme jedenfalls
a beleidicht, denn er isch alsbal links ligge
glasst worre un dr Goethe hat sich mit dem
anwesende Museumsdiregder uff lateinisch
unnerhalte , wahrscheinlich unner Hinweis uffden Rausch vom Iwanow . Des hat dann
awwer a widder unsern gute Weinbrenner
verdrösse , der kein Lateiner war un dens
gnickelt hat , so als Schweif vom Goethe -
Komet zu figuriere , un ärgerlich hatr zu dem
ihn begleitende Dichter Hebel entschprechende
bissiche Bemerkung ? gmacht UN von denne
Borausschrettende als „Hansnarre " gschproche .Dr Hebel hatn dann widder zu besänstiche
gsucht , indem er lächelnd zu ihm gsaagt hat .daß die seuriche lateinische Ausführung ?Goethes sich n ?t gut uff d ?utsch saage lasse.

So war vrl ? icht dr Maler Iwanow dr An -
laß , daß sich die zwei bedeutende Männer , dr
Goethe un dr Weinbrenner , net näherkomme sin.

Mit viel Grieh !
Ihne Ihr ergewenfchter

Limplizins Gäusfedderl «.
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Die zweite Winterhilfswoche
der Karlsruher Studentenschaft

Die Karlsruher Studentenschast hat durch
Einführung eines studentischen Winterhilss -
werks gezeigt , daß der Student nicht nur
äußerlich dem Arbeiter der Faust die Hand
reicht , sondern baß er sich auch innerlich mit
allen Volksgenossen verbunden fühlt , daß er
die Not der Aermsten sieht , und versucht , diese
nach besten Kräften zu lindern .

Die Studentische Winterhilsswoche für den
Monat Januar 1934 wird in der Woche vom
22. bis 27. Januar zur Durchführung gebracht
werben .

Am Montag , den 22. d . Mts ., wird diese
durch eine Kundgebung am Opserstock der
Techu . Hochschule eröffnet , wobei Ministerial -
direktor Frank vom Ministerium des Kultus
und Unterrichts , der Rektor der Fribericiana ,
Prof . Kluge , und der Führer der Karlsruher
Studentenschaft , Dipl .- Jng . Ernst Wittmann ,
sprechen werden .

Am Dienstag , den 23 . Januar , findet abends
8 Uhr , im Studentenhaus eine Filmvorfüh -
rnng „Die nationale Revolution in Baden "
durch die Gaufilmstelle der NSDAP , statt ,
deren Reinertrag zum Teil der Studentischen
Winterhilsswoche zur Verfügung gestellt ist .

Am Mittwoch , den 24. Januar . Zg Uhr , im
Studentenhaus , sind bei der Studentenschaft
im Nahmen eines Kameradschaftsabends etwa
100 bedürftige Kriegsbeschädigte der NS . ->Be -
wegung zu Gast .

Am Freitagabend , 20 Uhr , im Studenten¬
haus , veranstaltet der VDA . ein Konzert mit
anschließendem Gesellschaftsabend , dessen Rein -
ertrag zugunsten des Winterhilfswerks des
Deutschtums im In - und Auslande verwen -
det werden wird .

Durch diese äußerst rege Beteiligung der
Karlsruher Studentenschaft am Winterhilfs -
werk des deutschen Volkes hat sie bewiesen ,
daß sie ihre Pflicht der Not nnseres Volkes
gegenüber in ihrer ganzen Größe erkannt hat
und daß sie alle verfügbaren Kräfte einsetzt ,
diese zu beheben .

Ringkämpfe im Colosseum
Das Hauptinteresse war am Freitag auf das

Entscheidungstreffeu zwischen dem Riesen
Grabowski und dem Beduinen Ali Ben Abtu
gerichtet . Diese beiden hartnäckigen Gegner
bearbeiteten sich mit außergewöhnlicher Kraft .
Sie verlegten sich nur auf die Auwendung von
Griffen schwersten Kalibers . In der Haupt -
fache suchte der Beduine dem Riesen mit Kra -
watte beizukommen und ihn dadurch allmäh -
lich zu zermürben . Grabowski aber hatte das
Bestreben , dem Beduinen durch seinen ge-
fürchteten Doppelnelson unterzukriegen . Lange
Zeit hindurch konnte einer dem anderen damit
aber nicht beikommen .

Als Ali Ben Abtu sich lange Zeit in einem
Doppelnelson des Niesen befand , den er vor -
her schon einigemale sprengen konnte , glitt er
plötzlich , anscheinend durch zu starkes Tran -
spirieren aus diesem Griff , fast platt ans 'die
Schultern und das große Gewicht des Riesen
genügte , um Abtu auf die Schultern zu drücken .
Grabowski konnte somit einen Zufallssieg nach

einer Stunde und 21 Minuten landen . Ali
Ben Abtu nahm seine erste Niederlage in
sportlichem Anstand hin , man spendete ihm
stärksten Beifall . Ali Ben Abtu erkannte seine
Niederlage als korrekt an , forderte aber eine
Revanche . Grabowfki lehnte eine Revanche
ab . willigte aber in einen Protestkampf , dessen
Resultat für die Tabelle maßgebend ist . Der
Berliner Möbus , der bisher noch keinen
schweren Gegner vor sich hatte , bewies im

Kampfe mit Fritz Stolzeuwald , baß er ein
gnalifizierter Ringer ist und das im harten
Treffen erzielte Unentschieden belohnte ihm
das Publikum mit starkem und verdienten
Beifall . Auch Krüger stellte seine hohe Qnali -
tät als Beherrscher des griechisch - römischen
Ringkampfes erneut unter Beweis . Man weiß
nicht , was man mehr bewundern soll , seine
einzigartige Technik oder seinen Angriffsgeist .
Beide Eigenschaften haben ihm auch die unge -

Vom film

Wirsaften u
In der Schauburg :

Oer Spuk von Paris
Die Schauburg bringt in diesem Kriminal -

film wieder einen spannenden Reißer , der sich
schon gleich mit der ersten Ausführung die volle
Sympathie bes Publikums errang . Diesmal
rollt sich Pariser Milieu vor uns auf . Unter -
welt und die oberen Zehntausend , allerdings
mit ausgetauschten moralischen Qualitäten .
Zwischen dieser Welt steht Cheri Bibi , der
Zauberkünstler , der um eine schöne Frau lei -

John Gilbert
det und in die phantastischsten spannendsten
Abenteuer hineingetrieben wird . Die Span -
nung steigert sich von Szene zu Szene , aber
wir wollen verraten , daß alles ein glückliches
Ende nimmt . Die Rollen weisen durchweg
befriedigende Leistungen auf und sind auf
John Gilbert <Cheri Bibi ) , Leila Hiams
<Cecile ) , Lewis Stone lDetektiv Costaub ) ,
Jean Hershlot , Natalie Moorhead , Jan Keith
und Alfred Hickmann verteilt .

Die dreihundert Wünsche der Karlsruher :

Nochmals die Städtische Sparkasse . - Die
Städtischen Bäder

Die gleichen Beobachtungen , wie der Ib .-
Einsender habe auch ich gemacht . Den Ans -
sührungen der Direktion der Stadt . Sparkasse
ist in ihrem Teil zuzustimmen . Auf den Hin -
weis der Postüberweisung ist jedoch zu er -
widern , daß dadurch doppelte Unkosten ent -
stehen . Einmal kostet diese Art der Einlage
Ueberweisuugsgebühreu — abgesehen von dem
Zeitverlust , den man bei der Einzahlung am
Postschalter häufig erleiden mutz — zum an -
dern verlangt die Städt . Sparkasse für die
Hinterlegung der Sparbücher eine Gebühr , die
gerade nicht gering genannt werden kann , nnd
die sich je nach der Höhe der vorhandenen
Sparsumme richtet . Bei regelmäßigen Ueber -
Weisungen würbe diese Belastung nicht uuer -
heblich sein . Könnte die Sparkasse nicht den
gleichen Weg beschreiten , wie es bei Sparinsti -
tuten in anderen Städten der Fall ist , und die
durch die Post gemachten Einlagen gelegentlich
der nächsten Vorzeigung des Buches in dieses
eintragen ? Meines Erachtens sollte doch diese
Möglichkeit auch hier gegeben sein . ah .

*
Das liebe „Tagblatt " fordert uns auf , Wünsche
zu äußern : „300 Wünsche der Karlsruher ".

Gern will auch ich der Aufforderung Folge
leisten : Einleitend sei die bekannte Tatsache
erwähnt , daß es hier noch viele Altwohnungen
ohne Badegelegenheit gibt . Was reine Luft
für die Lunge ist , ist sicher anch das Wasser -
bad für den Gesamtorganismus . Deshalb
suchen viele , besonders im Winter , die städt .
Badanstalten auf . Bekanntlich ist die Bade -
zeit auf X Stunde festgesetzt . Nun geht es
aber mit dem Aus - und Ankleiden nicht mehr
so fix , wie einst im Mai . und so ist die vor -
schristsmäßige K Stnnde tatsächlich zu knrz
bemessen . Wie ost wurde schon im Stillen
darüber Klage geführt , und man scheute sich
auf schriftlichem Weg um Verlängerung ver
Badezeit vorstellig zu werden . So will ich die
Bitte aussprechen , die Badezeit in den städt .
Badanstalten für Wannenbänder auf Yt bis
1 Stunde hinauf zu fetzen . — Eine ganz be-
dentendere Inanspruchnahme , also erhöhte
Einnahmen , wären sicher und der Dank der
sich auf ein gemütliches Erfrischungsbad
Freuenden wäre der Stadt gewiß unb als
Vermittler unserem „Karlsruher Tagblatt !"

L. H.

Aus dem Beiprogramm sei ein schöner Kul -
tursilm von Spanien und dem Mittelmeer
besonders erwähnt und die Wochenschau , die
einen packenden Rückblick auf des Führers
große Ansprachen im vergangenen Jahr
bringt . In den Pausen tritt der Karlsruher
Akkordeouvirtuose Hans Scheer in Erschei -
nung , der uns mit erstaunlichem Können und
sicherer Technik Verschiedenes auf seinem In -
strumeut darbietet .

Bad. Lichtspiele:
Abel mit der Mundharmonika

Man hätte nicht geglaubt , daß es wirklich
möglich gewesen wäre , den Charm der Man -
sred Hausmannschen Eigenart auf der Lein -
wand sprechend und lebendig zu machen . Es
ist gelungen . Und einer anderen Regie wären
vielleicht diese zarten Dinge unter den Fingern
zerbrochen . Hier ( Ufa ) wird gezeigt , was
deutsche Filmkunst vermag » und wie ein Film
dieser Art gemacht werden soll .

Es geschieht eigentlich wenig Filmisches in
dieser Episode dreier Jungs und eines Mä -
dels , wenig Aenßerliches , wenn man von
einem Luftballon , der ins Meer stürzen will ,
absieht . Aber hier sprechen andere Dinge .
Man darf getrost sagen , daß neben den Dar -
stellern Corinna (Karin Hardt ) , Abel tKarl
L . Schreiber ) , Peter tCart Rathaus ) und
Jumbo lGiitz Wittgenstein ) , das Meer die
große Hauptrolle trägt , schneeige Wolken und
flirrende Horizonte nicht minder . Hier wach -
seu diese Erscheinungen über das nur Deko -
rative hinaus und treten mit ihrem Atem
mächtig in das Geschehen ein . Die Aufnahmen
an sich stellen schon allein technisch selten Er -
reichtes dar . Auch sonst sehen wir Neues , wie
z . B . sehr geschickt das Radio verwendet ist.

Es ist ja alles so schön , wie dieses Mädchen
Corinna diese Jungs blöd macht , wie Abel
mit seiner Mundharmonika so spielt , wie es
„gerade in ihm ist" und die Wolken über
Segeln wandern , wenn ganz junge , nnverdor -
beue Menschen entsetzlich tiefsinnige Dialoge
führen , viel Licht auf blonde Köpfe fällt und
der arme Abel mit seinem verrenkten Herz
ein Gesicht macht , wie ein ganz frisch geborener
Hunb . Man möchte nicht aufhören , davon zu
sprechen . Und dabei ist keine Rede von halt -
loser Weichheit . Zur rechten Zeit wird ge -
bremst . Und die Funken , die dann stieben , sind
Worte wie „ Berliner Armleuchter "

, „besoffene
Seeschlange " und dergleichen . Der Angelpunkt
dieser ganzen Geschichte , die sich gebärdet wie
ein achttägig gekelterter Wein , liegt doch
schließlich darin , daß ein gleichaltriges Mäd -
chen eben doch viel älter ist als so Jungs . Da
klingt von ferne ein Tonio - Kröger - Motiv an .
Und das überlegene , tatsächliche Leben ist —
in norddeutscher Prägung — Hurry lHeinz
v . Cleve ) . Hans Brausewetter tritt uns , wie
immer sympathisch entgegen . Karin Hardt nnd
ihre Partner geben sehr viel , sehr gekonntes
innerliches Spiel — und Jungsein . Auch die
Musik gleitet nicht ab .

Ein Film , wie wir ihn uns wünschen . Die
berühmte Stecknadelstille bewies , daß das
Publikum erfaßt wurde . —hei .—

teilten Sympathien des Publikums einge «
bracht . Sein Kampf gegen den ringerfahrenen
Tornow war vorbildlich und das verdiente
Unentschieden wurde durch starken Beifall ge-
dankt . Der neuhinzugekommene Deutschmexi -
kauer Reglin -Sambuko , zeigte sich als eine
Kanone , indem er den nicht zu unterschätzenden
Grunewald schon nach drei Minuten durch
Doppelnelson auf die Schultern legte .

StandeSbuch-AuSzüge
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 18 . Januar ,Berta « eller , Witwe von Johann Keller . Bier -

brauer . 71 Jahre alt : Beerdigung 22. Jan . , 15 Uhr .Karl Eckmann , Fabrikarbeiter , Ehemann , 39 Jahr «alt : Beerdwung 22. Jan . , IS Uhr Mühlburg . —
19. Jan . : Marie Wiirz . Ehefrau von Anton Würz .Händler , 52 Jahre alt : Beerdigung 22. Jan . , 14 .30
Uhr . August Schumacher , Gerbermeister , Ehe »
mann . 64 Jahre alt : Beerdigung 22. Jan . , 14.39
Uhr (Mühlburg ) .

Veranstaltungen
Musikalische Abendseier heute Sonntag , den 21 .Januar , abends 8 Uhr , iu der eva » gelischen Stadt -

kirche . Das Programm dieser musikalischen Abend ,
leier bringt im ersten Teil klassische Musik von
I . S . Bach , G . F . Händel , I . G . Walther und
I . W . Frank , im zweiten Teile moderne Werke
von F . Dreyschock , P . Cornelius . M . Gulbins , H.Bogel und O . Dienel . In die Ausführung teilen
Ü$ «,

n # Sccdorf . Tilde Hossmann aus Heidelberg .Willy Eder , das Männerquartett Badenia und
Kirchenmusikdirektor H . Bogel . Verschiedene Werke
sind Neuheiten für Karlsruhe , so ein reizvolles
Andante für Cello von Mar Gulbins . und für
Orgel das innige Andante religioso von Felix
Dreyschock , sowie zwei prächtige Orgelchoräle des
1905 verstorbenen Berliner Oraanisten Otto Dienel .Auf diese bedeutsame Abendfeier wird ganz beson »
ders aufmerksam gemacht . — Der Eintritt ist srei .

Mitteilungen des Bad . Staatstheaters
Die alleinige UranssüHrung der lyrischen Operette

„Wunderland " von Bernhard Lobertz im Staats -
theater heute abend ist als besonderes Ereignis —
nicht nur für die Freunde der heiteren , leichten
Muse — anzusehen . Die Uraussührung erhält durch
die persönliche musikalische Leitung des Komponisten
sowie durch Anwesenheit zahlreicher auswärtiger
Theaterfachleute und Kritiker eine besondere Note .

Was unfereßefer wiffen wollen
( Schriftliche Beantwortung kann nur erfolgen , wen»,

den Anfragen Rückporto beiliegt .)
W . M ., Durlach . Den Kalkansatz in dem Alu »

miniumtopf können Sie durch mehrmaliges Aus -
kochen des Topfes mit Essig entfernen . Nach öfte »
rem Durchkochen und vorsichtigem Klopfen fällt der
Kesselstein ab . Stärkeren Ansatz entfernt man mit
verdünnter Salpetersäure : es ist hier aber Borficht
am Platze . Kalkansatz wird vermieden , wenn man
in den Tops « in kleines Marmorstückchen hineinlegt
und es in dem Tops dauernd beläßt . Ein weiteres
Mittel ist der in den einschlägigen Geschäften kauf -
liche Kesselsteinentferner .

Tagesanzeiger
Sonntag , Zt . Januar 1034

Bad . Staatstheater : 15 .15 Uhr : Christinchens Mär -
chenbuch : 19 Uhr : Wunderland .

Colostrum : 29 .30 Uhr : Internationale Ringkämpfe .Evang . Stadtkirche : 20 Uhr : Musikalische Abendfeier .Bad . Lichtspiele : 15 . 17 .29 und 20 .39 Uhr : Abel mit
der Mundharmonika .

Gloria - Palast : Sprung in den Abgrund .
Palast - Lichtspiele : Großfürstin Alexandra .
Residenz -Lichtspiele : Leise flehen meine Lieder :

23 Uhr : Nachtvorstellung : Das Weib bei fernen
Völkern .

Schauburg : Der Spuk von Paris .
Hotel Germania : 16 Uhr : Tanz - Tee .
Kassce Museum «Roter Saal ) : 16 Uhr : Tanz -Tee :29 Uhr : Tan, .
Stadtgarten - Restanrant : Tanzunterhaltung .
Phönix -Stadion : 14.39 Uhr : Phönix —F .C . Freiburg .Hans des M .T .B . : 17 Uhr : Familientreffcn .
BolkSmissionarische Aiisbaiiwoch « : 20 Uhr : Vorträge

in der Luther - , Christus - und Matthäuskirche :vorher Choralsingen .

Karlsruher
lpeMmBchausplelfütirer
Wunderland . Lyrische Oper rette von Bernhard Lobertz

Der Komponist Stürmer lebt in dem Wun -
derland seiner Musik und gerät in jenes der
Liebe , als ihm die Operettendiva Vera Monti
zu dem großen Erfolg seines Werkes verhilft .
Doch vor dem Paradies der Liebe steht zunächst
ein Mißverständnis und verwehrt den Zugang .
Nicht nur baß Stürmer ans Bescheidenheit
nicht an die Liebe der gefeierten Künstlerin
glauben kann , es kommt da eine Geschichte mit

einer Hoteldicbin dazwischen , die wir nicht
verraten wollen , um die Spannung nicht zu
lähmen . Wie es einer Operette zukommt ,klären sich natürlich die Mißverständnisse auf .
Der Tonkünstler Stürmer kehrt an die Orgel
seiner Dorfkirche zurück . Dahin folgt lym
Vera Monti , uud nun hat der Glückliche zu
dem Wunderland seiner Musik auch noch das
der Liebe .

Eine wünschenswerte Verordnung
Im Amtsblatt des Unterrichtsministeriums hat

Minister Dr . Wacker in Ergänzung der Schulord -
nung über die Inanspruchnahme der Hitlerjugend
Bestimmungen herausgegeben , die sicherlich in den
Kreisen der Eltern große Befriedigung hervorrufen
werden .

Die Führung hat dafür zu sorgen , daß bei Dienst -
leistungen das Jungvolk spätestens um 7 Uhr
abends im Winter , um g Uhr im Sommer und die
Hitlerjugend spätestens um 9 Uhr abends im Win -
ter und um 10 Uhr im Sommer zu Hause sind.
Vor Prüfungen sind die Angehörigen der Hitler -
jugend vom Dienst zu befreien , um sich auf die
Prüfungen vorbereiten zu können .

Im Anschluß an diese sehr dankenswerte Ver -
fügung möchten wir uns die Bitte gestatten , Mi -
nister Dr . Wacker möge auch bei den Studenten die
Inanspruchnahme derjenigen , die bei der SA . oder
bei der SS . sind , in der Weise regeln , daß in den
letzten Semestern vor dem Staatsexamen wesent -
liche Erleichterungen im Dienst eintreten , damit
die Studenten sich mit aller Kraft dem Studium

widmen können . Gerade der nationalsozialistische
Staat legt größten Wert auf einen körperlich und
geistig tüchtigen Nachwuchs , der auch ein möglichst
gutes Examen machen soll, um dann sich im Dienste
der Allgemeinheit erfolgreich zu betätigen . H.

Vogelschutz im Winter
Mit Genugtuung kann man heute feststellen , daß

sowohl in der Stadt wie auch auf dem Lande über -
all gefüttert wird . Jung und alt freut es , wenn
die Vögel an die Futterplätze kommen , um ihren
Hunger zu stillen . Aber auf keinem Gebiet des
sachgemäßen Vogelschutzes werden soviel schwere
Fehler gemacht wie bei der Fütterung . Wichtig ist,
daß mit der Fütterung rechtzeitig begonnen wird .
Sie muß schon vor Eintritt des Winters , spätestens
Anfang November , einsetzen , um die Vögel recht-
zeitig an die Geräte und Futterplätze zu gewöhnen .
Dadurch , daß man in der nächsten Nähe auch Rist -
höhlen aufhängt , in denen die Meisen übernachten
können , wird ihnen der Ort rasch vertraut gemacht ,und wenn dann einmal die harte Zeit eintritt , wis-
sen sie gleich einen gedeckten Tisch zu finden , der
sie über die schlimmsten Tage und Stunden glück¬

lich hinüberbringt . Man hört nun oft , daß durch
eine regelmäßige Fütterung die Meise » ihrer nutz-
bringenden Tätigkeit als Kerbtiervertilger entzogen
werden . Das ist keineswegs der Fall . Die Meisen
sind von Natur auf Jnfektennahrung angewiesen
und nehmen Körner nur als Notbehelf . Nach Be -
endigung des Brutgeschäftes schlagen sich die ver -
schiedenen Meisenarten zu größeren Verbänden zu .
sammen und ziehen von Baum zu Baum und von
Strauch zu Strauch , um die Rinde aufs gründ -
lichste von Kerbtiereiern und -puppen zu säubern .
Solange ihnen diese natürliche Nahrung zur Ver -
fügung steht , suchen sie die Futterplätze nur selten
nuf . Das ändert sich aber , wenn Rauhreif und
Glatteis ihnen die Nahrungsaufnahme unmöglich
machen . Dann müssen die Meisen wissen , wo sie
das Nötigste zur Stillung ihres Hungers finden
können .

DaS beste künstliche Futtermittel ist der Hanf -
famen , der in Zeiten der Not gern genommen wird ,aber nie in solchen Mengen , daß die Meisen ihrer
natürlichen Kerbtiernahrung entwöhnt würden .
Durch Leckerbissen wie geschnittene Nüsse, Erdnüsse ,
Pignolien , mit Butter voll gestrichene Nutzschalen

und Fleischreste werden die Meisen so an die
Futterstellen gewöhnt , daß sie sich gar nicht mehr die
Arbeit machen , Kerbtiereier und - puppen zu suchen.Sie werden gemästet und verlernen ganz ihre vonder Natur gestellte Aufgabe . Es darf sich dann
niemand wundern , wenn trotz eines größeren Mei¬
senbestandes sich das Ungeziefer in den umliegen -
den Gärten und Grundstücken vermehrt und großenSchaden anrichtet .

Dringend abgeraten mutz werden , den Vögeln im
Winter angewärmtes Wasser hinzustellen , damit sie
ihren Durst stillen können . Die gutgemeinte Tatkann viel Unheil anrichten . Der Vogel wird zumBaden verleitet . Bald darauf gefriert das Gefie »
der zusammen und der Tod durch Erfrieren tritt
ein . Bei starkem Frost ohne Schnee kann man
kle,ngestotzenes Eis auf einem Brettchen reichen .Wenn keine Küchenabfälle verfüttert werden , istdas Durstgefühl bei den Vögeln so gering , daß von
einer Tränke abgesehen werden kann .

Von allergrößtem Uebel aber ist eS , Brot zu
streuen . Dasselbe zieht die Feuchtigkeit an . säuert
und führt zu schweren Erkrankungen , wenn nicht
zum Tode der Vögel . T . F .
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Winterfest
der Bürgervrreinigung der Weststadt

Am Samstag abend veranstaltete die Bür -
gervereinigung der Weltstadt im „Kühlen
Krim " ihr Winterfest . Der große Saal mar
bis auf den letzten Platz besetzt . Ein reich-
haltiges , von den Herren Loser und Heim ge-
schmackvoll zusammengestelltes Programm be-
scherte Allen frohe Stunden . Der zweite Vor -
sitzende der Bürgervereinigung der Weststadt,
Fabrikant Loser , entbot einen herzlichen Will -
kommengruh . ftiir Heiterkreit sorgten vor
allem die beiden Bühnenaufführungen „Im
Liebesnest "

, eine lustige Operette und „Küsse
mich". Bei den beiden Ausführungen zeichnete
Herr O . Heim für die Leitung verantwortlich .
Herr Heim hat auch an diesem Abend sein
großes Können bewiesen . Das aus Vereins -
Mitgliedern gebildete und vorzüglich geschulte
Ensemble bot gesanglich und darstellerisch Her -
vorragendes . Die Damen Gretel Pulvermüller ,
Gertrud und Elsriede Heim zeigten im Gesang
eine ausgezeichnete Leistung . Die Herren H.
Oechler, K . Stroh und R . Blei teilten sich mit
Erfolg in die männlichen Gesangsrollen . Als
komische Darsteller ließen die Herren W . Stahl ,
A. Strauß , K . Geißendörser , R . Walter und
E . Gabriel ihren sprühenden Witz und unver -
fälschten Humor springen .

Den beiden Bühnenanfführungen gaben der
Männerchor des Vereins und die Hauskapelle
eine ansprechende Umrahmung . Der Männer -
chor unter Herrn Zieglers trefflicher Stab -
führnng war an diesem Abend besonders gut
disponiert und brachte Kompositionen von
Abt Arnold , Pütz und von Heinrichs znm Vor -
trag . Die Hauskapelle unter der ansgezeich -
neten Leitung von Herrn Franz spielte flotte
Märsche und Walzer und Potpourris . Als
Sprecher eines Melodramas errang sich Herr
Heim einen Sondererfolg .

Beim allgemeinen Tanze fungierte Herr
Fridolin als einfallsreicher Tanzmeister . Eine
von Damen des Vereins durchgeführte Büchsen-
sammlnng brachte eine schöne Summe für das
Winterhilfswerk .

Aus dem K T V . 46
Für die Altersturner , die mit ihren Frauen

erschienen waren , bildete der Familienabend
ein schönes Erlebnis . Es wurden auch Eh -
rungen verdienter Männer vorgenommen .
Eine Nikolausfeier wurde für die Kinder und
Schüler des Vereins durchgeführt , die aller
Herzen erfreute . Die Aktiven : die Turner ,
die Turnerinnen , die Jngendturuer und Ju -
geudturnerinnen führten Jahresschlußfeiern
durch, wobei den fleißigsten Turnstunden -
besnchern eine kleine Ehrung zuteil wurde .

Ein großes Wcihnachtskonzert führte die
Orchesterabteilnng des Vereins Ende Dezem -
ber im Vereinsheim „Vier Jahreszeiten "
durch. Das Konzert , an Inhalt und Form
hochstehend, muß als hervorragend gelungen
bezeichnet werden , wofür Dirigent Bangert
für feine Musiker herzlichen Beifall entgegen -
nehmen durfte . Als Solisten wirkten mit :
Lotte und Karl Jülg , Raimund Lebemann ,

Willy Reuter , Karl Wiukler jr . Am Abend
fand ein Festball statt , der den Besuchern
ebenfalls recht frohe Stunden brachte . —r .

Hauptversammlung der Turn-
gemeinde Mühlburg -1927 e . V .
Vor kurzem hatte die Turngemeinde Mühlburg

im „Adler " ihre Jahreshauptversammlung . Das
Vereinsorchester leitete die Versammlung mit flott
gespielten Musikstücken ein . Nach der Begrützungs ,
anspräche des Vereinsführers L. Munkelt ging
man zur Tagesordnung über . Der 1 . Schriftwart
erstattete den Jahresbericht , aus dem u . a . starker
Mitgliederzuwachs zu ersehen war . Die Vereins -
leitnng setzt sich folgendermaßen zusammen : Stell -
vertr . Vereinsführer E . Berner , Schriftwart O .
Tauth , Geldwart H . Schulze , Oberturnwart K .
Weber , 1 . Turnwart und Pflichtturnführer A . Ca -
valier , 2. Turnwart H . Werner , Leiterin der Tur -
nerinnen Frau Hefft - - Sciberlich und der Schüler -
innen Frl . L . Hoffmann , Schülerturnwart G . Klein -
deck , Spielwart SB . Schneider , Pressewart SB . Wiir -
ncr , Gerätewart K . Dauth , Beisitzer Fr . Gierich
und A . Göckler ; neu hinzugekommen ist Mitglied
Fritz Zaisser als Obmann der Spielleute . Beim
Absingen froher Turnerlieder und Musikstücke der
Hauskapelle verlebte man die restlichen Stunden
der Hauptversammlung .

Männergesangverein
„Gängerkranz 08 " Karlsruhe

Die bekannt schönen Veranstaltungen des
Vereins übten auch für die Weihnachtsfeier im
Friedrichshof ihre Zugkraft aus . Flotte Marsch-
weisen eröffneten das Programm . ' Mit der
„Hymne an die Nacht" ließ der Männerchor
unter der rühmlichen Leitung des Chor -
meisters Walter Zoll « echte Weihnachtsstim¬
mung erstehen . Herr Ernst Zollcr brachte ein
Melodrama sehr wirkungsvoll zum Vortrag .
Nachdem der Kreutzersche Chor : „An das Vater -
land " verklungen war , ergriff der Vereinsfüh -
rer Maifak das Wort . Zunächst entbot er herz -
lichen Gruß besonders dem anwesenden Ehren -
Mitglied Baron von Schilling und dem Verein
der Württemberger . Ferner ehrte er die
aktiven Mitglieder : Ivos , Layh nnd Bohn ,
während er denk- Chormeister für die hervor -
ragenden Leistungen ein wertvolles Weih -
nachtsgeschenk aushändigte . Zwei Soli von
Mitglied Brehm fanden vollste Anerkennung .
Ein Weihnachtsschwank , dargestellt von den
Damen Kemmet , Graf , Zepp , sowie den Herren
Brehm , Lötz und A . Kemmet, erzielte stürmi-
schen Applaus . Im weiteren sah mau die bei-
den kleinen Künstlerinnen Ivos und Krämer
in zwei entzückenden Tänzen . Ein urkomisches
Terzett der Mitglieder Goldschmidt , Lötz und
Jakob war durchaus gelungen . Waltraud Graf ,
die graziöse Tauzführeriu , stellte sich vielver -
sprechend vor . Zwei Duette , gesungen von den
Mitgliedern Brehm und Lötz , zeugten von vor -
trefflichem Stimmaterial . Am Schluß richtete
Baron von Schilling noch einige Worte an die
Festversammelten , dankte insbesondere dem
Führer des Vereins , Franz Maisak , für den
schönen Abend .

WeihnachtsfeierdesGesangvereins
Liederkranz Weiherfeld

Das gediegene Hausorchester leitete den Abend
mit stimmungsvoller Weihnachtsmusik ein . Die
Aufführung einer Weihnachtsmotette stellte dem
Dirigenten Mitfchele wie auch dem Chor und dem
begleitenden Orchester das beste Zeugnis aus . Ver -
einssührer Pflüger entbot den Gästen den Festgruh .
Er sagte allen herzlichen Dank , die sich zum guten
Gelingen des Abends zur Verfügung gestellt hatten .

Nun folgte die mit Spannung erwartete Auffüh -
rung eines Singspiels . Herr Rcnkert als Regisseur
und Herr Mitschele als musikalischer Leiter haben
sich mit der Einstudierung des Werkes alles Lob
verdient . Besondere Anerkennung verdienen Frl .
Metzger und Herr Rcnkert , ebenso Herr Roth , die
Herren Rau , Häuser , Huck , Gerstle und Nickel
brachten gutes lebendiges Spiel . Nicht anders Frl .
Stricker . Großer Beifall belohnte die Darsteller .
Als Nikolaus erschien Herr Nestlen und verteilte
seine Gaben an die Sänger . Mit dem besonderen
Dank an den bewährten Leiter des Chores verband
er auch den Glückwunsch zu dessen Geburtstag .

Kameradschafts - Abend
der NLhmaschinenfabrikvorm. Haid & Neu.
Kürzlich feierte die Gesamtbelegschaft in den

„Drei Linden " in Mühlburg ihre » Kamerad -
schastsabeud . Nach den schneidig gespielten
Märschen der Standartenkapelle 109 folgte die
Begrüßungsansprache des Betriebszellen -
obmannes Möhrlcin . U. a . konnte er die Di -
rektoren , die Herren Dr . Stein und Gebhardt ,sowie den Vertreter des Aufsichtsrates , Re -
gierungsbaumeister Brunisch , begrüßen .

Hierauf ergriff Direktor Gebhardt das
Wort . Er gab in kurzen Worten einen lieber -
blick über die Lage der Nähmafchineniudustrie ,
insbesondere unserer Fabrik und betonte , dvß
auch von seiten der Fabrik alles getan wer -
den würde , um die Hilfsmaßnahmen unserer
Regierung zur Beseitigung der Arbeitslosig -
keit weitgehendst zu unterstützen . Es folgten
dann die einzelnen Punkte des Programms .
Später erschien GaubetriebSzellenleiter und
Wirtschaftsführer für Südwestdentschland Fritz
Plattner , Kreisbetriebszellenleiter Heinrich
Steiger und der Ortsgruppenleiter Bürkle ,was bei den gesamten Anwesenden große
Frende hervorrief .

Pg . Steiger übergab unsere Betriebszellen -
sahne feierlich der Fahnenabordnung . Die Ge -
sangsabteilnng der NSBO . sowie Herr Kunz
hatten dnrch schöne Vortrage viel zum Ge-
lingen des Abends beigetragen und ernteten
reichen Beifall . Durch die schönen Darbietun -
gen des Mundharmonikaorchestcrs Durlach und
die Gesangsvorträge von Fran nnd Herrn
Kögele wurde viel zur Erhöhung der fest-
lichen Stimmung beigetragen . Besonders zu
erwähnen sind noch die Darbietungen der bei-
den Volks - Parterreakrobaten , die mit ihren
wunderschönen Darstellungen rauschenden Bei -
fall ernteten . Weiter folgten Tänze von Lore
Schott. Sie zeigte ihre Knnst mit reizender
Anmut . Eine Glanznummer bildete Bayerini ,das musikalische Unikum .

Unser Gaubetriebszellenobmann Fritz Platt¬
ner richtete ebenfalls Worte an die Beleg -
fchaft . Es freute ihn besonders , daß sich inner -
halb unserer Werkgemeinschast eine so schöne
Kameradschaft entwickelt hat . Unermüdlich

spielte die Standartenkapelle in ihrer schmis-
sigen Art , später zum Tanz . Jung und Alt
kamen voll und ganz aus ihre Rechnung .
Auch die notleidenden Volksgenossen wurden
nicht vergessen . Durch Sammlung wurde ein
Betrag von 238 RM . zusammengebracht und
an das WHW . abgeführt .

Oer Karlsruher Helferinnenbund
konnte zu Beginn des Winters feinen Mit -
gliedern besonders schöne und wertvolle
Veranstaltungen bieten . Die Festversamm -
lung anläßlich des Geburtstages der Schirm -
Herrin I . K . H . Großherzogin Hilda brachte
Lieder von Löwe und die Arie aus den
lustigen Weibern , die Fräulein Gläßer mit
gut geschulter , tonstarker Stiinme zum Vor -
trag brachte , glänzend von der Pianistin Fräu -
lein G . Baumann begleitet . Nach der Fest -
rede der Vorsitzenden brachte der Abend einen
Vortrag von Frau Dr . Ott über Manfred
Kyber . Mit starker Einfühlung und in
vollendeter Sprache verstand es die Rednerin ,
den Dichter der wundervollen Tiermärchen ,
den tiefgründigen Philosophen und Geistes -
Wissenschaftler, den großen , geistigen Führer
und Kämpfer für neues Menschentum , Allen
innerlich näher zu bringen und allgemein
den Wunsch auszulösen , noch mehr seiner
Werke kennen zu lernen .

Der 28. November brachte einen Vortrags -
abend , in dessen Mittelpunkt der mit starkem
Interesse ausgenommene Vortrag des Herrn
Dr . med. Doli stand über das Thema : „Blut
ist ein ganz besonderer Saft ." Ausgehend
von der ursprünglichen Bedeutung dieses
mephistopheles 'schen Wortes leitete der Red -
ner in anschaulicher Weise über zur medi -
zinisch - wissenschaftlicheu Betrachtung des
Themas nnd schloß seine Ausführungen mit
einem Hinweis auf die ungeheure Bedeutung
der Beziehung zwischen Blut und Geist.

Einige Lieder von Schubert und H . Wolf ,von Frau Dr . C . Wilser - Doll mit guter
Musikalität , tiefem Empfinden und warmer
Stimme zum Vortrag gebracht und von Herrn
Professor Binert famos begleitet , liehen dem
Abend eine besondere Weihe . Der 2. Teil des
Programms brachte ein Festspiel zu Ehren
der Präsidentin des gesamten Bädischen
Helferiiinenwesens . Frau Geh . Rat Doll . An
die Festrede der Vorsitzenden , Frau Dr . Ott ,
schlössen sich ernste und heitere Darbietungen
an , die schließlich in einem reizenden Sing -
und Tanzspiel lM . Michelbacher und A .
Schmedemann ) ihren Höhepunkt fanden .

Mittwoch , 13. Dezember , zur Adveutsfeier ,hatte sich Frau Dr . Scl?lcicrmacher freund -
licherweise als Solistin zur Verfügung gestellt
und brachte , meisterhaft begleitet von Frau
Landrat Schäfer und Fräulein Jock <Bratsche )
Lieder von Reimen , und Josef Haas mit
warmer Altstimme und kultiviertem Vortrag
zu Gehör . Ein starkes Erleben war dann
„Das wandernde Seelchen " von Manfred
Kpber , dessen blumenreiche und tiefschürfende
Sprache in guter Aufführung und kontrast -
reichen Kostümen seine Wirkung uicht ver -
fehlte . Nach einem kurzen Hinweis auf den
medizinischen Vortrag des Herrn Dr . Courtin
im Februar 1334 über „Infektionskrankheiten
und ihre Verhütung " fand hiermit die Vor -
tragsreihe 1933 ihr Ende .
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Sonntag , den 21 . Januar .
6 .35 : Hafenkonzert .
8 .45 : Evang . Morgenfeier .
0 .30 : Feierstunde der Schaffenden .

10 .00 : Kathol . Morgenfeier .
11 .00 : Aus deutschen Opern .
11 .30 : Reichssendung : Joh Seb . Bach .
12 .00 : Unterhaltungskonzert .
13 .00 : Kleines Kapitel der Zeit .
13 . 15 : Stunde des Landwirts .
13 .30 : Bunt und heiter .
14 .35 : Wohin nach der Grundschule ?
15 .00 : Nachmittagskonzert .
1(5.00 : Bunte Kinderstunde .
17 .00 : Kammermusik .
18 .00 : Dichter aus Schwaben : Friedrich Schiller .
18 .40 : Polka und Schleifer .
19 .00 : Sportbericht . Anschließend : Sprunglauf der schwä -

bischen Skimeifterschaft in Wangen im Allgäu ( Hör -
bericht ) .

20 .00 : Großes Konzert .
23 .00 : Ludwig van Beethoven .
24 .00 : Nachtmusik .

1.15—2.10 : Musik aus klassischen Operetten .

Montag , den 22 . Januar .
(3.05 : Morgenkonzert .

10 .10 : Forellenauintett A -$ ut , Op . 114 von Schubert .
10 .50 : Volkslied und Ziehharmonika .
12 .00 : MittagSkonzert
13 .35— 14 .30 : Mtttagskonzert .
15 .30 : „ Wir tragen deine Fahnenl "
16 .00 : RachmittagSkonzert .
17 .45 : „ Volkstum als Aufgabe . "
18 .00 : Jugendstunde .
18 .25 : Französischer Sprachunterricht .
10 .00 : Bunter Abend .
20 .00 : Festkonzert .
21 .00 : ReichSfendung : Ludwig van Beethoven
21 .45 : Deutsche Gegenwart und klassisches Altertum
22 .20 : „ Die deutschen Winterkampfspiele 1934 und ihr

Schauplatz . "
22 .45 : Aus Karlsruhe : Kleine Unterhaltung .
23 .00 : Ludwig van Beethoven .
24 .00— 1.00 : Nachtmusik .

Dienstag , de « 2g . Januar .

S.05 : Morgenkonzert .
8 .50—9 .10 : LandwirtschaftSfunk .

10 .10 : Schulfunk .
10 .40 : Klaviermusik .
12 .00 : MittagSlonzert .
13 .35 — 14 .30 : MittagSkonzert .
15 .00 : Kammermusik .
15 .30 : Blumenstunde .
10 .00 : Die Urahnen deS Horft -Wesiel -LiedeS .
IS .30 : Kammermusik .
17 .00 : Svmphoniekonzert .
17 .45 : LandwirtschaftSfunk .
18 .00 : Stunde der Jugend .
18 .25 : Italienischer Sprachunterricht .
19 .00 : Operettenkonzert .
20 .00 : „ VertetdigungSwehr für Deutschland . "

20 .10 : „ Bunt Ist die Welt . "

21 .00 : ReichSfendung : Ludwig van Beethoven .
21 .40 : Worte Beethovens .
22 .45 : Schallplatten .
23 .00 : Ludwig van Beethoven .
24 .00—1.00 : I . Bon deutscher Seele . II . Nachtmusik .

Ehe man
| f & | i a | kauft , versäume man nicht , unser groBes LagernWHCI In prachtvollen Qual Ititsmöbeln zu unglaub¬

lich billigen Preisen zu besichtigen !
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\ IEDKl llliEin Werkstätten
Durlmcher Straße 97 99 und Rüppurrer Straße 14

D Annahme von Ehestandsdarlehen D

Mittwoch , den 24 . Januar .
6 .05 : Morgenkonzert .
8 .50 —9 .10 : LandwirtschaftSfunk .
9 .40 : „ Die Ernährung des Kindes im 2 . Lebensjahr . "

10 .10 : Frauenstunde .
10 .40 : Mozart -Schallplattenkonzert .
12 .00 : Mittagslonzert .
13 .35 : Mittagskonzerl .
14 .30 : Lernt Kurzschrift .14 .55 — 15 .15 : „ Schulfunk und Schule ."
15 .30 : Lied , Operette , Tonfilm .
16 .00 : Nachmittagskonzert .
17 .00 : Leichte heitere Kammermusik .
17 .30 : Schallplatten .
17 .45 : Erst Planen — dann Garten bauen .
18 .00 : Stunde der Jugend .
18 .25 : Deutsch für Deutsche .
19 .00 : Fahnenweihe der Hitler -Jugend .
20 .00 : Weltpolitischer Monatsbericht .
20 .10 : Wanderer ins Jenseits .
21 .00 : ReichSsendung : Ludwig van Beethoven .
21 .30 : Minna Magdalena .
23 .00 : Ludwig van Beethoven .
0 . 15—1.00 : Nachtmusik .

vis neuen Skalen !
Bestellungen u. sachgemäße Ausführung : Spezialgeschäft

lngenieurp uc J 0 | f ZilHieckO
Radio vertrieb , KalsarttraO « 229

Donnerstag , den 25 . Januar .
8 .60 —9 .10 : LandwirtschaftSfunk .

10 .10 : Trostvolle Klänge .
10 .30 : „ Die Macht deS GefangeS " .
12 .00 : Mittagslonzert .
13 .35 : MittagSkonzert .
14 .30— 15 .30 : Kinderstunde .
15 .40 : Anekdoten und allerlei Lustiges .
16 .00 : Nachmittagskonzert .
17 .45 : Aus den Kindertagen des Films .
18 .00 : Warum Familienforschung ?
18 .25 : Spanischer Sprachunterricht .
19 .00 : Märsche und bunte Volksmusik .
20 . 10 : Fortsetzung der bunten Volksmusik .
20 .50 : „ Beethovens Neunte " .
21 .00 : ReichSsendung : Ludwig van Beethoven .
23 .00 : Ludwig van Beethoven .
23 .30 : Aeltere Tanzmusik , Leitung : Gustav Görltch .24 .00— 1.00 : Nachtmusik .

Freilag , den 26 . Januar .
10 .10 : Märsche und Lieder .
10 .50 : Klaviermusik .
12 .00 : MittagSkonzert .
13 .35 —14 .30 : MittagSkonzert .
15 .30 : Fiedellieder .
16 .00 : Nachmittagskonzert .
17 .45 : Von Schwarzwälder Uhren und Uhrmachern
18 .00 : Jugendstunde
18 .25 : Englischer Sprachunterricht .
19 .00 : ReichSsendung : Stunde der Nation
20 .10 : Fronleichnam 1916 . . .
20 .30 : Stimmen der Zeit .
21 .15 : Konzert .
22 .45 : Schallplatten .
23 .00 : Nachtmusik .
24 .00 —1.00 : I . Vom Schicksal des deutschen Geistes .II . Nachtmusik

Samslag , den 27 . Januar .
8 .50 —9 .10 : LandwirtschaftSfunk .

10 .10 : Lustige Ski -Lieder .
10 .80 : Wochend -Potpourri .
10 .50 : Eröffnungsfeierlichkeiten der „ Grünen Woche " .12 .00 : Mittagslonzert .
13 .35 : Mittagslonzert .
14 .30 : Jugendstunde .
15 .10 : Lernt morsen !
15 .30 : Handharmonikamusik
16 .00 : Nachmittagskonzert . .
18 .00 : Stimme der Grenze .
18 .20 : Wochenschau .
18 .35 : Warum haben wir verschiedene Stromarten , Span -

nungen und Stromtarise ?
19 .00 : Reichssendung : Stunde der Nation .20 .00 : Saarländische Umschau .
20 . 10 : Bunter Abend .
22 .35 : Alte Tänze .
22 .50 : „ Garmisch -Partenkirchen am Tage der Weltmeister »

schaft im Vierorbob . "
23 .25 : Fortsetzung der Tanzmusik .
23 .40 : Das Mikrophon im Mtinchener Fasching : „ Auf dem

Pressefest .
24 .00 —1.00 : Neue Tänze .

1.00 —2 .00 : Nachtmusik .

Zentralheizungen
Emil Schmidts
Verkaufs rau mWaldstraßegegenüb . Führer -Verlag
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Vorabend zur
Schwarzwälder Sktmeisterschast
Große Ereignisse werfen ihre Schatten vor -

aus . Für die Austragung von sportlichen
Wettebewerben bedeutet das , daß der Vorabend
im allgemeinen als das zu bezeichnen ist , was
man unter „Ruhe vor dem Sturm " zu ver »
stehen pflegt .

So war es auch auf dem Feldbergerhof am
Freitag abend nach der Ankunft der Lang -
läufer , die am Samstag um 8.80 Uhr auf dem
Seebuckgipfel zum Start anzutreten hatten .

Am Feldbergerhof trafen am Abend des
Freitag mit dem Gauführer Ries -Mannheim
auch der Landesbeauftragte für Sport , Mini -
sterialrat Herbert Kraft , Karlsruhe , auf dem
Feldberg ein , am gleichen Abend auch Gau -
sportwart von Althans , Gauverkehrswart
Twele , Gautourenwart Zachmann , während
Gauverkehrswart Romberg zur Wahrnehmung
der durch das Tauwetter des Mittwoch und
Donnerstag vorübergehend schwieriger gewor -
denen Verkehrsverhältnisse auf der Feldberg -
straße bereits anwesend war , ebenso Bezirks -
sichrer Süd , Dr . med. Karl Brohl , Führer Uhl
des Skiklub Freiburg und Bezirksführer Nord
Benedikt Kuner .

In sportlicher Hinsicht brachte der Vorabend
keine Aenderuugen . Man ging zeitig schlafen,
soweit man am nächsten Morgen irgendwie zu
tun hatte . Die Wetterverhältnisse hielten in
ihrer Besserung weiter an , es schneite den gan -
zen Tag lebhaft , so daß abends 15 cm Neu -
schnee gefallen waren und bei zwei bis drei
Grad Kälte für den Samstag eine gute Bahn
versprachen .

Schneefälle im Schwarzwald
Die Regenfälle der letzten Tage sind im

Schwarzwald durch leichte Schneefälle abgelöst
worden . Auf die alte Schneedecke ist vor allem

im Südschwarzwald bis zu 90 Zentimeter
Neuschnee gefallen . Der Feldberg mißt nun »
mehr 78 Zentimeter Schneehöhe . Die Tempe -
raturen sind bis auf mehrere Grad unter
Null zurückgegangen .

verharscht
worden ist . Die mittleren Höhenlagen lDobel ,
Wildbad , Frendenstadt ) weisen nur noch durch-
brochene Schneefelder auf , so daß hier über den
Sonntag kein Sport möglich ist. en.

Schwarzwaldmeisterschaften
finden statt

Wie wir erfahren , finden die Schwarzwald -
Skimeisterschaften am Sonntag auf dem Feld -
berg bestimmt statt . Die Bedingungen sind
durch den inzwischen gefallenen Neuschnee die
denkbar günstigsten und man hofft , durch die
hervorragende Beteiligung einen sportlich
ebenso schönen wie interessanten Kampf zu
sehen.

*
Titiseerennen . Der bekannte Karlsruher

Motorradfahrer Karl Braun , der Rekordsieger
von Hockenheim, wird ebenfalls zum Titisee -
rennen starten .

FC . Phönix - FC . Freiburg
Zum heutigen Gauligaspiel im Phönixstadion

treten die beiden Mannschaften in folgender
Aufstellung an :
Phönix : Mayer

Lorenzer Wenzel
Dickgießer Hornung Noe

Graß Heiser Föry Schoser Gröbel

Müller II Deschner Peters Siems Winkler
Zeltner Lehmann Keller

Kassel Mandler
FFC . : Müller I

Weiiernachrichiendienfi
der Württembergische» Landeswetterwarte

Stuttgart
Die Zufuhr kühler Luftmassen polaren Ur -

fprungs Hat gleichmäßigen Druckanstieg zur
Folge , waS eine Beruhigung der Atmosphäre
mit sich bringt . Doch macht sich über dem
Alpengebiet der Einfluß einer über Italien
liegenden Störung bemerkbar , weshalb es
besonders in den südlichen Landesteilen zu
einzelnen Niederschlägen kommen kann . Da
sich zur Zeit der höchste Druck über den Bri -
tischen Inseln befindet , ist vorerst die weitere
Zufuhr ozeanischer Warmluft unterbunden .
Ein längerer Bestand dieser Druckverteilung
ist jedoch vorerst nicht gesichert.

Voraussichtliche Witterung für Württemberg
und Baden bis Sonntagabend : Stellenweise
aufheiternd , Temperaturen im allgemeinen
in der Nähe des Nullpunktes , Nachtfrost , be -
sonders in den südlichen Landesteilen einzelne
Niederschläge möglich.

Wetterdienst deS Frankfurter UniversitStS »
Instituts für Meteorologie «nd Geophysik

Wetteraussichten für Montag : Vielfach dun -
stig und wieder etwas unbeständiger und
wilder , doch voraussichtlich keine stärkere Nie -
derschlagstätigkeit .

Win <er -Weiterbericht
vom 20 , Januar 1981 .

Schwarzwald : MtalaShittte » : bewölkt , ml-
nus 1 Grad , IS cm Schneehöhe , neu 5 cm Pulver ,
Ski ziemlich aut : Baden - Baden : bewölkt , plus 7
Grad ! Baiersbronn : bewölkt , 0 Grat : Belchen -
Wiedencr Eck : bewölkt, minus 4 Grad , 60 cm
Schneehöhe , neu 20 cm Pulver . Ski sehr aut :
Blauen : trockener Nebel , minus 8 Grad , 36 cm
Schneehöhe , neu 10 cm Pulver , Svort sehr aut :
Breitnau - Tnrner : bewölkt, minus 2 Grad, IV cm

Vchne «d0h«, Vulver , Skt ziemlich <nrt ; ffeldbera
<Schwarzw . >: bewölkt, minus 4 Grad, 78 cm Schnee»
hShe, neu IG cm Pulver , Ski sehr aut : Freuden -
stadt : bewölkt, minus 1 Grad, teilweise Schneedecke ,
kein Sport : Hinterzarten : bewölkt: minus 1 Grad.
« cm Schneehöhe Pulver . Ski ziemlich aut , Rodel
sehr aut : Hihenschwand: leichter Schneesall, minus
2 Grad , 26 cm Schneehöhe , neu 1 cm , verharscht ,
Ski und Rodel aut ! Hornisarinde -Mummelsee : be-
wölkt , minus S Grad , SN cm Schneehöhe lückenhaft ,
verharscht , Ski aut ! Hundseck- Sand -Unterstmatt :
bewölkt , minus 1 Grad , 15 cm Schneehöhe , neu
V cm Pulver auf Harsch , Svort beschränkt ! Kniebis :
bewölkt , minus 2 Grad , 16—30 cm Schneehöhe
lückenhaft verharscht , Ski beschränkt : Neustadt
<Schwarzw .>: bewölkt , 1 Grad 5 cm Schneehöhe ,
neu 3 cm . Ski beschränkt ! Ruheftei« : bewölkt, mi»
nu» 2 Grad , 86 cm Schneehöhe, neu 6 cm Firn -
schnee , Ski sehr aut ! Saia -Lenzkirch: bewölkt , 0
Grab , 8 cm Schneehöhe , leichte Schneedecke , kein
Sport ! St . Blasien : bewölkt , 0 Grad . 13 cm Schnee-
höhe, neu 1 cm Pappschnee , Ski und Rodel ziemlich
aut : St . Georaen <Schwarzw, >: bewölkt , 2 Grad ,
schneefrei: St . Margen : bewölkt , minus 8 Grad ,
10 cm Schneehöhe , neu 3 cm , Svort beschränkt:
Schaninsland : bewölkt, minus 3 Grad, »8 cm
Schneehöhe , neu 10 cm ; Tchluchsee- Rothaus : heiter ,
minus 6 Grad , 10 cm Schneehöhe , neu 8 cm Pul -
ver, Ski und Rodel sehr aut : Schönwald - Tchonach :
bewölkt , minus 1 Grad , 10 cm Schneehöhe , neu
2 cm , Sport beschränkt ! Titisee : bewölkt , minus
1 Grab , leichte Schneedecke , kein Sport : Todtmoos :
Reaen , 0 Grad , 20 cm Schneehöhe : Todtnau - SchS-
nan : bewölkt, 2 Grad : Todtnauberg : bewölkt, 2
Grad , 25 cm Schneehöhe verharscht . Ski aut : Tri -
bera : bewölkt . 3 Grad , keine Schneedecke , kein Svort .

Odenwald : Kaftenbuckel : heiter , minus 2
Grad.

Rhein -Wasserstände , morgens 6 Uhr
Rheinfelden , 20. Jan . : 286 cm ; 19 . Jan . : 247 cm .
Breisach, 20. Jan . : 172 cm : 19 . Jan . : 148 cm .
Kehl, 20 . Jan . : 308 cm ; 19. Jan . : 289 cm .
Maxau , 20. Jan . : 4ß8 cm ; 19 . Jan . : 385 cnt ; mit¬

taas 12 Uhr : 894 cm; abends fl Uhr : 417 cm .
Mannheim , 20. Jan . : 825 cm ; 19 . Jan . : 256 cm .
Canb, 20. Jan . : 188 cnt ; 19 . Jan . : 218 cm .
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Geldangelegenheiten ?
Wir empfehlen , sich mit uns in Verbindung zu setzen .
Wir erteilen fachmännischen Rat völlig kostenlos .

Deutsche Bank und Disconto - Gesellschaft
Fi Male Karlsruhe

Telefon 6000 —6006

m it Depositen kasse Mühlburg , Rheinstraße 44

SM m >
und auch Ifistlg . Oberflüislge *
Fett macht trÄge xu allem , er «*
schwort jede geistige und KS' -
perllche Arbeit . — Der ärztlich
empfohlene Dr. Ernst Richters
Frühstückskräutertee bewahrt
Sie davor , erneut das Blut ,
macht schlank , elastisch und
leistungsfähig . Paket Mk . 1.— u.
1.80. extra 2.25. Verlangen Sie In
Apotheken und Drogerien nur

Dr. Ernst Richters
Friihstückskräutertee

Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer
Kuchen ■ Sitzmöbel
Bedarfsdeckungsscheine werden in Zahlung genommen .

H AR K STA H LE R& 8 A RT H

Ausstellungs - Räume und Verkauf
Karlsruhe , Karlstraße 36/38

Abonnenten
kauft bei Inserenten des

„ Karlsruher Tagblatts "

Mein

Qeutfcljesfacfjgefcbäft
für

Gardinen u .Teppiclie
ist in allen Preislagen u . allen Artikeln aufs

vielseitigste und modernste sortiert

Der Käuferwird von Fachleuten sorgfältig beraten

GARDINEN SCHULZ
Gardinenv *rk . Waldstr .33 T « pplchv « rk . Wald «tr .J7

gegenüber dem Coloiseum gegenüb .dem Führer -Verlag

Bitta ba . ichtigan Sia meine i Schaufan . tar .

Jrädjliiiig eines » Mo - WM -
Denlmals in «MHe >

11 . Spendkllste :
Je 100 RM : Nähmaschinenfabril Karlsruhe AG ., dorm .

Haid & Neu , Pialtner Frlh , M . d . SR., Reisf I . I .,
Buchdruckers ! :

30 RM . : Frau Ludowict Marie :
26 RM . : Lehrcrgeiangverein :
22 .85 RM . von Schülern der Handelsschule II ;
20 RM . : Gövserich Alexander, '
je 17 RM . von Schülern der Mühldurger Schule I und

der Gartenstraß -Schule I ;
15 RM . : Kapves Ernst :
je 10 RM . : « llrtenberger & Haas , Krapp Josef , Baugesell

schalt m . b . H ., Geibler Ella , Landgerichlsdirellors
Witwe , Gartenstadt Karlsruhe , e . G . m . b. H ., Hes >
sig Th . & O . , Betonbaugeschäft , Krieg Dr . August ,
Hosapoiheler , Trumpsheller Herm ., Apotheker , Schmal -
acker August , Bäckerei , Kunstgliederbau G . m . v. H .,
O . Cassin & Co ., Wörner , Kleinen & Eo „ Goos
Gustav , Sauerwein August , Höring Emil , Kantinen ,
genossenschast des Eisenbahnausbesserungswerls , Beier
Hermann , Bruchhos & Gremmels , Zentralheizung ?
geschäst , Autohaus Eberhard » Ä . m . h . H . :

9 RM . von Schülern der Slldendschule II :
8 RM . von Schülern der Volksschule Rüppurr :
7 RM . von Schülerinnen der Fichteschul « !
5 .06 RM . von Schülern der Tullaschule II :
je 5 RM . : Durand Heinrich , Tapetenhaus , Himmelheber

& Vier , Müller -Eisen , ModewerkstLIte , Gogel sen .
Emil , Malergeschäst , Lang Friedrich , Buchdruckerei ,
Gesellschaft Alemannia , Gehrecke Franz , Nachs . In
haber Friedrich Häberer . Gebrüder Hagenauer , Kar
rer Heinr ., Möbel - und Bettenhaus , Görg Johann .
Dachdeckermeister , Guichardaz Emil , Schlosserei , Tscher -
ning Wilhelm , Drogerie , Singer Joses . Herdersche
Buchhandlung , HSberle Eugen , Bäckermeister Engel -
Hardt & Bauer , Buchdruckerei , Rdhler Friedrich ,
Bäckermeister , Axtmann Otto , GeschästSsahrer , Hieke
E . P . . Baver St., Wirt . Behncke & Zschache , Maler -
geschäft , Baver Ed . , Bäckermeister , Keuper Friedrich ,
Dachdeckermeister , Buchleither & Gros , Malergeschäst :

4 RM . uon Schülern der Pestalozzischule :
» .SO RM . von Schülerinnen der Fichteschule :
3 .20 RM . von Schülern der Tullaschule I :
3 .05 RM . von Schülern der Bartenstraß -Schule II :
je S RM . : Brändli Roman , Klingenfuß I . St., Maler ,

meister , Beiertbeiiner Fubballverein , Ade Karl , Mex >
germeister , Amberg Eugen , Malermeister , Eder Franz
Bsläslerermeister , WandreS Albert , Adam Franz
Breining Emil , JnstallationSgeschäst , Kneller Franz
Kolb Gebrüder . Schreineret , Beckmann Hermann ,
Schuhgeschält , Kretschmar Wilh . Nachs . Weinig it .
Andreas , Boegler Hermann und Paul , Blechnerei ,
Karchcr Emil , Haag Emil und Kurt , Malermeister ,
Killes 5t ., Malermeister , Eberl laber , Schuhmacher ,
meister , Mädecke W „ Kausmann , Philipp August ,
Dachdeckermeister , Herrmann Friedrich , Tapezier ,
Jlzenhöser Martin , Zimmergeschäst , Bebhart Gustav ,
Bäckermeister :

je 2 RM . : Bellemann Franz , Buchbinderei , Frey Friedrich ,
Schreinerei , Burger Dr . Wilhelm , Weisert & Sohn
Ries ; Lina , Fr »>cher Paul , Buchdruckerei , Balsch I .,
Sittel Fr . . Blechnermeister , Boos Rudolf , Buchdrucke -
rei , Axlmann Rudolf , Hertenftein Walter , Buch -
druckerei Fidelitas , G . m . b. H ., Hetz August :

je 1.50 RM . : Weis , Karl , Braun Wendelin , Schreinerei :
je l RM : Naudascher Karl , Damenschneidern , Oertel Her -

mann . Architekt , Eberhard » Albert , Schuhmacherei ,
Gebrüder Wikler , Bischoff Witwe Karoline , Brose Dr

Bisher insgesamt 1» 741 .7« RM .
Allen Spendern wird hiermit herzlichst „edanlt . Wir

bitten um weitere Spenden .
Karlsruhe , den 15 . Januar 1934 .

® n Deutmals -ZlltslchuK .

Back «. Garnierkurs
Vor- und Süßspeisenkurs

Haushaltungtschule , Herrenstr . 39 , Tel . 91.

Beginnt Anf»nj Februar , Dauer 12 Nach -

mittage , wöchentlich 2 Nachmittage

Anmeldung und Auskunft bei der Vorsteherin
Bad . Frauenvecein vom Roten Kreuz .

Unreine Haut ?
Mitesser ? Pickel ?
Gesichtsfalten ?
Beseitigung aut natürlichem Weg durch neu¬
artiges Verfahren . Wenden Sie sich an :
Karlsplatz - Drogerie , Hugo Hornung ,
Apotheker . Ecke Südend - und Leibnizstr . 1.
Fernruf 5002 .

Möbeltransporte ,Überseetransporte

Umzü ge alle r Art

Wohnu nnsverm ittlung

Lagerung - Transportversicherung
Versteigerungen - Haushalts¬

auflösungen .
Kostenlose Auskunft !

Karlsruhe , Zirkel 27
S . Schu/erTelefon 4852

Wichtigfür Neubauten . Instandfehungs -, Er¬
gänzungsarbeiten an Gebäuden , für
Ambauten und Bau von Eigenheimen

Sie benötigen für den Erhalt von

Reichszuschüsien
folgende neuen vorgeschriebenen Formulare

Sonderdruck Nr . 239, Bestimmungen über
Reichsbaudarlehen für Eigenheime
Antragsformulare über die Gewährung eines Reichs -
Zuschusses für die Instandsetzung von Wohn- und
wirtschaftlichen Gebäuden
Formblatt 34, Wohnungsbaudarlehen — Fragebogen
Sonderdruck Nr . 238/40, Bestimmungen über
Reichszuschüsse für die Instandsetzung von
Wohngebäuden einschließlich Durchführung « ,
bestimmungen
Formblatt 50, Vorbescheid über die Gewährung eines
Reichszuschus,es
Formblatt 53, Endgültige Bescheide

Formblatt Sl , Verzeichnis der Vorbescheide A,
Reichszuschuß für Instand sehungs- und Ergänzungs -
arbeiten an Gebäuden , Titel - und Einlagebogen

Formblatt S2 , Verzeichnis der Vorbescheide B über
Reichszuschüsse für Umbauten , Titel - u . Einlagebogen

Formblatt 54, Verzeichnis der endgültigen Be -
Icheide A über Reichszuschüsse für Znstandsetzungs-
und Ergänzungsarbeiten an Gebäuden , Titel - und
Einlagebogen
Formblatt 55, Verzeichnis der endgültigen Be -
scheide B über Reichszuschüsse für Umbauten, Titel -
und Einlagebogen

Sämtliche Formulare ab Lager lieferbar in jeder Menge durch

OruckereiundVerlag G . Braun
Karlsruhe . Karl - Friedrich - Straße 14
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